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Inland, 


300 Menſchen umgekommen? 


Bei der Spriugfluth in Verbindung 
mit einem Vullanausbruch. 
Manila, Philippinen, 30. Jan. Es 

wird noch mitgetheilt, daß in der 
Springfluth, welche den erwähnten 
Vulkanausbruch vom Mount Taal be— 
gleitete, mindeſtens 20 Eingeborene 
ertrunken ſind. Darnach ſcheint es 
doch nicht, daß alle Hütten in den be— 
nachbarten Ortſchaften geräumt wa— 
ren. 

Sämmtliche Towns Umkreis 
von 20 Meilen vom Berge wurden 
mehr oder minder durch die Auswürfe 
von Schlamm und Steinen beichädiat. 

Auch heute dauerten die Ausbritche 
fort, dabei berichte mwoltenlofer Him 
mel, und fajt gar fein Wind; aber der 
Schlammregen mollte nicht aufhören. 


im 


(Der Bera Taal fteigt 1050 Fuß! 


aus der Mitte des Taaljees auf, in der 
Provinz Batangas, Luzon, nur etma 
34 Meilen von der Stadt Manila ent» 
fernt, in melcher man die dichten 
Rauchwolken Deutlih jehen fann, 
worüber die Cingeborenen, im Hin 
plid auf das Unheil vom Vulkan 
Manon, 1897, einigermaßen bejorgt 
find. Die Behörden der Himmels 
marte glauben ‘jedoch nicht, daß für 
Manila irgendwelche Gefahr beiteht. 
Der lettgenannte Qulfan, auf dem 
Bera Mayon, ift der bedeutendite der 
Inſel Luzon.) 

Manila, 30. Jan. Ein amerikani— 
ſcher Lehrer, welcher das weſtliche Ge— 
ſtade vom Taalſee bereiſt hat, telegra— 
phirt hierher, daß 5 Dörfer durch die 
Springfluth zurſtört wurden, und 
nicht weniger, als 300 Menſchen in der 
Nachbarſchaft umgekommen ſeien! Er 
fügt hinzu, daß Viele auch in Feuern 
umkamen, welche durch gluthflüſſig« 
Lavamaſſen verurſacht wurden. 

Megcçurdy's tüuhner Flug. 
Vach letzten Nachrichten 
Havana in's Waſſer geſtürzt! — Aber 


10 Meilen von 


heil. 

Havana, 30. Jan. MceCurdy ver— 
ſucht jetzt einen neuen Aufflug vom 
Verdeck des Tropedojägers „Paulding“ 
aus, welcher ihn und ſeine Maſchine 
aufgriff. 

Key Weit, Fla., 30. Jan. Nachdem 
er immer ipieder Wegen ungüftigen 
Windes und hochgehender See darauf 
hate verzichten müjjen, hat der befann= 
te Aviatiker J. C. MeCurdy heute 
Vormittag um 7.32 Uhr wirklich den 
Flug von hier aus nach dem etwa 112 
Meilen entfernten Havana mit ſeinem 
Ueroplan angetreten. Zur geit war, 
mie auch aus Havana gemeldet wurde, 
die Witterung eine ideal günitige, und 
die See ruhig. 

Die ZIorpedozerjtörer, welche vom 
Slottendepartement dazu be- 
jtimmt worden waren, Mc&urdy das 
Geleite zu geben, und mehrere Leucht- 
thurmtender Dampften auf das Meer 
hinaus, um Gtellungen einzunehmen, 
wo jie den Weg nach der fubanijchen 
Hauptitadt bezeichnen und Beiitand 
leiten könnten, falls der Flieger in die 
MWogen ftürze. „Pauldina“ wurde et- 
wa 60 Meilen von Ken Weit poitirt, 
und die übrigen Boote in kurzen Zwi— 
jchenräumen. 

Um 8:14 Uhr Vormittaas fam die 
erite Nachricht über den Flieger: 
Drahtlos wurde vom Dampfer „Roe“ 
aemeldet, dak McCurdn um dieie Zeit 
über das dritte Geleitboot dahinaeflo 
gen Sei. 

Hapana, 30. Xan. (Halb 12 
Uhr.) MeEurd ift noch nicht aelichtet 
worden und man fürchtet, dah ihm ein 
Unfall zugeftoßen ift! Ein Gerücht 
bejaat, er fei wenige Meilen außer: 
halb Havanas in’s Waifer geftürzt. 

Bon Havana und aus vielen Mei- 
Ien Entfernung jtrömten aroße Men- 
Ihenmajfen zufammen, um den Apia- 
‚ifer zu bearüßen, 

Key Welt, Fla., 30. Jan. MeEur- 
dy ift, nur 10 Meilen außerhalb Ha- 
vana's, in's Waſſer geſtürzt, hat aber 
keinen Schaden genommen. 

Key Weſt, Fla., 30. Jan. Es wird 

noch gemeldet, daß MeCurdy, als er 
kaum 10 Meilen von Havana entfernt 
war, das Sch mieröl für die Ma— 
ſchine ausging, und er deshalb ſich auf 
das Waſſer — oder auf ein Boot — 
niederzulaſſen ſuchte. Dabei ſcheint 
er geſtürzt zu fein. 
WMcCurdh datte den Flug von Key 
Weit um einen Preis von $5000 un: 
ternommen, melden die „Havana 
Pot“ ausjegte, jomie um einen fol- 
chen von $3000, welchen der Stadtrath 
von Havana bemilligte. 

Havana, 30. San. Das ganze 
Geſchwader amerikaniſcher Torpedo— 
jäger, das wegen MeCurdy's Flug 
ausfuhr, läuft jetzt in den hieſigen Ha— 
fen ein, mit dem Boote „Paulding“, 


melhes McCurdy und feinen Gleitflie- | 


ger an Bord hat, an der Spike. 
Am Streit. 

Lynn, Maff., 30. Jan. XLeijtenma= 
&er und andere Angeitellte der Schuh- 
fabrif der „Ihompjon-Eroder Co.“ 
zu Weit Lynn, im Öanzen etwa 120, 
ftellten die Arbeit ein, in Verbindung 
mit einer Zohnforberung. 


; denen im Sabre 1900: 


Im KHongrek. 
Wafhinaton, D. K., 30. Jan. Der 
Ssultizausfhuß des Senats beichloß 
mit Mehrheit einen günftigen Bericht 
| über die Ernennung des Richters W. 
| 9. Hunt von Montana als weiteren 
Bunbdesfreisrichter zum Dienft imYan- 
delzgerichte. 
Nelſon, Borah und Clark (Arkan— 
ſas) ſtimmten gegen den günſtigen Be— 
richt. 

Eine Stunde lang bombardirten 
Vertreter von New Orleans die Ohren 
der Mitglieder des Senatsausſchuſſes 
tür Induftrieausftelungen mit Argu- 
menten zuqunften der Wbhaltung 
der Panama = Eröffnungsaugftelung 
(1915) in der Stadt New Orleans. 
Am Wittwoch werben die Vertreter von 
San Franzisfo mit den Arqumenten 
zuqunjten ihrer Stadt anrüden. 

Wafhinaton, D. K., 30. Jan. m 
Senat ſprach Stone (Dem.) pon Mif- 
jourt feine rüchaltslofe Unterftügung 
des Entwurfes für Handelsgegenfei- 
tigfeit mit Kanada aus; und er fügte 
binzu: „Was immer die Republikaner 
thun mögen, — die Demotraten joll- 
ten jedenfall3 diefem Entwurf ihre Zu= 
ftimmung geben.“ 

Sen. Stone machte diefe Bemerfun= 
gen nur nebenbei, im Laufe einer Rebe, 
welche gegen die Ozean-Poſtſubſidien— 
bill gerichtet war. 

Der Senator Frazier, welcher zum 
Ausſchuß für Privilegien und Wahlen 
gehört, reichte einen Minderheitsbericht 
ein, der ſich dagegen richtet, daß Lori— 
mer ſein Mandat behalte. 

Waſhington, D. K. 30. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus verwarf mit 112 
gegen 42 Stimmen einen Antrag, den 
Diſtrikt Kolumbia zu verhindern, im 
Umkreiſe von 10 Meilen von Mi. 
Vernon (wo das Grab Waſhington's 
iſt) eine Beſſerungs- oder irgendwelche 
ſonſtige Strafanſtalt zu errichten. 


Weiteres vom Zeuſus. 


Wajhington, D. K., 30. Jan. Das 
Zenfusamt gibt die Bevölterungs- 
zahlen folgender Städtchen bekannt, 
mie fie bei der legten Zählung feit- 
geitellt wurden, und im Vergleich zu 
1010 1000. 
2,003 
2 1085 
JJ 2,680 
Mid. 4,886 4,092 
Zuchthäuslers AUbdantung. 


Wafhington, D. 8., 30. Jan. Prä: 
jivent Taft hat die Abdanfung von 
Hauptmann Peter E. Hains jr., als 
Nitaltev der Bundesarmee angenom- 
men, und diefelbe ift ſchon in Kraft. 

Hains verbüßt befanntli eine 
Zudthausitrafe für die Ermordung 
des Zeitichriftenherausgebers Win. E. 
Unnis, der ein Verhältnig mit jeiner 
Gattin gepflogen, zu Bay NRidge, 
N. 9., im Jahre 1909. 

Merito’s Wirren. 

Gananea, Wer., 29. Jan. (Ueber El 
Bajo, Ter., 30. Jan.) Unmahrt ijt die 
Angabe, dap Oberjt Emilio Kofterlit- 
tn, Befehlshaber der merifanijchen 
Landjäger in Sonora, gefallen jei oder 
bermißt werde. So erklärt wenigjtenz 
jein Neffe, der ein Beamter dabier tit. 
Ebenjo wird die Angabe in Ubrede ge: 
jtellt, daß Bürgermeifter Arnold feine 
Gattin nah Tuchon, Uriz., megge- 
ſandt habe. Indeß iſt die Bevölke— 
rung beunruhigt über weitere Nach— 
richten bezüglich der Aufſtändiſchen, 
und 300 „Freiwillige“ ſind vereidigt 
worden. Am Samſtag wurden 100 
Flinten importirt. 

30 Soldaten wurden von hier nach 
Nacon geſandt, um die Grenze bewa— 
chen zu helfen. Es verlautet, daß die 
Aufſtändiſchen — die neuerdings auch 
bei Monterey Dynamit kauften — das 
dortige Zollhaus angreifen wollten. 

El Paſo, Tex. 30. Jan. Kavallerie 
bon San Antonio ift zu Marfa, Ter., 
eingetroffen und fofort fübmärts ge— 
fandt worden, um die Grenze gegen- 
über Ojaga und Milato zu bemachen. 

Ale Waffen in Marfa und Balen- 
tine find verfauft, mutbmaßlich an die 
Aufftandifhen. 5 Amerifaner find 
von legterem Städtchen auß zu dem 

ı ausgefprochenen Zmed nad Merito 
geaangen, Mafchinengefhüge für die 
Nebellen zu bedienen. 


Stadt. 
Conway, Art 
Fernandina, 
Browntown, 
Tell City, 
Charlotte, 


> 


la. 
Ind. 


Sturm und Regen. 


Sault Ste, Marie, Mid, 30. Jan. 
Gin Fünfzigmeilenfturm verurfachte 
ihhiveren Schaden dur Ei3 an den 
Dods zu beiden Geiten des Gt. 
Mary's-Fluſſes. 

Das Fährboot „Algoma“ wurde von 
einer, mit großer Wucht daherkommen— 
den Treibeisſcholle halb begraben! Die 
Die Bemannung und 24 Paſſagiere 
verbrachten trotzdem die Nacht auf dem 
Boote und erreichten heute, über das 
Eis gehend, das Geſtade. 

Pittsburg, 30. Jan. Die heftigen 
Regengüſſe von 48 Stunden brachten 
den Monongahelafluß auf die Fluth— 
höhe. Wahrſcheinlich werden ſämmt— 
liche Niederungen überſchwemmt. Es 
wurden Vorbereitungen getroffen, daß 
der Schaden nicht über ein Mindeſt— 
maß hinausgeht. 

Gallipolis, O. 30. Jan. Drei Ber- 
ſonen ertranken bei Centerville in einer 
Hochfluth, welche den Dirth Creek her— 
abſchoß; ſie waren auf dem Weg zu 
cinem Gottesdienſte. — Alle Bäche und 
Flüſſe dieſer Gegend traten infolge 36— 
ſtündigen Regens aus. 


Chicago, Montag, den 30. Januar 1911. 25 Uhr⸗-Ausgabe. 


Legislatur jetzt arbeitsfähig. 
Charleſton, W. Va., 30. Jan. Nach— 
dem endlich der Friede in der Staats— 
legislatur von Weſtvirginien (nach et— 
wa zwei Wochen Wirren) wiederherge— 
ſtellt iſt, traten heute beide Häuſer zu— 
ſammen, um die (zweijährliche) Bot— 
ſchaft des Gouverneurs Glaßcock ent— 
gegenzunehmen, zwei Bundesſenatoren 
zu wählen, und einen Haufen Geſetzes— 
vorlagen zu erledigen, darunter auch 
ſolche über die Trinkfrage. 

Tr Kontreadmiral Matthews. 


Cambridge, Maff., 30. Yan. Sm 
feinem Heim dahier ftarb der dienit- 
verabfchiedete Kontrendmiral Eduard 
Drville Matthews. (Geb. 1836 zu 
Baltimore.) Er hatte fih im Bürger: 
friege herporaetban. Den Sontre- 
abmiralsrana erhielt er aber erit 1897, 
und ein Jahr darauf wurde er ber=- 
abichiedet. 

Banf verfradt. 


Batapia, N. Y., 30. Januar. Die 
„Farmers' Bank“ dahier hat vorläufig 
ihre Gefchäfte einstellen müffen, infol- 
ge eined mehrtägigen Anfturmes von 
Einlegern. 

Diefer Anfturm foll durch das Able- 
ben de3 Präfidenten Qoomis, von der 
Loomis’fhen Banf in Mitifa, verur- 
facht worden fein. 


Ausland. 


Myiteriöier Prinzenmord. 


St. Petersburg, 30. Kan. Ein 
dichter Schleier des Geheimnilfeg um- 
gibt den Tod des Prinzen Tchin- 
Pomü, des ehemaligen foreanifchen 
Gejandten in Rußland, deifen Leiche 
in feiner Wohnung in einem St. Pe- 
tersburger Vorort hängend gefunden 
wurde. Man glaubte anfänglich, er 
babe Selbjtmord begangen. Briefe des 
Prinzen, adreffirt an den foreanifchen 
und an den ruffifchen Zaren, wurden 
auf dem Teich gefunden zufammen mit 
einem anderen Brief, welcher ben 
Grund angab, weshalb er fich dag Le- 
ben nahm. 

Die Polizei argmwöhnt, daß der 
Prinz ermordet und nachher die Leiche 
in die Pofition gebracht wurde, in mel- 
her man fie fand. Die Polizei wurde 
bon des Prinzen Sefretär herbeige- 
holt, meldher Schüffe innerhalb des 
berrammelten Zimmers vernommen 
hatte. 

(Der Prinz war ein Vetter des Kai: 
jers von Korea;.er hatte in den lekten 
paar Jahren in einer fleinen Wohnung 
ein bürftiges Dafein gefriftet.) 

Die Hondurastfämpf:. 


San Juan del Sar, Nikaragua, 30. 
Yan. General Duron ift an der 
Spite von 900 Rebellen in das hon= 
durifche Departement Choluteca einge- 
drungen und trifft Vorbereitungen, 
gegen die Hauptſtadt Tegucigalpa los— 
zumarſchiren. 

Eine andere Streitmacht Rebellen 
operirt gleichzeitig unweit Campanen— 
to, etwa 75 Meilen öſtlich von der 
Hauptſtadt. 


Lokalbericht. 


In Sqchwulitaten. 


Unter der Anklage, von dem An— 
walt Charles A. Brown, Nr. 98 Jack— 
ſon Blod., brieflich 3200 zu erpreſſen 
verſucht zu haben, wurde heute der 
Schauſpieler Joe Hadley von Beamten 
des Bundesgeheimdienſtes verhaftet. 
Er hat angeblich zugegeben, den 
Brief geſchrieben zu haben, behauptet 
aber, daß er mit dem Gelde nur einer 
Kollegin, Frl. Lillie Hazel aus New 
Nort, die hier geitrandet fei, unter die 
Arme habe greifen wollen. Lillie, bıe 
er leidenschaftlich verehre, jei in Ge- 
fahr aewelen, wegen rüdjtandiaer Mie- 
the auf die Straße gejeßt zu werden. 
Um das zu verhindern, habe er fich 
fchriftlih mit der Bitte um Geld an 
Bromn gewandt, den er für ihren gu— 
ten Freund gehalten habe. 
Da feine Antwort erfolgte, habe er 
nochmals geichrieben und, fall3 Bromn 
nicht unverzüglih das Geld fenden 
follte, mit Enthüllungen gedroht. 
Herr Bromn betheuert, weder Hadley 
noch Frl. Hazel zu fennen. i 


— 


Im ſteime erſtickt. 


Im Erdgeſchoß des an State und 
Monroe Straße gelegenen, früher von 
der MWoolf Clothing Company benuß- 
ten Gebäudes brad heute Nachmittag 
Teuer aus, das bon der fogleich alar- 
mirten Feuerwehr im Keime erftidt 
wurde. Der Brand wird auf Kurz- 
fhluß zurüdgeführt. 


Zu der Narkoje geitorben. 


In der Narfofe ftarb heute im Ro 
bert Burn3-Hofpital der 27jährige 
Kohn Weber, 606 W, 43. Straße, Er 
mar feit mehreren Tagen in dem 
Kranfenhaufe und murde heute ope= 
rirt. Ein Herzübel fol die eigentliche 
Todesurfache gemejen fein. 


* Die Bundes - Großgefchworenen 
haben heute fünf Anklagen erhoben, 
gegen wen, wirb geheim gehalten, ver- 
muthlih Mondfcheinler und Schwind- 
ler. 

* Das Gefundheit3amt ift heute in 
die neue Stadthalle eingezogen. Seine 
Räumlichkeiten find im fiebenten 
Stockw⸗v 


nun 


| Wollen fider gehen. 


— 


Mehrere Berwerber reichen Peti: 
tionen and beim Stadtichreiber ein. 


Eine zweifelhafte Beitimmung. 


Merriams Aktien fleigen. — Dem. Partei: 
leitung beginnt Kampf gegen Harrifon 
unter Benußung früherer Ueußeruns 
gen jeiner jegigen Bintermänner. 


Ungewißheit über die Bedeutung 
einer Beftimmung im Vorwahlenaeleg, 
die angeblich nicht klar erkennen läßt, 
ob Petitionen von Kandidaten bei ber 
Wahlbehörde oder dem Stadtichreiber 
eingereicht werden follen, veranlaßte 
heute Morgen eine Anzahl Kandidaten, 
die ficher gehen wollen, auch Petitionen 
beim Stadtfchreiber Connern einzurei= 
chen. 

Unter ihnen befand ji auch Der 
Kandidat der demokratischen Parteilei- 
tung für das Mayorsamt Andrew }. 
Graham und feine beiden „Mitläufer” 
Henry Studart und Franci3 D. Con: 
ner, die von der WParteileitung für 
das Umt des Stabtfchagmeifters bezw. 
Stabtfchreibers herausgebracht worden 
find. Für alle drei find, wie an an 
derer Stelle berichtet, um Mitternacht 
auch Petitionen bei der Wahlbehörde 
eingereicht worden. 

Bon Kandidaten für den Stabtrath 
reichten die folgenden Petitionen beim 
Stabtfchreiber ein: ld. Arthur W. 
FZulton, 13. Ward; Ad. James 9. 
Rarley, 14. Ward; ld. Lewis D. 
Sitt3, 17. Ward, und Ald, James A. 
Kearns, 31. Ward. 

Stdtfchreiber Eonnery erflärte, daß 
die Beftimmungen über Einreichung 
bon Nominationspapieren in Wiber- 
Ipruch ftänden. Das VBorwahlengejeh 
ichreibe vor, Petitionen follten beim 
Stadtfchreiber eingereicht werden, das 
Gejet, durch das die Wahlbehörde ins 
Leben gerufen worden fei, jehe vor, 
diefe Behörde jolle die Pflichten des 
Stabtfchreiberd übernehmen. 

Merriam’s Aktien steigen. 

Während im Lager der republifani- 
chen Barteileitung Ungefichts der ver- 
fahrenen Lage eine gedrüdte Stim- 
mung berrfcht, macht jich auf Seiten 
der Anhänger Ald. Charles E. Mer: 
tiams eine zuperfichtliche, freudige 
Stimmung geltend. Allgemein erwar- 
tet man unter den Anhängern des 
Stadtvaterd und Univerfitätsprofej- 
fors, daß die Unfähigfeit der republi- 
fanifchen Barteiführer, fi auf eienn 
Kandidaten der Organifation zu eini= 
gen, die Attien ihres Kandidaten zum 
Steigen bringen wird, und Anzeichen 
dafür machen fid) nach Mittheilungen 
aus ihrem Hauptquartier bereits gel- 
tend. Männer, die dem Kandidaten 
nahe jtehen, erwarten, daß binnen 
Kurzem Kreife, die auf eine Entfchei- 
dung der republifanifchen Partei ge- 
wartet haben und wahrfcheinlich deren 
Kandidaten unterftügt haben würden, 
offen zu Ald. Merriam ftoßen und fich 
für ihn erflären werden. Sie rechnen 
darauf, daß, wenn erit ein Anfang in 
diefer Richtung gemadt ift, ganze 
Mardorganifationen für ihren San- 
didaten herausfommen werden. Von 
einer dem Stadtoater nahejtehenden 
Seite wurde heute offen zugegeben, 
dab das Zögern der Parteileitung ein 
unfhäßbarer Geminn für ihren Kan- 
didaten gemefen Set. 

Sie erflären, dat die Parteiführer 
einen ſchweren Fehler gemacht haben, 
indem fie fich nicht rechtzeitig eini- 
gen konnten, um die Petition ihres 
Kandidaten bei der Wahlbehörde lebte 
Nacht einreichen zu können. Offen ge 
ben fie zu, daß ihr Mann bei Weiten 
nicht die Fortfchritte hätte machen fün- 
nen, die er gemacht habe, wenn die Or 
ganifation der Ankündigung, daß er 
fich nicht um die Nomination bemerbe, 
fofort die Indoffirung eines anderen 
Kandidaten hätte folgen laffen. Gie 
machen tein Hehl daraus, daß ihm dies 
geroifjermaßen den Wind aus den Se- 
geln genommen haben würde. Ihrer 
Ansicht nach ftehen der Drganifation 
nur zwei Wege offen, entweder Mayor 
Fred U. Buffe als Kandidaten heraus- 
zubringen oder aber fich überhaupt für 
feinen Kandidaten zu erklären und die 
einzelnen Bewerber den Kampf unter 
fi) ausfechten zu laffen. 

Auffiärungsfampagne beainnt. 

Die demofratifche Parteileitung, die 
hinter Andrew %. Graham jteht, er= 
öffnete heute die „Aufflärungstam- 
pagne”, für die taufende von Reflame- 
zäunen gemieihet worden find. Gie 
richtet fich in erfter Linie gegen Carter 
H. Harrifon und feine adtjährige 
Amtzthätigfeit al3 Mayor und ftüßt 
fi auf frühere Auslaffungen der 
Hearft’fchen Organe, die heute hinter 
dem bormaligen Bürgermeifter tehen. 
Achtzehnhundert NReklamezäune der 
Stadt werden mit Meußerungen über 
Harriſons Amtsthätigkeit bedeckt wer— 
den, die früher von derſelben Seite zu 
hören waren, die heute hinter ihm ſteht. 

Unter den angeführten Aeußerungen 
befinden ſich die folgenden: „Carter 
Harrifon ift von Kalifornien zurüdge- 
fehrt, um Sich um die demofratifche 
Mayorönomination zu bewerben. Car- 
ter —— hat keinen Anſpruch auf 
die Unterſtützung ehrlicher Demokraten 


Chicagos.“ „Auf Grund ſeiner Thä— 
tigkeit als Mayor kann Harriſon nicht 
an anſtändige Bürger Chicagos appel— 
liren, ihn zu unterſtützen.“ „Während 
Harriſons Amtszeit blühte die Budelei 
und mäjteten fich die Grabſcher, und 
wir glauben nicht, daß die Bevölke— 
rung Chicagos eine Wiederkehr der 
Zuſtände wünſcht, die während ſeiner 
Amtszeit geherrſcht haben.“ „Um in 
der Wahl zu ſiegen, muß die demokra— 
tiſche Partei einen wirklichen Demo— 
kraten aufſtellen. Carter Harriſon iſt 
nicht der Mann.“ Einen breiten Raum 
werden der Befund der Leichenſchauge— 
ſchworenen über die Urſachen des 
Brandes des Iroquois-Theaters, den 
dieſe unter Leitung des damaligen 
Leichenſchauers John E. Traeger vor— 
nahm, und Traegers Erklärung über 
denſelben Gegenſtand einnehmen. 
Traeger ſteht heute auf Seiten Carter 
H. Harriſons. 
Dunne wird Barrifon antworten. 


Er-Mayor Dunne fündigte heute 
an, daß er die Anariffe Carter 9. 
Harrifon’s auf ihn, feine Weigerung, 
fih zu erflären, ob er den Sieger in 
der demofratifchen Vorwahl unter: 
ftüßen merde, und feine Programm 
erklärung zum Oegenftand feiner erften 
Kampagnerede am Mittmoh machen 
werde. Die Rede wird in einer Ber- 
fammlung in der 25. Ward, in der 
Dunne wohnt, in der Belmont-Halle, 
Glart Straße und Belmont Avenue, 
gehalten werden. 

Im Lager des früheren Mayors 
herrfchte große Freude über die Indoſ— 
firung feiner Kandidatur durch den 
Gewerkſchaftsrath, beſonders da, wie 
erklärt wurde, von anderer Seite große 
Anſtrengungen gemacht wurden, den 
Verband zu einer Indoſſirung eines 
anderen Kandidaten zu veranlaſſen. 

Ex-Mayor Dunne wird ſeine Peti— 
tion Ende der Woche perſönlich bei der 
Wahlbehörde einreichen. 

Wahlverſammtungen. 


Wahl-Verſammlungen im Intereſſe 
der einzelnen Kandidaten finden heute 
Abend, wie folgt, ſtatt: 

Andrew J. Graham—20. Ward, 
Hauptquartier, 919 S Weſtern Ave.; 
6. Ward, Hauptquartier, 457 Oſt 43. 
Str.; 28. Ward, Jenſens Halle, Armi— 
tage und Albany Ave. und 13. Ward, 
Hauptquartier, 339 S. Kedzie Ave. 

Edward F. Dunne—31. Ward, 
Hauptquartier, 5911 Halfted Str. 

Earter 9. Harrifon-—3. Ward, Al: 
dine-Halle, 35. Str. und Indiana 
be. 


. 


MVenderungen im Gountnhyofpiiat. 


Zidildienſtkommiſſion macht Empfehlun— 
gen an den Countyrath. 

Die Zivildienſtkommiſſion der 
Countyverwaltung unterbreitete heute 
dem Countyrath Empfehlungen für 
eine Anzahl Aenderungen in der Ver— 
waltung des Countyhoſpitals. Unter 
anderem empfiehlt die Kommiſſion ei— 
nen Oberarzt zu ernennen, der ein 
Gehalt von 53600 das Jahr erhalten 
ſoll. Die Stellung ſoll auf dem Weg 
der Zivildienſtprüfung vergeben wer— 
den, die von den erſten Vertretern der 
ärztlichen Wiſſenſchaft der Stadt ge— 
leitet werden ſoll. Dr. J. B. Colwell, 
der Hilfsleiter der Anſtalt, ſoll zum 
Nachtleiter ernannt werden und einen 
Gehilfen erhalten, damit Nachts Ope— 
rationen ausgeführt werden können. 
Außerdem empfiehlt die Kommiſſion 
die Anſtellung eines Statiſtikers, der 
alle Akten in Stand halten und über 
die Thätigkeit der Anſtaltsärzte Buch 
führen ſoll, und einer Haushälterin, 
welche die Herſtellung der Nahrung 
überwachen ſoll. 

— —— 
Hazel Danner. 


Polizeihauptmann beſtreitet das Daſein 
der vielgenannten Perſon. 


Vierzehn Tage lang hat ein Bundes— 
geheimagent, W. S. Dannenberg, ver— 
gebens nach Hazel Danner von Lafa— 
ette, Ind., geſucht, und heute hat nun 
vor Supt. De Woody vom Unterſu— 
chungsbüro des Bundesjuſtizamtes 
Polizeihauptmann Danner verſichert, 
daß das Mädchen nur in der Einbil— 
dung des Advokaten Roſen exiſtire, 
was Roſen entſchieden beſtreitet. In 
der Zuſammenkunft ſollte das Daſein 
des Mädchens feſtgeſtellt werden, denn 
davon hängt es ab, ob die Bundesbe— 
hörde gegen See, den Apoſtel des „ab— 
ſoluten Lebens“, ſtrafrechtlich vorgehen 
kann. 

—.9 ——— 


Hebamme angeklagt. 


Des Mordes durch Vornahme einer 
Operation am 7. Januar an Rauha 
Wilen, die den Tod der Frau acht 
Tage ſpäter zur Folge habt haben ſoll, 
haben heute die Großgeſchworenen die 
auf der Nordſeite wohnende Hebamme 
Rommel angeklagt. Richter Scanlan 
ſetzte die Bürgſchaft der Frau auf 
83000 feſt. 


— — — 
Das Wetter. 


Ghicago und Umgegend: Klar heute Abend 
mit einer Mindefttemperatur bon etwa zwnzig 
rad; morgen zunehmende Bewölfung und bö- 
bere Quftwärme; mwechfelnde, fhließlih in füdlt- 
che .übergehende Winde. 

Slinois: Klar heute Abend, etwas wärmer im: 
nörblien Theil; morgen Mar unb märmer. 

Nieder-Mihigan und Indiana: Klar heute 
Abend, morgen flar und wärmer. 

Wiskonſin? Klar heute Abend und morgen; 
fteigende Luftwärme. 

In Ehicago ftellte fih der LZemberaturitand 
bon geitern Abend bis beute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Uhr 43 Grad; Nachts 12 Uhr 33 
Grad; Morgens 6 Uhr 18 Gran: Mittaas 12 
Uhr 22 Grad, 


Aus der Stanlshauptfladt, 


Rorimer-Sfaudal wirbelt immer 


noch viel Etaub auf. 
Befuh des PBräfidenten. 


Swei Abgeordnete lehnen Mlitzliedjchart 


im Empfanasausicug ab. — Koſt ſpie- 


lige Bauten auf dem Ausitellungsplaß 

bei Springfi:1d geplant. —Unfer Hafer. 
(Eigenbericht der „Abendpoit“.) 

Sprinafield, JU., 30. Jan, — Jm 
Kreisgericht wird hier heute mit der 
zweiten Verhandlung des Beitechungs- 
prozeffes gegen den Senator Pember— 
ton und den früheren Abg. Clark be- 
gonnen. Bei der erften®erhandlung des 
Falle hat die Jury fich nicht zu eini- 
gen vermocht. Als Hauptbelajtungs- 
zeuge wird auch diesmal wieder Der 
frühere Senator Holitlam bezeichnet, 
der gejtändiaq ift, bei dem Yntauf von 
Möbeln für das Kapitol von Xieferan- 
ten Kommilffionen erpreßt zu haben, 
und Pemberton, jowie Clark «13 feine 
Mitfchuldige Gezeichnet. 

Morgen, Dienjtag, tritt die Legis- 
latur mieder zufammen. Won dem 
Genatsausfhuß, der beauftragt ift, 
den Zorimer-Standal zu unterfuchen, 
nimmt man an, daß er fich nunmehr 
bezüglich des von ihm einzufchlagen: 
den Vorgehens fchlüffig werden wird. 
MWahrfcheinlih wird er verfuchen, e3 
zu verhindern, daß auch das Unter: 
haus einen lnterfuhunasausfhuß 
einfegt. Mit einem auf die Einfegung 
eines joldhen Ausfchuffes abzielenden 
Antrag droht der Abg. Enalifh, weil 
er mit feinem fleinen Aufgebot von 
„trodenen“ Demofraten vom Sprecher 


Adtins nicht als Fraftionsführer ans | 


erfannt mird. Sein Mufaebot ift 
übrigens ftarf zufammengefchmolzen. 
Gut die Hälfte feiner vierzehn Anhän- 
ger hat ihn verlaffen, um von Aba. Ul- 
fchuler, dem Führer der demofratifchen 
Minderheit. bei der Zufemmenfeung 
der Ausſchüſſe in geneigter Weiſe be— 
rückſichtigt zu werden. Herr Alſchuler 
dürfte ſeine Liſte morgen dem Sprecher 
des Hauſes zuſtellen, und dieſer wird 
vorausſichtlich die Ernennung der 
Ausſchüſſe am Mittwoch vornehmen. 

Einiges Befremden hat das anſchei— 
nend wohlbegründete Gerücht verur— 
ſacht, Sprecher Adtkins werde den 
Abg. Chiperfield nicht wieder zum 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Rechts— 
angelegenheiten ernennen, ſondern die 
ſen Poſten mit dem Abgeordneten Ho— 
laday von Lanville beſetzen. Dem hat 
er es nämlich größtentheils zu verdan— 
ken, daß er zumSprecher gewählt wor— 
den iſt. Wan will nun verſuchen, Herrn 
Adkins von ſeinem Vorhaben abzu— 
bringen, indem man Holaday, wenn's 
irgend geht, mit dem Wahlſkandal von 
Vermilion County in Verbindung 
bringt. 

Der Beſuch des Präfidenten. 

Wie ſchon gemeldet, wird Präſident 
Taft als Ehrengaſt an dem Bankett 
theilnehmen, mit welchem die hieſige 
Handelskammer am 11. Februar das 
Andenken Lincolns zu ehren beabſich 
tigt. Von der Legislatur iſt ein ge— 
meinſamer Ausſchuß beider Häuſer er 
nannt worden, um den Präſidenten 
bei dieſem Beſuch in paſſender Weiſe 
zu ehren. Bezeichnend iſt es, daß 
ſowohl der frühere Sprecher Shurtleff 
wie der Abgeordnete Chiperfield, die 
zu Mitgliedern des Ausſchuſſes er— 
nannt worden waren, unter nichtigen 
Vorwänden dieſe Ehre abgelehnt ha— 
ben. Beide Herren ſind bekanntlich 
Lorimer = Leute, und durch ihre Ab— 
lehnung geben fie zu verftehen, daß 
ihnen die Stellung nicht aefällt, die 
Prafident Iaft zu dem Lorimer 
Skandal genommen hat. 

3 verlautet, daß die Legislatur in 
Situng bleiben werde, bis der Bun- 
ded-Senat die Lorimer-Sade io 
oder So erledigt bat. Man mwill — 
falls Herrn Lorimer jein Wandat ab: 
erfannt merden follte — dem Goun. 
Deneen nicht Geleaenheit geben, die 
Balanz zeitweilia auf dem Weae der 
Ernennung zu bejeben. 

Wichtige Vorlagen. 

Im Laufe der Woche wird die ſtaat— 
liche Ackerbaubehörde eine Vorlage 
einreichen laſſen, welche auf die Be— 
willigung von 8500,000 für die Auf— 
führung einiger großer Bauten auf 
dem Ausſtellungsplatz bei Springfield 
abzielt. Auch mit der Einreichung ei— 
ner ſogenannten County Options— 
Vorlage wird gedroht, was von Sei— 
ten der „Naſſen“ beantwortet werden 
wird mit einer Vorlage zum Wider— 
ruf des jetzt in Kraft befindlichen 
(„Townſhip“) Options -Geſetzes. 
Durch Ueberweiſung dieſer Vorlagen 
an Ausſchüſſe, welche ſie begünſtigen, 
will Sprecher Adkins es dahinbringen, 
daß beide Fragen im Hauſe ſelbſt zum 
Austrag gebracht werden müſſen. 

Auf heftigen Widerſtand ſeitens der 
Baugewerkſchaften ſtößt eine im Hauſe 
auf Betreiben der Chicagoer Bauſtel— 
lenmakler eingereichte Vorlage, nach 
welcher Hypothekenforderungen den 
Vorrang haben ſollen vor unbegliche— 
nen Lohnforderungen, die auf Neu— 
bauten laſten mögen. 

Der Senat wird ſich zunächſt mit 
einer Vorlage befaffen, melde „Abmwaf- 
ferbezirte” für Hochmwafferfchaden haft- 
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| bar macden foll. Ferner will mar 


Ihon in den nächften Tagen an die Er— 
| ledigung der Chicagoer Hafenvorlage 
| aehen. Der Senatsausfhuß für Er- 

ziehungsmwefen wird fich im Laufe der 
| Woche mit einer von Senator Tofjen 
eingereichten Vorlage befallen, nad 
welcher die Sinführung und der Ver- 
fauf von Schulbüchern der Stontrofe 
einer Staatlichen Fünfer = Kommiffion 
unterftellt werden follen. 

Geo. N, B. 
ee 


Poltihiug am Sonntag. 


Statijti? zeigt, dag nur verbältuigmäßig 
wenig Keute nach Briefen fragen. 

Sn allen Zweig-Boftämtern wurde 
geftern genau gezählt, wie viele Leute 
wegen Poſtſachen dort vorfprachen, 
und iwie viele jolche erhielten. Das 
Ergebniß war, daß im Vergleich zur 
Bevölkerunaszahl der Stadt nur fehr 
menige Perfonen den Weq zur Poft 
machten und noch viel weniger Briefe 
erhielten. Von den Vorjprechenden 
war ein großer Prozentjag Jünglinge 
und Xunafrauen, die Liebesbriefe er» 
warteten. 

Die Statifiit für einige der Zimeig- 
pojtämter ift folgende: 

MWoodlamn, 660 YUnfragen, an 606 
Perſonen Poſtſachen abgegeben; 28 
Beamte im Dienſt. 

Millard Uve., 422 Anfragen, 221 
Perfonen erhielten Sachen; 35 Beamte, 

„Station M“, 511 Anfragen, 369 
Perfonen erhielten Sacıen. 

Hyde Park, 768 Anfragen; 622 
PBerfonen erhielten Sachen; 24 Be: 
amte. 

Mc Kinley Bart, 156 Unfragen; 95 
PVerfonen erhielten Sachen; 16 Bes 
amte, 

Austin 299 von 416 Beluchern er> 
bielten Sachen; 21 Beamte. 

Ravensmood, von 335 Belugern er= 
hielten 218 Sacdın; 25 Beamte. 

Edgewater, von 288 Beluchern er= 
hielten 114 Sachen; 24 Beamte . 

Superintendent Sancom vom Bojft- 
ablieferunasdienfi wird die Statiitif 
nah Wafhinaton fchiefen zur Beqrün- 
dung des Gefebentmurfes, wonach die 
Ameigpoftämter im ganzen Lande an 
Sonntagen geichloffen werden Tullen. 

| Die Beamten mühten dann am Mons 
tag eine Viertelftunde friiber antreten, 
am die Sachen zu fortiren, was fie 
i jebt Schon ım Sonntag thun. Das 
Hauptpostamt Hleibt. offen, und ter 
wichtiae Briefe am Sonntag beforgen 
laſſen will, kann dies durch Ver— 
wendung einer Eilbriefmarke zum 
Preiſe von zehn Cents thun. 
RETRO EN 


Meuticy’s vierter Brozeh. 


I 


Der einſt irrſinnige Kindermörder muß 
VNeuem verantworten. 

Zum vierten Male wird ſeit heute 
Vormittag im Kriminolgerichte Wm. 
Meutſch unter der Anklage der Ermor— 
dung ſeiner beiden Kinder Gertrude 
und Jennie, im Alter von drei und 
zwei Jahren, prozeſſirt; dieſes Mal 
von Richter Clark. Meutſch hatte am 
30. Januar 1908 die Kinder er— 
ſchoſſen und ein anderes und ſeine 
Frau verwundet; dieſe wurden aber 
gerettet. Im November jenes Jahres 
wurde er von Geſchworenen in Richter 
Kerſtens Gerichtsſaal für irrſinnig er— 
klärt und nach der Irrenanſtalt für 
Verbrecher in Cheſter geſandt, wo er 
16 Monate blieb. 

Dann wurde er als geheilt entlaffen 
und im legten Mat abermals progef* 
firt. Die Gefchworenen erklärten ihn 
für fchuldig und verurtheilten ihn zum 
Iode, Richter Scanlan gewährte ihm 
einen neuen Prozeß, und in Ddiefem 
murde er tm leßtenNovember für nicht» 
Tchuldta, meil irrfinntg, erklärt. Unter 
einer ziveiten gleichen Untlage jteht der 
Mann jet wieder vor Gericht, und fein 
Verteidiger Burres will abermals 
die rrfinnstheorie verfechten. Die 
Geichmorenenausmahl ift bereits be= 
endigt und das Zeugenverhör ift im 
Gange. 


ich vo: 


un ——— 
Sudht zu vermitteln. 


Eity Reilway Co. foll Aushelfern vollen 
Tagelobn zahlen. 

In der Kanzlei de3 Mayors fand 
heute auf defjen Weranlaffung eine 
meitere Zufammenfunft ziwifchen den 
Präfidenten der beiden großen Gtra= 
Benbahngelellichaften und Denen ver 
Straßenbahner-Berbände ftatt. Es 
handelt fih um die Forderung der 
Straßenbahner von der Südſeite, daß 

: auch die Citn Railway Co. Aushel- 
fern, die nur für einige Stunden des 
Iages bejchäftiat werden, den vollen 
Tagelohn und feit angejtellten Mit- 
gliedern des Betriebsperfonals für Ues 
berzeitarbeit ein Aufgeld zahlen Toll, 
Geitenö der Chicago Railways Co. 
wird das bisher fo gehalten. Die 
Straßenbahner von der Südſeite ver— 
langen nun die gleichen Bedingungen, 
und die von der Nordſeite befürchten, 
daß auch ſie der Vortheile verluſtig ge— 
hen mögen, welche ſie jetzt genießen, 
ſofern ſie nicht für ihre Kollegen von 
der Südfeite eintreten und diefen Hele 
fen, ihre Forderungen durchzufegen, 
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Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fuht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die „Kleinen 
Unzeigen“ der „Abenöpojt“ 





St. Jakobs Del verfolgt Scymerzen. 
Schmerzen Fonnen nicht fein nad 


dem Gebraudje von 


St. Jakobs Hel 


Gut gegen Rheumatismus, Neural- 
sie, Wunden Hals, Bruitleiden, Er- 


tältungen n. > 
angegriffenen Theile. 
mag einem 


Reibt nur die 
Der Schmerz 
Dutzend Behandlungen 


j. w. 


widerſtehen — aber St. Jakobs 
lann er nicht widerſtehen. 


Er. Jeocbs nl, Itd., Baltimore. %ä, 


— BRETT ELSE 


Der SHiebente. 


Roman von Eldheth Bordart. 


Durch die hohen Spiegelfcheiben der | 
Fenſter ftrahlte die Aprilfonne in ein | 
großes, mit Eichenholz getäfeltes Zim= | 


mer, deifen tojtbar gediegene Einridh- 
tung von dem Reihthum, Geihmad 


und Rang der Beliger Zeugniß ab- | 


legte. 


Non dem in der Mitte itehenden ges | 


dedten und reich befetten Frühftüds- 
tiſch erhob ſich jetzt ein ſchlanker, jun— 
ger Mann in elegantem Reitanzug und 
griff nach der auf einem Stuhl liegen— 
den Reitgerte. 

‚Willſt Du ſchon wieder forti, Ari— 
bert?“ fragte eine ältere, vornehm aus— 
ſehende Dame, die ihr Frühſtück noch 
nicht beendet hatte und den vorzeitigen 
Aufbruch des Sohnes nicht paſſend zu 
finden ſchien. 

„Verzeih, Mama“, antwortete Ari— 


bert. „es würde mir zu ſpät werden, 


wenn ich mich länger aufhielte. Ich 
muß noch nach den Vorwerken reiten, 
und vorher will ich ſchnell hinüber nach 
Gerolſtein. Geſtern iſt der neue 
Hauslehrer dort eingetroffen, und als 
Vormund der vaterloſen Knaben iſt es 
meine Pflicht, ihn zu begrüßen und in 
ſein Amt einzuführen.“ 

Ein helles, ſchillerndes Lachen unter— 
brach ſeine Worte. Seine Blicke flogen 
halb verwundert, halb mißbilligend zu 
der in heller, ſpitzenbeſetzter Morgen— 
toilette gekleideten jungen, anmuthigen 
ze, die neben feiner Mutter ſaß, 

in. 

„Warum ladhit Du nur wieder, 
Linda? Seit wir auf Stolgenau woh— 
nen, haft Du Dir angemöhnt, alle 
Dinge von der leichten, fcherzhaften 
Seite zu nehmen, und fie find Dech oft 
verteufelt ernſt.“ 

„Ach Gott, Aribertchen“, erimiderte 
Linda, nachdem fie erft mit viel Seelen- 
ruhe und Grazie in ihr Brötchen ae- 
biffen und den Bifien verzehrt hatte, 
„nimm’s nur nicht‘ aleich übel. Ich 
dachte nur — meiht Du, die Vorftel- 
lung, daß Du nach Gerolitein tommft 
und — den Voael vielleicht fchon wie— 
der — ausgeflogen findeſt.“ 


„Was ſoll das heißen?“ unterbrach 


er ſie ärgerlich. „Ich will es dem Ben— 
gel nicht gerathen haben! Lange genug 
habe ich es mit angeſehen. 
ihm einfallen ſollte, Herrn Hartmann, 
der mir als tüchtiger Pädagoge geſchil— 


dert wurde und deſſen Zeugniſſe glän- 


zend ſind, mit ſeinen tollen Streichen 
wieder fortzutreiben, ſo ſoll er mich 
einmal gründlich kennen lernen.“ 

„Wenn er nur — einen Funken Re— 
ſpekt vor Dir hätte!“ wagte Linda zu 
bemerken. 


Aribert wollte auffahren, aber die 


Mutter legte ſich begütigend in's Mit— 
tel. 

„Der Eberhard reſpektirt eben Nie— 
mand, und der Kleine macht's ihm 


nach. Daran iſt nur die Erziehung 
der ſchwachen Mutter ſchuld, und aus 


lauter Schonung und Rückſichtnahme 


für ihre überzärtlichen Muttergefühle 
läßt Du die Zügel zu locker und machſt 
ihre nicht einmal ernftliche Vorhaltun- | 
gen über ihre verfehrte Erziehung. ” | 


„Wenn das ein Vorwurf für mich 
fein jol, Mama, fo gebe ih Dir zu 


bebenfen, dat; Gräfin Gerolftein jehmer | 
leibend ift, und daß e3 mohl nicht an= | 
gebracht wäre, Tte noch mit Vorftellun= | 


gen zu quälen.“ 


„Wenn Du jo dentit, wirft Du nicht : 
Die un: ' 
nügen Rangen machen Dir und ihren . 
feh5 oder acht Hauslehrern, die nun | 
Ihon binnen jeh3 Monaten ihr Heil; 
bier vergeblich verfuchten, daß Leben | 
Am beiten märe es, man | 


weit fommen, mein Cohn. 


recht Tauer. 
jtedite fie in eine ftrenge Penfion und 
entzöge jie dem Einfluß ihrer Mutter, 


bie fie unverantmwortlich verwöhnt und | 
verzieht, bejonders ihren Xelteften, den | 
Eberhard, der ja fait vermahrloft ift.” | 


„Run, jo ihlimm ift e8 doch nicht, 
Mama”, veriheidigte Aribert. „In 
Eberhard ftedt troß allen Unarten und 


allem Irot ein tüchtiger Kern. Wenn 
man ihn nur einmal ordentlich faffen ; 


fönnte. Deinem Vorjchlag mit der 
jtrengen PBenfion fteht das Gerolfteiner 
TFamiliengefeg entgegen, 


Lebensjahr von Hauslehrern auf ber 
Eholle erzogen werden müfjen. Eber- 
hard ift erit fnapp zwölf und Karl 
Hein; acht Xahre alt. Damit ift e3 
alfo vorläufig noch nichtE. 
märe die Trennung bon ihren Kindern 
ein zu hberber Schmerz für Wahltraut.” 

„Das gibt bei Dir natürlich wieder 
den Ausſchlag!“ ſagte die Mutter 
etwas unmuthig. „Ich weiß wirklich 
nicht, wie ich Deine ſo überaus zarte 
Rückſichtnahme deuten ſoll. Du wirſt 
doch kein ernſthaftes Intereſſe für die 
todtkranke Frau haben? — Das wäre 
ein rechtes Unglück für Dich.“ 

Ich denke garnicht daran!“ wehrte 
Xribert ärgerlich ab, und eine rothe 
Blutwelle ſchoß ihm in's Geſicht. 
Wahltraut vergräbt ſich in ihre 


CASTORIA FirSäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Nenn es | 


monad die | 
Knaben bis zu ihrem fünfzehnten | 


Außerdem 


Preis 25 Cts. und 50 Cts. 


Es beſiegt Schmerzen. 


Trauer um den vor zwei Jahren ver— 
ſtorbenen Gatten, und die iſt wie eine 
Hecke, die das Dornröschenſchloß um— 
gibt.“ 
„Ich dächte, ihr Leiden bildete den 


Gräfin ein. 
Heirath nicht denken.“ 

„Sie könnte es, wenn ſie ſich ent— 
ſchließen würde, einen Spezialarzt zu 
konſultiren“, ereiferte ſich Aribert un— 
bedacht. „Ihre Krankheit iſt nur die 
| Folge eines Nervenfiebers, das fie fi) 
aus Schreck und Gram über den Tod 
; ihres Gatten zuzog. Blühend und ge= 
| fund fol fie vorher gemefen fein.” 
„Du vergift, daf eine Lähmung der 
| Glieder zurücgeblieden tft und fie an 
den Rollſtuhl feſſelt.“ 

„Mein Himmel, ja — aber das kann 
doch gehoben werden. Anſtatt ſich nun 
einer Autorität anzuvertrauen, gibt ſie 
ſich mit dem Ausſpruch Doktor Falk— 
| ner’8, der doch mit feiner Landpraris 
| wahrlich nicht auf der Höhe fteht, zu= 
; frieden und leidet meiter.“ 
| „Sie weiß eben, daß ihr Leiden un= 
| heilbar tft, mein Sohn, und mill bie 
pielleiht nur noch furze Zeit ihres 
Leben nicht mit qualvollen, anjtren- 
genden Kuren verbringen. Zu helfen 
ift ihr ja doch nicht.“ 

„Wer jagt das?“ fuhr Aribert er- 
reat auf. 

„Es ift das allgemeine Urtheil.” 

„Thörichtes Geſchwätz ift es, weiter 
nichts. Mit einunddreikia Jahren, wo 
andere Frauen in der Blüthe und 
Kraft ihres Lebens ftehen, fchon dem 
Siechthum verfallen zu fein, jede Hoff- 
nung auf Heilung begraben zu milfien, 
dad — ainge doch über menfchliches 
Empfinden hiraus.“ 

„Gewiß iſt es jehr traurig“, gab die 
Gräfin, etwas erfchredt über die leiden- 
Ichaftliche Art des Sohnes, zu, „doch 
Dein Mitleid follte Dich nicht zu meit 
| führen und nicht Hoffnungen hegen 
| und ermeden, die unerfüllbar find. 

Allem Anjchein nah) hat die junge 
rau fi in ihr Schiefal ergeben und 
fih mit ihren Leiden abgefunden. 
Raube ihr dieje vielleicht miihfam er- 
rungene Reltanation nicht.“ 

„Das eben ift ja das Unnatürliche 
und Peinvoll», daß fie fo refignirt if. 
Sch mwünfchte, fie lehnte fich auf und 
troßte ihrem Scidfal.“ 

„Und mas nübt Auflehnen und 
ı Trogen?” fragte die Gräfin. „E8 ver: 
i größert nur die Qual.” 

: Mribert zudte die Achieln und trat 
an's Fenſter. 

„Friedrich hat ſchon Mühe, meinen 
Fuchs zu halten“, brach er das ihn 
peinigende Geſpräch ab, „ich muß 
machen, daß ich fortkomme — Wieder— 
ſehen allerſeits!“ 

Die Gräfin rief ihrem mit ſchnellen, 
ſporenklirrenden Schritten der Thür 
zueilenden Sohn nach, an die Gräfin 
Gerolſtein Grüße zu beſtellen und 
| wandte fich hierauf an ihre Tochter, 
die jich behaglich in ihren Stuhl zu= 
rüdgelehnt hatte und foeben im Begriff 
| war, die Zeitung, die der Bruder auf 
dem Tiich hatte liegen Iaffen, zu ſtudi— 
ren. 

„sh kin doch neugierig, mie er es 
auf Gerolftein findet, und ob der neue 
' Hauslehrer e3 veritanden hat, fich in 
ı Refpeft zu fegen“, fagte fie. „Um Ari- 
bertS millen wäre e3 zu mwünfcen. Cr 
hat fich mit diefer Vormundichaft eine 
rechte Laſt aufgebürdet —“ 

„Oder auch — eine günſtige Ge— 
legenheit!“ warf Linda ein und ſpieltke 
gleichmüthig mit den Schleifen ihres 
eleganten Morgenkleides, nachdem ſie 
das Zeitungsblatt wieder auf den Tiſch 
gelegt hatte. 

„Was willſt Du 
fragte die Mutter. 

„Gott, Du ſiehſt doch ſelbſt, Mama, 
wie brennend Aribert ſich für Wahl— 
traut von Gerolſtein intereſſirt. 
Glaubſt Du, er würde ſich ſonſt ſo vien 
Mühe mit den ungezogenen Rangen 
geben?“ 

„Du erſchreckſt mich auf's Tiefſte, 
Linda — ich glaubte, daß nur natur— 
liches Mitleid —“ 

„Mitleid?“ Linda lachte auf. „Mit— 
leid iſt der Anfang der Liebe, und eint 
Frau, die ſie nicht lieben, bemitleiden 
Männer auch nicht.“ 

„Aber, Linda, ich bitte Dich um 
Alles in der Welt! Aribert wird doch 
nicht ſo thöricht ſein und eine todt— 
kranke Frau mit zwei unerzogenen 
Kindern heirathen wollen!“ 
| „Wenn er verliebt in die Frau iſt — 
' warum nicht? Weberdies hörteft Du 

ja, wie er ihre Krankheit beurtheilt.” 
„Das iſt ja nur Einbildung von ihm 
ı — er täufcht fich abfichtlich, und nach- 
her — das Elend! Nicht auszudenten 
wäre e8!” ermiderte die Gräfin Yla- 
gend. „Als Majoratäherr von Stoi- 
‚ zenau müßte er ganz befonders vorjig- 
| tig fein; jeine rau muß ihm einen 
gefunden Erben fchenken. Und er hat 
fo viele Chancen. So viele blühende 
Töchter unſerer Gutsnachbarn würden 
ihm mit Freuden folgen.“ 
„Freilich“, gab Linda zu, „er iſt jetzt 
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damit Tagen?“ 


Tragt die 
Unterschrift 


Haupthinderungsgrund“. Tchaltete die | 
„Sie fann an eine zimette | 
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Abendpoit- Chicago, Montag, den 30. Janunar 1911. 


TEENS 
\ 


ein recht begehrter Artikel geworben. 
Kein Wunder! Gtolzenau ift das 
größte und reichte Majorat der Um: 
gegend. Mama“, Ienkte fie jebt ge- 
Ihidt ab, „oft ift e8 mir mie ein 
Iraum, daß mir hier fo plößlich hın= 
eingefchneit find und, auß den engen 
Berhältniffen mit einem Male heraus— 
gerijlen, jet in einem faft fchivindeln- 
den leberfluß leben. Wer hätte e3 ge- 
dacht, daß der Ontel fo plößlich jter- 
ben uid der eigentliche Erbe verfchollen 
bleiben würde! Wie ein Märchen 
fommt es mir oft vor.” 

„sn das Du Dich aber jchnell genug 
bineinverjegen gelernt haft“, febte bie 
Mutter lächelnd fort, einen bezeichnen» 
den Blif auf die elegante Morgen 
toilette der Tochter werfend. 

„Bott ja, Mama, man muß eben 
lernen, fich in alle VBerhältniffe hinem- 
zufinden“, ermiderte Linda, ebenfalls 
fachend. „Zudem ift es ein beraufchen- 
des Gefühl, fih ala Schmweiter des 
Majoratäherrn von GStolzenau jeden 
Munich erfüllen zu fünnen und eine 
gewiſſe Ausnahmeſtellung einzuneh— 
men.“ 

„Die Du Dir gründlich zunutze 
machſt.“ 

„Wieſo, Mama? Meinſt Du, weil 
es mir gefällt, ein wenig die viel— 
— unnahbare Königin zu 
ſpielen? Du glaubſt nicht, wie mich 
das amüſirt, ſo der Mittelpunkt aller 
Huldigungen zu ſein, die Männer ein 
wenig an der Naſe herumzuführen. 
| Gott, wie dumm und arrogant find 
| doch die Männer!“ 


(Fortfeung folgt. 


— — — 


Hämorrhoiden in 6—14 Tagen geheilt. 
Cuer Avbpotheter gibt Geld zurück, falls Pa 
Salbe irgend einen Fall von —— 
der Uri nicht in 6 bis 14 Tägen heilt. voe. 
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(Für die „Adendpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praktiſche Winle für ven Geflügel, 
halter in Stadt und Rand. 


Brutmafdhinen. 


Ein Sieg der Tehnif, — Henne und Brut: 
mafcine. — Der Betrieb der Brutmas 
fhine. — Die Dorzüge derfelben. — 
Dorausfetungen für den Erfolg. 


Bor mehreren Jahren, als die Brut- 
mafchinen den Geflügelzüchtern weder 
jo befannt noch allgemein fo benugt 
murden wie heutigen Tages, hörte ich 
einmal zufällig einer Unterhaltung 
über Geflüaelzucht und dabei auch den 
Heußerungen eines Mannes zu, aus 
dejjen Bemerkungen allein fchon man 
jeine volle Ueberzeugung, über Geflü- 
selzucht alles und im übrigen nahezu 
alles zu mwilfen, erfennen mußte. Der 
Mann legte mit geradezu verblüffen- 
der Weberlegenheit juft jeine Anfichten 
über die Benußung von Brutmafchi- 
nen dar, und alle feine Argumente 
und Ginmwürfe gegen die fünftliche 
Ausbrütung der Eier gipfelten immer 
in dem einen Sabe: „Der Menich 
fann der Natur nicht aleichfommen 
oder jie gar übertreffen, und es ift hel- 
‚ler Unfinn, überhaupt einen VBerfuc) 
dazu zu machen. Die einzige Art und 
Meile, mit zufriedenjtellendem Reful- 
tate Küchlein zu erbrüten, tt die Be- 
nußung des Huhnes als Bruthenne; 
wir können auch hier niemals gemin- 
nen, ivenn tpir die Natur ausjchalten 
und Statt der Henne Brutmafchinen 
benugen mollen.“ Diejer jelbe Mann 
aber trug moderne Kleidung, tie fie 
bon Natur aus nicht vorgefehen ilt; 
er wohnte auch in einem Haufe, wie es 
ebenfalla nicht von der Natur erjchaf: 
fen wurde; er aß auch fünjtlich zube- 
reitete Nahrungsmittel, mie jie der 
Haushalt der Natur niemals liefert, 
und er fuhr endlich — der Mann mar 
ein Farmer — in einem Fuhrwerk 
zur Stadt, zu dem die Kotur als 
Nohmaterial auch nur das Holz ge- 
liefert hatte Aus dem Munde eines 
folhen Mannes, der in allen Hand: 
lungen feines LQebeng, auch dort, mo 
e3 jich direft um die Befriedigung bon 
Lebensbebürfniffen handelt, jo menig 
den Gejegen der reinen, unverfäljch- 
ten Natur folgt, mu‘ e3 aber geradezu 
lächerlich erfcheinen, mwenn er fich jo 
fchroff und unvermittelt gegen die Er- 
füllung von Naturgefegen unter Zu— 
hilfenahme fünftliher Hilfsmittel 
ausfpricht. Wollte er dennoch fi 
logifch bleiben, jo müßte er fih als 
Farmer 3. B. aud) gegen die Auswahl 
guten Saatqutes — die Natur be 
treibt eine folhe Auswahl doch nicht, 
— gegen die Zuchtausmahl in unferer 
Nutpiehhaltung und Tchließlich gegen 
jede Benutung von Mafchinen und 
Geräthen in feinem landmirthichaftli= 
chen Betriebe audfprechen, müßte mit 
anderen Worten denfelben überhaupt 
ganz aufgeben und fich felbft bie 
mirthichaftlihe Exiſtenzberechtigung 
abjprehen. Das aber mirdb doc 
ficherlich feiner mit Abficht und Ueber- 
legung oder bei gefundem Menjchen- 
berftande thun. 


Ein Siea der Tehnif. 


Der unermüblih thätige, erfinde- 
rifche Geist des Menfchen hat heute die 
Natur auf den verfchiedenften Gebie- 
ten bezwungen und übertroffen. Alle 
unfere modernen, technifchen Errun- 
genfhhaften bebeuten neue Siege über. 
die Natur. Und Tag für Fag arbei- 
ten Taufende von Gelehrten und For- 
fern unermüblich meiter, auf’3 Neue 
die Natur in Banden zu fchlagen, 
nachdem jte in vielen Fällen bereits 
dafjelbe erreicht haben, ma3 heutzu- 
tage vielen Yabrilanten von Brutma- 
jchinen ebenfall3 gelungen ift: bie 
Natur zu überflügeln, zu übertreffen. 
Hier handelt e8 ſich ge auch um 
einen recht erfreulichen Sieg ber mo- 
bernen Technif; denn die Geflügel: 
zucht ſtellt einen landwirthſchaftlichen 


Betriebszweig von höchſter ökonomi— 
ſcher Bedeutung dar, trotzdem ſie von 
dem Farmer, leider, durch die Bank 
auch heute noch recht ſtiefmütterlich be— 
handelt wird. Wenn daher der Far— 
mer ſich heutigen Tages weigert, mo— 
derne, erprobte Maſchinen in der Ge— 
flügelzucht zu benutzen, ſo iſt das 
ebenſo unvernünftig und unwirth— 
ſchaftlich wie die Weigerung, moderne, 
rationelle Ackerbaumethoden anzuwen— 
den. Es kann auch ruhig behauptet 
werden, daß die Marktnachfrage nach 
Eiern und Geflügel eine ſo große iſt, 
daß kein Menſch, der ſich ſpeziell auf 
dieſes Geſchäft verlegen will, pro— 
fitabler Weiſe ohne die Benutzung 
künſtlicher Brut- und Aufzuchtsappa— 
rate die Geflügelzucht in genügend 
großem Umfange betreiben kann. Der 
Geflügelzüchter, der ängſtlich darauf 
warten muß, bis die einzelne Henne 
wieder einen Satz von günſtigen Fal— 
les 12—14 Küchlein ausbrütet, kann 
heute nicht den Wettbewerb mit dem 
aushalten, der nach genauer Kontrolle 
und Berechnung zu der und der Zeit 
jo und fo viel Hundert Küchlein in 
feinen fünftlichen Apparaten auöge= 
brütet bat; wer nur etma3 den 
Standpunft des Kaufmanned und 
Geihäftsmannes einnimmt, muß fich 
das doch unbedingt Jagen. 


Henne und Brutmafcine, 

Damit will ih nun durchaus nicht 
behauptet haben, daß die Brutma- 
Ichine alle VorthHeile befite und Die 
gute, alte Henne gar nicht3 Derarti- 
ges aufmweife. Bei weiten nicht. Denn 
ganz gewiß befitt die Henne berfchie- 
dene natürliche Vorzüge, die auf 
fünftlidem Wege nur jehr jchmwer ge= 
boten werden fönnen. Einer diefer 
Vortheile ift der, daß fie zwar feinen 
Sinn und Verjtand, aber doch einen 
gemwifjen, ausgebildeten njtinft bat, 
der fie unmillfürlich bei der Bethäti- 
gung des Brutgefchäftes leitet und 
führt und in hohem Grade den Erfolg 
fihert; wir fönnen die Henne nicht 
ohne meiteres brutluftig machen, zum 
Brüten zwingen, aber wenn das Thier 
fi einmal „gefeßt” hat, dann führt 
eö die Brut auch durch, unbefüümmert 
um Hinderniffe und Schwierigkeiten, 
die ihm menfchlicher Unverftand und 
Unerfahrenheit vielleicht bereiten. Der 
Yabrifant dagegen fann feinen Brut- 
majchinen nicht diefen Inſtinkt, dieſen 
einem jeden Qebemwefen innermohnenden 
Yortpflanzungätrieb geben. Das tft 
der arößte Nachtheil, den meines Er- 
achtens die Brutmafchinen der leben- 
den Bruthenne gegenüber aufmeijen. 
Dies laßt fich aber einmal nicht än- 
dern, und wir müffen uns deshalb mit 
diefer Ihatlache abfinden und troß- 
dem da8 Beite zu erreichen fuchen. 


Der Betrieb der Brutmafcinen. 


Zum erfolgreichen Betrieb einer 
Brutmafchine gehört weder bejonders 
biel Geift und Verftandesfchärfe, noch 
auch eine befondere Fachausbildung; 
im Gegentheil, der Betrieb tft fehr 
einfach, fodah jedes aufgemedte Kind 
thn leiten fann. Denn es bedarf dazu 
nur einer Portion gefunden Berftan- 
des, eines forgfältigen Aufpaffenzg, 
daß alles in der Mafchine jeinen rich» 
tigen Verlauf nimmt, und endlich des 
Willens und der Fähigfeit, die Ma- 
Ichine völlig in Ruhe zu lafjen, wenn 
nicht8 zu thun tft. 

Nothmendig tit es, genau den Be- 
triebsanmeifungen - des Tabrifanten 
zu folgen, nicht weniger, unter feinen 
Umftänden aber auch nicht mehr. 
Denn die Fabrifanten find feit Jah- 
ren mit den von ihnen hergeftellten 
Apparaten auf’ Genauefte vertraut, 
und fie mwifjen daher auch am beiten, 
mie Diejelben auf’3 eraftefte funftio- 
niren. Die Fabrifanten münfchen 
auch, daß ihre Abnehmer mit den Mau- 
Ihinen die beftmöglichen Brutreful- 
tate erzielen, meil fie damit fich die 
beite Reklame für den meiteren Abfah 
verichaffen. Sie feldit haben alfo 
das größte Intereffe an der Herftel- 
lung mwirflich Tleiftungsfähiger Appa= 
rate, und wenn vielleicht auch von der 
einen oder anderen Firma Schund- 
maare auf den Markt fommt, fo läßt 
fih im Allgemeinen doch fagen, daß 
man beim UAnfauf einer Brutmafchine 
feine Gefahr lauft, wenn man bon 
einem YFabrifanten fauft, deffen Fa— 
brifate einen guten Auf befiten. Man 
fann auch mit voller Berechtigung ſa— 
gen, daß die YFabrifanten der Brut: 
mafhinen große Dpfer an Zeit und 
Geld aufgemendet haben, um die 
Yrage der fünftlihen Erbrütung der 
Eier auf’3 forgfältigfte zu ftubiren 
und die befolgten Methoden der Natur 
auf’3 innigjte abzulaufchen und an 
zupafien, wodurch allein durchfchla= 
gende Erfolge erzielt werden fünnen. 

Die Dorzjüze der Brutmafcine. 

Die Vortheile, die eine Brutma- 
Ichine bietet, find To befannt, daß e3 
eigentlich überflüffig erfcheint, fie noch 
bejonders aufzuzählen. Sie brüten 
eine jehr große Anzahl Eier mit fehr 
geringen lintoften und ohne viel Ar- 
beit zu verurfadhen aus, mann immer 
man ed will. Man braucht nicht, mie 
bei der Henne, zu marten, bis bie 
Brutluft eintritt, fondern, wann im- 
mer man e3 münjcht, geht man hin, 
feßt die Eier in den Apparat und 
braudht dann nur noch die Thermo— 
meter im Brutraum und im Brutap- 
parat genau zu beobadten, einmal 
täglich die Eier zu wenden und die 
Heizlampe gut in Ordnung und mit 
Del verforgt zu Halten, in engfter 
Anlehnung an die gebrudten Anmei- 
fungen des Fabrifanten. Das alles 
aber läßt fich fo leicht, einfach und 
bequem beforgen, daß e3 nur als eine 
angenehme Befhäftigung für größere 
Kinder oder Frauen bezeichnet werben 
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Bie Amahl belrägt heute 
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CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


Habt Ihr ſie je verſucht 
Swifts 


Premium Butterine? 


MWie könnt Jhr denn jagen, daß jie Euch nicht gefallen würde? 
Sie ift ein reines, gefundes yett für's Brot. 
Sie wird in Fabrifen hergeftellt, die immer zu Eurer Befichtigung 


offen jtehen. 


Kedes Pfund wird unter dem wachfamen Auge der Regierung ber= 


geſtellt. 


Laßt Euch nicht durch Vorurtheil abhalten, eine bedeutende Erſpar— 
niß an Eurer Lebensmittel-Rechnung zu machen. 
Probirt ein Pfund von Swift's Premium Butterine. Ihr werdet 
ſie weiter gebrauchen. 


Fabrizirt nur von Swift & Company, U. S. A. 
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fann; von viel Laft und Mühe fan 
dabei gar nicht die Rede fein. E& em— 
pfiehlt fich immer, daß ein und die- 
felbe Perfon während der brei Brut 
wochen den Apparat bebient, nicht je 
den Augenblid eine andere. 


Dorausfegungen für den Erfolg. 


Um einen Erfolg mit der fünftli- 
chen Erbrütung von Eiern zu erzie- 
len, find natürlich verfchtedene Vor=- 
ausfeßungen zu erfüllen. Gejchieht 
das nicht, fo muß man fich felbit die 
Schuld am Mißerfolg zujchreiben 
und darf fie nicht, mie e3 recht ot ge- 
Tchieht, auf Mängel am Brutapparat 
zurüdführen. In erjter Linie muß 
man fich davon überzeugen, daß nur 
mirflich befruchtete Eier in den Ap- 
parat fommen, denn aus unbefruchte- 
ten Eiern fünnen überhaupt niemals 
Küchlein erbrütet werden. Namentlich 
beim Kauf von Bruteiern tft auf die- 
fen Buntt das größte Gemicht zu Ie- 
gen, und man muß fi dann davon 
überzeugen, daß die Gier auch wirklich 
befruchtet find. Außerordentlich wichtig 
tft ferner die Auswahl eines geeigneten 
Plates zur Aufftelung der Brutma= 
fohine; man fann diefelbe im Keller 
oder in der Küche aufftellen und ir— 
gendein Plat eignet fich, der frifche 
Luft und eine gleifmäßige Tempera— 
tur aufmeift und nicht zu meit aus 
dem Wege liegt. Wird ein Keller be- 
nut, fo muß aufgepaßt werben, daß 
die Luft in demfelben nicht durch— 
Tchmängert ift mit den mehr oder me- 
niger unangenehmen &erüchen ber 
dort aufbewahrten Gemüfe und fon- 
ftigen Vorräthe. Weberhaupt muß im 
Brutraum gut — nicht zu biel, aber 
auch nicht zu wenig — bentilirt, ge- 
lüftet werben; ebenfo muß die Tem— 
peratur möglichft auf derfelben Stufe 
gehalten werben. Die Heizlampe muß 
rein und gut gefüllt gehalten werben, 
fie darf niemals fehmälen und qual= 
men. Die Temperatur in der Mafchine 
muß ganz gleichmäßig fontrollirt 
fein; XIemperaturfhmwanfungen von 
mehreren Grad vernichten den Brut- 
fat. Wer fih an dieje Leitmotive 
halt, follte mit jeber quten Brutma- 
fchine, die er fäuft, auch gute Reful- 
tate erzielen. 


Der Einfauf der Brutmafdine. 


Ob es ſich ſchließlich empfiehlt, 
eine Brutmaſchine zu kaufen, hängt 
ganz in erſter Linie davon ab, ob man 
die Geflügelzucht rein geſchäftlich oder 
mehr für den Bedarf an Produkten 
aus derſelben in der eigenen Familie 
betreiben will. Für denjenigen, der 
nie mehr wie 50—100 Hühner hält, 
lohnt ſich der Ankauf einer Brutma— 
ſchine wohl kaum, es ſei denn, der 
Mann beireibt die Geflügelzucht rein 
zu ſeinem Vergnügen. Wer aber vom 
kaufmänniſchen Standpunkte aus die 
Geflügelzucht betreiben und Geld aus 
derſelben machen will — und das 
trifft im Allgemeinen doch für den 
Farmer zu, — der ſollte gar wohl be— 
denken, daß, auch auf der Farm, die 
Küchlein in größerer Zahl auf keine 
Weiſe ſo bequem und ökonomiſch er— 
brütet werden können, wie unter Be— 
nutzung eines guten, modernen Brut— 
apparates. F. F. Matenagers. 
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Perſonal Aachrichten. 


— Im Alter von 82 Jahren iſt Wil⸗ 
liam umadjer geitern in der Woh- 
nung feines Sohnes ofeph, 2123 —* 
field Abe, geſtorben. Herr Schumacher 
war 1854 aus Deutſchland nach Chicago 
gekommen und hatte als Mitalied der 

Ellsworth Zouabes“ genannten Kapelle 


das anze Land bereift. Viele Jahre war 
‘er 2 bier ala tler tätig. 
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Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


„Hans Huckebein“, Schwank von Blumen- 
thal und Kadelburg. 


Die bekannte Dame aus Oſtende ging 
geſtern Abend auf der Bühne von 
Powers' zum Ergötzen der Zuſchauer 
um. Wer es vergeſſen haben ſollte, ſei 
daran erinnert, daß in dem Stück die 
Frau und die Schwiegermutter von 
Martin Hallerſtädt in einem Kinema— 
tographentheater ein Bild ſehen, das 
den Gatten und Schwiegerſohn am 
Strande von Oſtende in zärtlichem 
Beiſammenſein mit einer anderen 
Dame zeigt. Dieſes Pech ſoll zur Zeit, 
als die Kinematographen aufkamen, 
ein Unglücksmenſch wirklich einmal 
gehabt haben, und Blumenthal und 
Kadelburg haben ſich damals beeilt, 


einen Schwank daraus zu machen, der 
feither, um einen Kunftausbrud zu ges | 


brauchen, mit dem größten Erfolge 
über alle deutfchen Bühnen gegangen 


ift und aud) fehon von ber englijchen | 
Bühne herab fein Publifum amüfirt | 


at. 

i In Wirklichkeit joll Der Geiten- 
fprung jenes Iuftigen Ehemannes zur 
Scheidung geführt haben, für Die 
Bühne haben die Schwankverfaſſer 


dem Sünder jelbftverjtändlich Verzei- 
bung ermirft; ehe er diefe aber erhalt, | 


gefchteht dem Unglücdsraben allerlei, 
das ihm feinen, den Zufchauern aber 
deito mehr Spaß macht. Das ſtets 
wirkſame Zwerchfell-Reizmittel Situ— 
ationskomik iſt zu dieſem Zweck faſt 
bis zur äußerſten Grenze, 
auf Koſten der Wahrſcheinlichkeit, die 
in Schwänken ja wenig in Betracht 
kommt, ausgenutzt worden; es hat auch 
geſtern wieder ſeinen Zweck vollauf er— 
füllt und den diesmal recht zahlreichen 
Theaterbeſuchern unzählige Lachſalven 
entlockt. 

Die Aufführung ſeitens der Wachs— 
ner'ſchen Truppe ging glatt von ſtat— 
ten, man hütete ſich allerſeits vor 
Uebertreibung, ſpielte mit Maß und 
vermied ſomit die Ueberſpannung des 
Bogens. Die beiden Ehepaare wurden 
von den Herren Kreiß und Marx und 
den Damen Berge und Beringer dar— 
geſtellt, Fräulein Neumann war die 
Nichte, in die Hallerſtädt's ruſſiſcher 


Freund Boris Mensky (Herr Kirchner) 


ſfich verliebt, und Herr Ausfelder mim— 
te den ehemaligen Preisringer Tobias 
Krack. Herr Ausfelder ſollte lieber 
nicht verſuchen, Berlineriſch zu reden, 
in ſeiner geſtrigen Rolle wäre das ihm 
viel vertrautere Bayriſch ebenſo gut am 
Platze geweſen. 

Für den kommenden Sonntag wird 
„Die Badereiſe“, ein romantiſcher 
Schwank von Walter Negbauer, an— 
gekündigt. 


— —— — — 


Sie engliſche Buhne. 


Garrick. — Forbes Robertſon 
hat mit Jeromes „The Paſſing of the 
Third Floor Bank“ auch hier großen 
Erfolg. Die Aufführungen werden 

fortgeſetzt. 

Grand Opera Houſe. — 
Margaret Anglin wird fortfahren, ihr 
Talent in dem Quftfpiel „Green Stod- 
ing3“ zu erproben. H. Reeve3-Gmith 
ift unter den Mitwirfenden. 

Whitney. — Helen Ware bleibt 
im Whitney Opera Houfe ald Träge- 
tin ber weiblichen Hauptrolle in „Ihe 
Deferters“, einem Gtüd aus dem 
ameritanifchen Soldatenleben. 

Studebaker. — n einem fa: 
tigiichen Ehmant von Perch Marden, 
betitelt „Anti-Matrimony” („Die Ehe- 
feinde“) tritt bier Henriette Cros⸗ 
man-auf, die in-jonitigen größeren 


4 et 


natürlich 


Rollen des Stüces unterftügt mird 
von Wright Kramer, Wedgmood 
Nemell, Fay Wheeler und Marion 
Holcombe. 
Imperial. — Meyer-Förſters 
„Alt-Heidelberg“, das ſteis gern geſe— 
hene Schauſpiel, wird hiet in dieſer 
Woche gegeben. William J. Bauman 
wird den Prinzen Karl Heinrich, Fre— 
derick Julian den Dr. Jüttner, John 
Nicholfon den Lutz und Eda von Luke 
die Käthie ſpielen. Für den Vortrag 
| ber deutfchen Studentenlieder hat die 
| umfichtige Direktion fich die Mitir- 
| fung einer tüchtigen Sängerfhhaar ge: 
fihert, und auf die fzenifche Ausftat- 
tung ift befondere Sorgfalt verwendet 
worden. 


Eromn. — In diefer Woche wird 

' hier Eugene Walters Stüd „Ihe 
' Wolf” aufgeführt. 
| College — „Paid in Full“, 
gleichfalls ein beliebtes Schaufpiel 
‚ Eugene Walterd, wird von heute an 
mit Marie Nelfon, Henry Romell, 
Rodney Ranous und Smith Dapies 
im College aufgeführt. 
| Ehicago Dpera Houfe — 
| Zelda Gears erzielt mit der außge- 
ı zeichneten Wiedergabe ihrer banfbaren 
Bartie in dem Schwant „Ihe Neit 
‚ Ega” hier ausgezeichnete Erfolge. 
ı &Eolonial. — Nahdem an der 
' Gefangspoffe „Ihe Happieft Night of 
| Me Life“ allerlei zmedmäßige Aende- 
| rungen borgenommen und ihr mirf- 
| Tame Einfchaltungen hinzugefügt find, 
ı übt fie eine wachſende Zugkraft aus. 
| Das Stücd bleibt deshalb vorläufig 
ı noch auf dem Spielplan. 


Dlympic. — Seit neun Wochen 
ı Thon amüfirt fi) das Publifum hier 
; an den Spihbübereien des Schwindel- 
| Hubers „Wallingford“, und e8 madt 
| fi) noch durchaus feine Abnahme im 
| Befuch der Vorftellungen bemerkbar. 


Cort. — Als vortrefflicher Kaſ—⸗ 
ſenerfolg bewährt ſich hier das aus 
dem Deutſchen ſtammende, mit packen— 

| der Mufikbegleitung ausgeftattete 

Zuftfpiel „Ihe Great Name“. Herr 
Henry Kolker bietet in der Hauptrolle 
| des Stüdes eine prächtige Leijtung 
| und erntet dafür in jeder Vorjtellung 
; ebenfo jtürmifchen wie mohlverdienten 
Beifall. 


Sllinots — Nur eine Woche 
' noch bleibt hier die tolle Gefangapoffe 
„Ihe Arcadiand” auf dem Spielplan. 
Prinzep. — Ein neue GStüd 
| bon Arthur Jerome Eddy, „Ihe Wars 
ning“, gelangt von heute Abend an 
| zur Aufführung. €3 ift des Schrift« 
ſtellers dramatiſcher Erſtlingsverſuch. 
In den Hauptrollen ſind Frank Mills, 
Joſephine Victor, Menifee Johnſtone, 
George Faweett, Virginia Kline und 
Frank Dawſon beſchäftigt. 


Lyr ic.—-Hier traten geftern Nach: 
mittag und Abend zum letzten Male 
Anna Paulowa und Michael Mordkin 
mit dem ruſſiſchen Balletkorps auf. 
Morgen Abend kommt Grace George 
mit einem „Sauce for the Gooſe“ be⸗ 
titelten Stück von Geraldine Bonner. 
Frl. George ſpielt die Frau eines 
| Litteraten, die, ihrem Manne entfrems 
det, durch Eiferfucht ihm wieder zuges 
führt mird, 


— — — 


Enropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutfhland: 100 Marf....$28.85 
Defterreidh: 100 Kronen.... 

\Sdmeis : 100 Franks 

Holland: 100 Bulden . 
Dänemark; 10 Kron 


Rußland :-100- Rubel. 





S2andverfauf einer Ranadabası. | f.- Kanadabahn. 


Der Canadiihen Pacific - Bahn- 
gejellfhaft wurde vor der Dominial- 
Regierung eine Schentuna ton 25 
Millionen Acres - fruchtbaren canadi= 
ihen Drairielandes unter der Bedin— 
gung zuaeficert, daß fie um den 
nördlihen Kontinent einen doppelten 
Etahlfhienen -» Gürtel lege, zur Ber: 
bindung des Atlantifchen mit dem 
Stillen Taean. Es mar no in den 
Iaaen ton Horace Greelen’3 berühm- 
tem Aus iprud: „Go west, young 
man,“ als die Gefellſchaft mit der 
Ausführung dieſes Rieſenwerkes be— 
gann. Sie vollendete glorreich dieſe 
Aufgabe, die vom Standpunkte des 
Ingenieurs zum Theil mehr ſchwierig 
mar, Beſitz⸗ 
titel auf jene ungeheure Landfläche. 

Nicht minder bemerkenswerth als 
dieſe Leifung war und iſt der Ver— 
kauf Landes, das an Ausdeh— 
ungefähr Felde aleich— 
kommt, welches ſich von New Nor th 
nach San Breite 
nor 15 Meilen erftredt! Ctma ein 
Drittel der angeftrebten Nerkäufe ift 
biz jebt I In der neue— 
ſten Zeit machen diefelben raſche Fort— 
rin⸗ nicht zulettt infolge der libe— 
ralen Politik der Vahngefellſcha ft im 
wohlver fondenen eigenen Intereſſe. 

Die Geſellſchaft, der es nur darum 
zu thun war, Heimſucher heranzuzie— 
hen minbeftens © 20,000 Ramilten, Tieß 
ea ih 29 Millionen Voll lars koſten, 
Syſtem anzulegen, 
des sfelhen 
zu große | 
efr nehr ine 

0 der Rod 
der Provin: Al⸗ 
Millionen Acres 
Theile dieſes 


und verdiente damit den 


dieſes 
nund Impı 


Franc isco in einer 


ewerkſtenat. 


ein Berieſel ungs 


ſoweit die Sindere ien he- 


en 


durften, Da3 war feine 


Summe f ec, 
beſch eidene. 
beriefelten Landes 
berta cllein etwa 5 
groß. Im weſtlichen 
Blocks iſt die Berieſelung bereits in 
erfolgreichem Betrieb, und im öſtlichen 
und mittleren find die betreffenden 
Arbeiten eine amerikani— 
ſche Contratt torenfirma. eine der garöß— 
ten der Welt, hat diefelben in Obhut. 

Sätte die Seſellſchaft Preiſe 
das Land berechnet, bei denen ſie 
Verkaufsfall einen unmittelbaren 
Profit auf das cnaeleate Geld gefun— 
den hätte, fo wäre es mahrideir!tih 
äußerſt Yanılam mit den 
gegangen. 

Statt deſſen aber verkaufte ſie 
unter dem that: ao lichen. 
naher Aus ſicht ſtehenden, 
Ländereien. Den Käufern konnte die 
Berfiherung aeaeber dah der 
Merth fih binnen weniger Nahre ver- 
dDoppeln und meiterhin verbreifachen 
werde. Dies und die perhältnigm 
ßige Billigkeit verbeſſerten Landes — 
die öffentlichen canadiſchen Ländereien 
kamen natürlich noch billiger, aber das 
Beſte iſt vergeben — ſicherten oder 
ſichern noch ziemlich ſchnelle Veräuße— 
rung. Und Geld zum SHineiniteden 
mar ja genug vorhanden. 

Die Bahnaefellihaft behielt 
im Auge, daß fie eiaentlich fein Rand- 
verfauf3-, fontern ein Befäörde- 
runad = Unternehmen mar. Hätte 
fie ben Preis de? 


ür ber Dim 
recht Iſt 


in 


im Ganae: 


für 


ım 


M Autom 
Verkäufen 


weit 
oder in Sehr 


Werth dieſer 


werden 


aber 


Landes im Hinblick 
auf den anerkannten ſchließlichen 
Werth desſelben berechnet, nun, ſo 
hätte der höhere Preis einfach aus den 
Hilfsquellen, reſp. aus der Taſche des 
Heimſuchers gezogen werden müſſen 
und das unvermeidliche Ergebniß wäre 
geweſen, daß die Beſiedelung ſich un— 
gemein verlangſamt hätte. 
hätte auch die Bahngeſellſchaft ſehr 
lange zu warten gehabt, bis der ge— 
wünſchte Aufſchwung ihres Beförde— 
rungs-Geſchäfts durch die vergrößerte 
Beſiedelung ſich eingeſtellt hätte! Es 
iſt darauf zu wetten, daß ſich der Ver— 
zicht auf direkten Profit am Lande 
reichlich für die Eiſenbahn rentiren 
wvird, — ohne daß ſich die andere 
Seite ſchlechter dabei ſtellt. Das iſt 
eine Sorte von aufgeklärtem Egois— 
mus, die man ſich gefallen laſſen 
kann. 

Natürlich hängt die Frage, ob zu— 
ziehende Siedler auf dieſem Lande 
ıhre Rechnung finden, auch noch von 
onderen Faktoren ab. U. Vf. dürfen 
ſie keinesfalls empfindlich für die 
Witterung ſein! 

—— ——— ——⸗ñ —— — 

Deutſchlands Flottenverthei— 

digung. 


Dann 


Ueber die neueſten Pläne Deutſch 
lands in Bezug auf die Flottenver 
theidigung an der Nordſee wird Fol— 
gendes berichtet: 

Für eine unterlegene Flotte, die vor 
einer überlegenen den Zufluchtshafer 
aufſuchen muß, beſteht eine große Ge— 
fahr darin, daß ſie in ihm eingeſchloſ— 
ſen und damit lahmgelegt wird, wenn 
der Zufluchtshafen nur den einen Zu— 
und Ausgangspunkt hat. Sie für die 
deutſche Flotte zu vermeiden, als dieſe 
noch ihren Hauptſtützpunkt in Kiel 
hatie, war der Kaiſer Wilhelm-Kanal 
von größter Bedeutung; er bot ihr 
die Möglichkeit, nach der Nordſee aus— 
zuweichen, wenn ihr der Weg nach der 
Oſtſee verlegt war, und umgekehrt. 

Als Wilhelmshaven als Kriegsha— 
fen geſchaffen wurde, mußte die Frage 
nach einem zweiten Ausgang ebenfalls 
erwogen werden, und es war kein Ge— 
ringerer als Fürſt Bismarck, der für 
den Bau eines großen Küſtenkanals 
von Wilhelmshaven in Richtung auf 
Emden und bis in die Emsmündung 
eintrat. 

Der Bau dieſes Kanals iſt, wenn 
auch wohl nicht aufgegeben, jedenfalls 
bis jetzt nicht ausgeführt, die ſtärkſten 
Schiffe, die der „Naſſau“-Klaſſe, ſind 
mittlerweile nach Wilhelmshaven 
übergeführt; aber trotzdem braucht 
Deutſchland nicht zu fürchten, daß 
dieſer Hafen für ſeine Schiffe jemals 
zu einer Yalle mwerden tönnte. Die 
Frage ift in einem anderen, dem preu= 
Pifhen Traditionen entiprechenden, 
offenfinen Sinne gelöft, die Vertheidi- 
gungalinie nach porn verlegt worden. 

Seitdem Helgoland deuticher Belt 
geworden, ift e3 mit allen Mitteln der 
Fortififation und der Nrtillerie zu 
einem feften Bollwerk vor der Nord» 


i 
* 


ſee⸗Küſte ausgebaut worden. Lange 
Zeit als ſolches iſolirt vor dieſer 
Küſte liegend, hat es in jüngſter Zeit 
durch die Befeſtigung von Borkum 
eine Ergänzung erhalten. Borkum 
deckt unmittelbar den Hafen von Em— 
den, deſſen ſteigende Bedeutung be— 
kannt iſt; es ſei dabei erwähnt, daß 
die großen deutſchen Seekabel nach 
Amerika und zu den weſtafrikaniſchen 
Colonien, von Gretſiel nördlich, Em— 
den angehend, über Borkum geführt 
ſind. 

Bildet Borkum gewiſſermaßen den 
Iinten slanfenfhug von Helgoland, 
jo fehlte bisher der Schuß der rechten 
Tlanfe und damit der Abichluß der 
Vertheidigungslinie. E3 feheint aber, 
dak auch diefer im abjehbarer Zeit ges 
Schaffen werden wird. Der Befelti- 
auna bon Borfum gingen größere 
Landungs Vertheidig ungsmansver 
voraus, in dieſem Sommer haben 
ähnliche Uebungen bei und auf Sylt 
ſtattgefunden. Man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß fie die Vor: 
Yäufer zu einer Befe — der Inſel 
ſein w erden, für deren Bejabung das 
neue, im Reichöhaußbalt für 1911 
borgefehene Yußartillerie = Regiment 
herangezogen IDEEN fönnte. Mit der 
Bereitiaung bon Gpyit alfo märe der 
arohe Bogen gefchloffen, durch deifen 
Schutz die Aftionsfähintät der deut: 
Then Hochleeflotte, wie ein Blid auf 


sr 


| die Karte zeigt, aufs günitigfte beein- 


flußt wird. 

An Borkum fih anfchliepend zieht 
fih eine lanae Reihe von nfeln von 
Meit nah Dit bis Wangerooa. Sie 
ı alle, wie Borkum, zu befeitiaen, hätte 
feinen Zmef und mürde nur Die 
Kräfte der Vertheidigung zeriplittern. 
Die Zwilchenräume zmifchen ihnen ae- 
Itatten einerfeits der deutfchen Flotte, 
unerwartet an den verichiedeniten 
Stellen vorzubrechen, um unter aün- 
ftiaen Berbältniffen den Kampf felbit 
mit itberlenenen Kräften zu tmagen, 
onderjeit3, fall3 die erften Zufammen- 
ftöße vor dem Bogen nicht zu Gunften 
Deutfchlands ausfallen foltten, fich der 
Verfolgung zu entziehen, denn wenn 
die AZufahrtsftraßen dur Minen 
uf. geiperrt find, fann aud) eine ge= 
ringe Anzahl von Schlachtichiffen das 
Nachdrängen des Ferndes auf Yange 
Zeit verhindern. Die nächite Befeiti- 
gung öſtlich Borkum ſoll die Inſel 
Wangeroog, die öſtlichſte der Inſel— 
linie, erhalten. Wangeroog deckt den 
Zugang zum Jahde-Buſen und damit 
Wilhelmshaven und bildet ſomit den 
Abſchluß der Vertheidigungslinie 
Emsmündung- Jahdebuſen. Natür— 
lich kann von einer unmittelbaren ge— 
genſeitigen Unterſtützung der einzel— 
nen Befeſtigungen Borkum, Wan— 
geroog, Helgoland und Sylt wegen 
der großen Entfernungen zwiſchen 
ihnen nicht die Rede ſein. Aber jede 
dieſer Befeſtigungen, mit ſtärkſten Ge— 
ſchützen beſetzt, bildet an den wichtig— 
ſten Stellen eine weſentliche Unter— 
ſtützung für die Flotte. 

Hinter den vorgeſchobenen Poſten 
Helgoland-Sylt liegt nun noch eine 
innere Vertheidigungslinie, beginnend 
mit den ſchon erwähnten Befeſtigun— 
gen von Wangeroog, ſich fortſetzend 
mit den Befeſtigungen unterhalb Gee— 
ſtemünde bis zu denen bei Kurhaven 
uſw., welch letztere beide die Weſer— 
und Elbmündung decken 
men und Hamburg. 
feindlihe Flotte 
blockiren und eine 


Ehe alſo eine 
Wilhelmshaven 
dort anfernte deut: 
Ihe Flotte einfchliehen oder Brerien 
und Hamburg brandſchatzen kann, 
müßte ſie eine Reihe ſchwerſter Auf— 
gaben glücklich gelöſt haben. 


Ein Schlangeupark. 


Nechdem es dem Forſcher Calmette 
vom Inſtitut P aſteur in Paris zuerſt 
gelungen war, ein Serum zu finden, 
Sas als Spezifitum genen das Hift 
der indi — Brillenſchlange wirkte, 
beſchäftigte ſich die Wiſſenſchaft eifrig 
damit, auch Sera gegen die Gifte an— 
derer Schlangen zu gewinnen, und be— 
ſonders in Indien, dem Lande, das 
am meiſten unter der Schlangenplage 
zu leiden hat, wurden dieſe Verſuche 
im größten Maßſtabe und mit ent— 
ſchiedenen Erfolge aufgenommen. 
Heute beſteht in Batantan ein ſtaat— 
lͤches Seruminſtitut, und dieſes un— 
terhält, um jederzeit das nothmendige 
Gift bei der Hand zu haben, einen 
großen Schlangenparf. Um fich mie: 
der Schlangen zu ſchaffen, tauſcht es 
> um gegen Schlangen ein. Es tit 
da3 fehr nothmwendig, denn die Thiere 
mwerden durch die (Entnahme ihres 
Giftvorrathes, den fie früheitens in 
vierzehn Tagen erjegen, ehr ge= 
ihwäct, ihre Verdauung leidet, und 
länger als fehs Monate ertragen fie 
ihre Verwendung im Dienite der Me- 
dizin nicht. 

Weber die Arbeit im Echlangenparf 
wird folgendes berichtet: Der Aſſiſtent 
faßt die Schlange zunächſt mit einer 
Zange am Kopf, packt ſie dann feſt 
mit der einen Hand hinter dem Kopf- 
anfat und hält mit der andern den 
Reib feſt. Der Arzt öffnet ihr dann 
mit einer Pinzette das Maul und 
fängt in einer Phiole das austretende 
Gift auf. Ein und dieſelbe Schlange 
kann je nach ihrem Alter und Befinden 
ſehr verſchiedene Mengen Gift geben. 
Das meiſte gibt die bosartige „Lache— 
ſis alternalas“, nämlich 0,5 Kubikcen— 
timeter, die Klapperichlange gibt faum 
den fünften Iheil, das Gift ift aber 
um fo gefährlicher. Das Inſtitut ver— 
fügt über fehr ‚große Giftmengen, 
denn ed merden im Xahre meit über 
2000 Giftertraftionen gemadt. Un 
1500 Schlangen murden im legten 
ahre eingeliefert. Das Gift wird fil- 
trirt, eingetrodnet und dann in Hlei- 
ren, fpäter fie fteigernden Dofen 
Pferden eingefpribt, in deren Blut fich 
nun da3 mirffame Serum bildet. 
Schließlich verträgt fo rin Thier 
Biftdofen, Die binreichen mürden, 
2000 bis 3000 unpräparirte Pferde 
zu tödten. * 


Leſet Die „Zgonntaogvaof'“ 


bezw. Bre= | 


Hbendpoft, —— den 30. 


Zapferer Kriegsmann. 


Der Herzog von Chartres, bejien 

Zod unlängjt gemeldet wurbe, mar 
1840 geboren. Er mar der jüngere 
Bruder des Grafen von Paris, und 
war acht Jahre alt, ala fein Groß 
vater Ludwig Philipp den Thron ver⸗ 
lor. Seine Erziehung genoß er in 
der Verbannung, in Deutſchland und 
in England. Da er unter dem zwei— 
ten Kaiferreich nicht im franzöfiichen 
Heere dienen fonnte, trat er durch 
Vermittlung feines Dheim3, des Her- 
5098 von YAumale, in die Dffizier- 
Ihule von Turin und fonnte 1859 
beim Ausbruch des ttalienijchen Krie= 
ges al3 Leutnant in den Neiben der 
fardinifchen Urmee, aber neben der 
franzöſiſchen, kämpfen. 
»Durch und durch Soldat, trat er 
mit ſeinem Bruder beim Ausbruch 
des amerikaniſchen Bürgerkrieges in 
die Bundesarmee. Er wurde dem 
General MeClellan als Generalſtabs— 
hauptmann zugetheilt und zeichnete 
ſich während des Potomacfeldzuges 
aus, mußte aber 1863, wie auch der 
Graf von Paris, aus politiſchen 
Gründen ausſcheiden. Beim Aus— 
bruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
hatte er, wie auch ſein Onkel Aumale 
und der Graf von Paris, ſeine Dien— 
ſte angeboten. Das Kaiſerreich lehnte 
ſie ab und die Prinzen mußten nach 
England zurückkehren. Allein der 
Herzog von Chartres fand Mittel, 
unter dem angenommenen Namen Ros 
dert le Fort in die franzöfiiche Armee 
(clatreurd der unteren Seine) auf: 
“enommen zu werben, und General 
Shanzy ernannte ıtn zum Naupts 
mann in feinem Stabe; der General 
wie auch Gambetta waren fih natür= 
fih iiber die Perfönlihfeit des fürſt— 
lichen Dffiziers völlig Klar, der fich in 
der zweiten Loire = Armee auszeich- 
nete, von Chanzn da8 Kreuz Der 
(Shrenleaion erhielt und zum Major 
aufrüdte. 

Als nach dem Kriege die Verbans 

rung gegen das Haus Orleans aufaes 
hoben murbde, that der Herzog Dienit 
in Algerien und erhielt 1878 als 
Oberst ein Regiment in Rouen. 1883 
wurde er aus politifchen Gründen in 
Nichtaktivität verfegt, 1886 bei dem 
Frlaf des Gefeßes gegen die ehemals 
regierenden Häufer aus der Armeeltite 
aeftrichen. Er durfte jeboch meiter m 
Franfreih mohnen. Er hatte fich 
mehrfach fchriftitellerifch bethätigt, 
1869 in Reife =» Erinnerungen, im 
folgenden Xahre durch Herausgabe 
der Schilderungen feines Vaters, des 
Herzogs von Drleans, und jpäter 
durch Mitarbeit an den Reife und 
Feldzugserinnerungen feines Bruder, 


Telegtaphiſche Deheſhen. 


Ausland. 


Sadfentönig’s Afritareife. 
Sein nmäcftältefter Bruder füh:t die 

Regentfhaft. — Peftferum wird aus 

Wien nah China gefandt, — Elſaß 

Kothringen’s Derfafjungsfra ıe. 

—— der „N. MV. Staatszeitung“.) 

Berlin, 30. Jan. Das Schickſal der 

elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsvor— 
lage im Reichstag iſt noch immer zwei— 
felhaft. Nur das Zentrum tritt ziem— 
lich uneingeſchränkt für ſie ein. 

Den vorläufigen Höhepunkt der 
mehrtägigen Debatte hierüber bildete 
die Rede des Kanzlers v. Bethmann 
Hollweg, welcher auf eine Attacke des 
Abgeordneten Naumann von der Fort— 
ſchrittlichen Volkspartei erwiderte. 
Naumann hatte ſich zu der Satire ver— 
ſtiegen, der Bundesrath leide an „Ar— 
terienverkalkung“ und ſei unfähig, ei— 
nige Mehrſtimmen in ſeiner Körper— 
ſchaft an Elſaß-Lothringen zu verthei— 
len; des Kanzlers Syſtematik und 
Doktrinarismus geſtatte das allge— 
meine und geheime Wahlrecht dem 
Reichsland, während das Dreiklaſſen— 
Wahlrecht Preußen verbleibe. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
wurde vom Hauſe die Rede Bethmann 
Hollweg's gehört. Er beſprach des 
Näheren die aufgeworfene Frage der 
eventuellen Einverleibung Elſaß-Lo— 
thringens in Preußen oder einen an— 
deren Bundesſtaat, wofür publiziſtiſch 


und hinter den Kuliſſen gewirkt werde, 


ſowie andere Einflüſſe thätig ſeien. Er 
führte aus, daß Bismarck in den acht— 
ziger Jahren dieſen Gedanken einge— 
hend durchdacht, aber ihn ſchließlich 
verworfen habe. 

Aehnlich, wie damals, ſtehe die Si— 
tuation auch heute. Die Langſamkeit 
der Entwicklung in Elſaß-Lothrin— 
gen dürfe nicht muthlos machen, noch 
dazu verleiten, die Hände in den Schoß 
zu legen. Hoffentlich könnten ſpäter 
weitergehende Zugeſtändniſſe gemacht 
werden. Abermals ließ der Kanzler er— 
kennen, daß gar keine Ausſicht auf 
Aenderung des preußiſchen Wahlrechts 
iſt. 

König Friedrich Auguſt von Sach— 
ſen, welcher in den letzten Tagen zur 
Feier von Kaiſers Geburtstag in der 
Reichshauptſtadt weilte, hat heute von 
Dresden aus die längſt geplante Reiſe 
nach Afrika angetreten. Für die Dauer 
der Abweſenheit hat der Monarch ſei— 
nen nächſtälteſten Bruder, den Prinzen 
Johann Georg, als Regierungdverive: 
fer eingefeßt, wie es die Verfaffung 
vorſchreibt. 

Morgen wird ſich der König in Ge— 
nua an Bord des „Nordd. Lloyddam— 
pfers „Großer Kurfürſt“ begeben. Die 
Fahrt geht über Neapel nach Pori 
Said, wo die Ankunft am 4. Februar 
erwartet wird. Die Weiterreiſe erfolgt 


Bie Anzahl belrägt heute 


241,442 
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am 5. Februar durch den Suezkanal. 
— 7. Februar geht der König in Port 
Sudan an Land und fährt mit der 
Bahn nach Suakin. Auf die geplante 
Jagdtour hat ſich der König ſeit lan— 
gem vorbereitet. Insgeſammt ſoll die 

— 214 Monate in Anſpruch neh— 


u TR it Juftizrath Robert Leſ— 
fing, Befiter der „Boffifchen Zei- 
tung“. 

Wien, 30. Jan. Das hiefige Se- 
rum=nftitut hat foeben den Auftrag 
erhalten, unverzüglich eine bedeutende 
Quantität PBeitierum nad China zu 
liefern. €3 find zunäcdhft 10,000 Phio- 
len beitellt worden. In Anbetracht des 
unbeimlichen Ilmfichareifeng der Seu= 
che im Reiche der Mitte werben meitere 
Beitelungn erwartet, für welche Vor— 
bereitungen getroffen werden. 


Gräfin wahnii.niy. 


Rom, 29. Jan. Dem hiefigen Blatt 
„Meffagero” wird aus Venedig gemel: 
det, daf die pielgenannte Gräfin Tar- 
now3fa mahnfinnig geworden jet! 

Die Schöne Gräfin, die wegen Gat— 
tenmordes zu 8 Kahren Gefängnif; 
verurtheilt worden tt, mußte legten 
Dezember operirt werden, und ihr 
Zuftand mar damal3 fo bedenklich, daß 
ihr die GSterbefaframente verabfolat 
murden. Gie erholte fich dann, aber 
in den lebten Tagen verjcehlimmerte 
fih ihr Zuftand auf’3 Neue. Daher 
fam ihr Vater nach Venedig und will 
ein Gnadengefuch einreichen, um fie 
nah Rußland zurüdbringen zu fon- 
nen. Die Kunde von der Vermerfung 
ihrer Berufung mag der, fchon fo 
franten und geiftig mindermwerthigen 
Yrau den Reft gegeben haben. 


Zeiegrapifihe Jielizer. 


Auland. 
— Aus Philadelphia wird gemelbet, 
daß der befannte fatholifche Erzbifchof 
Patrik Kohn Ryan todtfrant fei. 


— Unmeit Tampico, Fla., zu. 
der britifche Dampfer „Stanhope”, e 
ift aber nicht in unmittelbarer Gefahr: 
Paffagiere hat er feine. 


— m verfloffenen Jahre famen in 
New York, laut Bericht des Koroners, 
48 Todesfälle durch Schießerei mehr 
bor, als im vorherigen ‘ahre. 


— Dur) Bahnfrevel wurde ein Zu- 
fammenftoß eines Perfonenzuges mit 
Urbeitsmaggons bei Jadjon, Miff., 
berurfacht. Ein Heizer und ein Pal: 
Jagier verlegt, Erjterer wahrſcheinlich 
tödtlich. 


— Der 14jährige Hermann Arndt 
in Milmaufee murde bon dem etwa 
gleichalterigen John Diener in einem 
Hoft an Center und Richard Straße 
zufällig erfchoffen. Diener einjtmwei- 
len in Haft. 


— Furchtbarer Ausbruch des Vul— 
tans Taal auf Luzon, Philippinenin— 
ſeln, nebſt Erdbeben u. Gewitter. Ein 
Kavalleriſt kam beim Einſturz eines 
Haufes am Strand um. Eine Spring- 
fluth zerftörte viele Bambushütten, die 
aber geräumt waren. 


— Bei einem Piftolenduell in einem 
Kupee eines Bahnzuges unweit Ham- 
burg, Milf., wurde der Signalmärter 
Charles Stewart bon dem Hotelbefiter 
U. Heron erfhoffen. Lebterer fchüch- 
terte mit feinem Schießeifen die Baffa- 
giere ein, bi3 der Zug Hamburg er- 
reichte, und fprang dann ab. Er mur- 
de aber ſpäter feſtgenommen. 

— Brand auf dem deutſchen Dam— 
pfer „Wildenfels“ (am 2. Dezember 
von Kalkutta abgefahren) unfern Fire 
Island. Auf funkentelegraphiſche Hil- 
ferufe famen aus New Port zmei 
Yeuerboote u. löfchten den Brand. Die 
Bemannung fchlief, als - der Brand 
ausbrach, aber das Bellen des Sciff3- 
glüdsbringers „Bruin“, eines großen 
braunen Hundes, wedte fie rechtzeitig. 


— Bei Rod Springs, Wyo., fand eın 
Schafhirt in einer alten Blechtanne 
eine Anweiſung, wo eine Beute zu fin— 
den ſei, welche bei einem Bahnraub vor 
dreißig Jahren gemacht wurde. Die 
beiden Räuber ſagen in dem Schreiben, 
ſie ſeien im Begriff, ſich zu entleiben, 
da ihr Waſſervorrath ausgegangen, 
und ein Aufgebot ihnen dicht auf den 
Ferſen ſei. 


Ausland 


— 100 Frauensperſonen werden 
jetzt in Barcelona, Spanien, in den 
Polizeidienſt eingereiht, um die 
anarchiſtiſche Bewegung wirkfamer zu 
bekämpfen. 

— Schon wieder klagt der Verband 
der iriſchen Nationaliſtenpartei über 
Mangel im Geldbeutel, infolge der Ich- 
ten, ungewöhnlich foftfpieligen Wah- 
Ien. Natürlich richtet fich fein Appel 
bor Allem an Amerifa. 

— Meritanifche Aufftändifche nah: 
men Mericali, Grenzitadt in Niederfa- 
Iifornien, machten aber nicht die er: 
martete Goldbeute, da das Gold be- 
reit3 in Werthpapier umgejegt iar. 
Politifche Häftlinge des Gefängniffes 
wurden befreit. 

— Dre beutfhe Forfcher Leo Fro- 
benius, welcher eine Expedition ins 
Innere Afrikas führte, will neue Be— 
meife für die ehemalige Eriftenz des 
Erdtheilse Atlantis gefunden ha⸗ 
ben, ſagt aber, derſelbe ſei ein Theil 
des heutigen nordweſtlichen Afrika 
geweſen. 

— Immer mehr ſtürmiſche Kund— 
gebungen in Ekuador gegen den Plan, 
die Galapagos-Inſeln an die Ver. 
Staaten zu verpachten. Präſ. Alfaro 
empfing den Führer einer der Kund— 
gebungen und gab zu verſtehen, daß 
der Plan wohl aufgegeben werden 
würde. 

— 8000 ruffifche Arbeiter im mand- 
ſchuriſchen Peſtgebiete ſtreiken jetzt, 
weil die Bahnverwaltung ſich weigerte, 
1500 chineſiſche Arbeiter zu entlaſſen 
und den Familien der ruſſiſchen Bahn⸗ 
arbeiter Päſſe für die RR in bie 


‚Seimath zu gewähren. 


Zannar 1911, 


— Der Vater des berühmten engli= 
ſchen Dichters und Schriftſtellers Ru— 
— Kipling ſtarb zu Tilsbury, Eng— 
and 


— In London wird beſtätigt, daß 
der Herzog von Connaught' im Sep— 
tember als Generalgouverneur von Ka— 
nada an die Stelle von Earl Grey tre— 
ten wird. 


— Das Blatt „Diario Noticias“ in 
Liſſabon macht bekannt, daß die portu— 
gieſiſche Regierung beſchloſſen habe, an 
den Ex-König Manuel eine monatliche 
Penſion von 83300 zu zahlen. 


— Peinlichen Eindruck machte in re— 
ligiöſen Kreiſen eine Rede, welche in 
Berlin der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan hielt. Er behauptete, der Re— 
ligionsfriede in Deutſchland werde 


durch die Behauptung der Kurie bes ; 


droht, daß die Katholifen in Deutfch- 
land verfolgt würden, und fügte hin- 
zu, viel eher fünne man fagen, daß 
die Protejtanten in Deutfchland von 
der fatholifchen Minderheit unterdrüdt 
mürden. 


Zofalberidht. 


NRannte in fern Berderben. 


Der Straßenbahnfcaffner D., Harris ift 
ein Opfer feines Berufs geworden. 


Grobe Sahrläffıgfeit. 


Daniel Harris, Nr. 1852 Lamndale 
Une., ein Schaffner der Chicagn Rail- 
mans Company, lief heute vor der 
Kreuzung an W. Taylor und ©. 40. 
Avenue der von ihm bedienten Eleftri- 
Ichen voran, um fich zu überzeugen, ob 
die Strede frei fei. Im blinden Ei- 
fer rannte er in den Pfad einer Xofo- 
motive der Baltimore & Obio-Bahn, 
deren Nahen er nicht bemerkt hatte, 
und wurde von ihr erfaßt und tödtlich 
berlett. m St. Antonius=Hofpital, 
two er Nufnahme fand, ift er bald nad) 
feiner Einlieferung gejtorben. 

Sufammenaeprall‘. 

Ein Harry Haney, Nr. 3133 Irving 
Uve., Berimyn, gehörender und von ihm 
bedienter Kraftwagen ftieß geitern 
während einer Probefahrt an Grand 
Ave. und N. Wood Straße mit einen 
Auto zufammen, in dem zwei junge 
Damen faßen. Haney’3 Kraftwagen 
wurde jchmer bejchädigt, und die \n- 
faljen erlitten mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. 


Die Verunglückten ſind: 


Harry Haney, Brauſchen. 

Frau Harry Haney, innerlich ver— 
letzt. 

Ina das fünfjährige Töchterchen 
des Ehepaares, Verletzungen am Rücken 
und muthmaßlich auch Schädelbruch. 

Fräulein Elizabeth Bailey, Nr.154 
N. Hamlin Ave., Nervenſchock. 

Fräulein Klara Grund, Nr. 1215 
N. Weſtern Ave., Brauſchen. 

John Hamilton, Nr. 515 N. Kedzie 
Ave., Brauſchen. 

Die Inſaſſen des anderen Wagens, 
der angeblich von einem gewiſſen Carl 
Thomas bedient wurde, blieben unver— 
letzt. 

Haney behauptet, daß Thomas durch 
grobe Fahrläſſigkeit den Unfall ver— 
ſchuldet habe. 

Wngten fterben. 

Der 20jährige Franf Fujet fiel 

u. die nach feiner Wohnung Nr. 

4235 ©. Alhland Une. führende Hin- 

tertreppe hinunter und brach das We⸗ 
nick. Geſtern erſt hat ihn der Tod von 
ſeinen Leiden erlöſt. 

Am Fuße der Treppe des Hauſes 
Nr. 27 W. Indiana Str. wurde ge— 
ſtern der 26jährige Jakob Benjamin, 
Nr. 25 W. Indiana Str. mit gebro— 
chenem Schädel aufgefunden. Man 
Ihaffte ihn nach dem Paffavant-Ho- 
Ipital. Dort tft er geitorben. 

Identifi irt. 


John Regan, Nr. 627 S. Loomis 
Str., hat geſtern die Leiche des Sams— 
tag, wie berichtet, an W. Madiſon und 
Robey Str. von einerElektriſchen über- 
fahrenen und getödteten Knaben als 
die ſeines neunjährigen Sohnes Nor⸗ 
man identifizirt. Was der Junge in 
der Gegend, wo er den Tod fand, zu 
ſuchen hatte, iſt ihm ein Räthſel. 

Erlitt eine Gehirnerſchütterung. 


An 60. und S. State Straße wur— 
de heute der elfjährige Arthur Cony— 
bear, Nr. 5835 ©. State Straße, von 
einer Elektrifchen über den Haufen ge: 
fahren. Der Verunglüdte, der eine 
Gehirnerfhütterung erlitt, ringt im 
St. Bernhard-Hofpital mit dem Tode. 


Zwei Griedhen erjtidt. 


Die £eute verjtanden vermuthlih nicht 
mit Bas umjuaehsn. 

Lamrence Hanley, 57 Weit 110 
Straße, Ede 10. Place, fand heute 
Vormittag zwei feiner SKoftgänger, 
Griechen, todt im Bett. Die Leute 
mohnten feit acht Tagen bei ihm und 
waren, pie er vermuthet, in den Werf- 
ftätten in Pullman beichäftigt. Der- 
muthlich verftanden fie nicht mit 
Leuchtgas umzugehen. Die Leichen 
wurden nad dem Dtto’fchen Beitat- 
tungsgefhäft, 10928 Michigan Ave., 
gebracht. 


Madeline, die JZudianerbraut. 


Madeline Sullivan hat ihrer 820 
Grescent Place mohnenden Mutter 
heute aus Billing, Mont., telegra- 
phirt, daß fie viele Unannehmlichtei- 
ten habe und die Mutter ihr das Geld 
zur NRücreife jchiden jole. Das ift 
auch gejchehen, und Frau Gullivan 
hofft, dat das Töchterlein der Ge- 
danten aufgegeben hat, den Krähen- 
indianer Plenty- Hawk zu heirathen. 
Die Ehe wurde im letzten Augenblick 
von dem Indianeragenten auf der 
Krähen-Refervation verhindert. 


CASTORIA Fürsäuglingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


2obt feine Leute. 


Hauptmann Wood rühmt die erfolgreiche 
Thätigfeit der Geheimpolizei. 
Hauptmann Wood hat in feinem 
heute veröffentlichten ahresberichte 
den 118 ftädtifchen Geheimpolizijten 
da3 Zeugnif des Fleipes und derZüd- 
tigfeit ausgeftellt, mweil fie im leßten 
Sabre doppelt jo viel Arbeit gethan 
haben, als im Vorjahre. Die Geheim- 
polizeifergeanten Guy Bidinger, as 
me3 Dubadh und Wm. Morgan ftehen 

an erfter, zweiter und dritter Stelle. 

Ueber die Ihätigfeit der Gcheimpo- 
Yizei berichtet alfo deren: „Häuptling“, 
mie folgt: 109 Perfonen wegen Ber- 
brechen verhaftet, 367 Verbrecher um 
Geld aeftraft; 3211 Perfonen megen 
geringer Gefehesverlegungen verhaf- 
tet und 992 um Geld geitraft. Ge 
ftohlenes® Gut im Werthe von $253,- 
922.16 wieder erlangt. 

636 Perfonen den Großgefchmore- 
nen überantiwortet und 118 ins Coun- 
tygefängniß geſteckt, 346 ins Arbeits— 
haus und 62 ins Zuchthaus. 567 Ju— 
ſtizflüchtlinge hier verhaftet. 5681 
Beſchwerden unterſucht. 


Erfolgreiche Diebeshatz. 


Sind angeblich geſtändia, Waaren im 
Werth: von $2000 aeftohlen zu haben. 

Nach aufregender Hab, in deren Ver- 
fauf ihnen ein halbes Dutend blauer 
Bohnen nachgefandt wurde, find heute 
früh der 19jährige Louis Chriftopher, 
Nr. 539 Forquer Str., und der 18jäh- 
tige Dominik Fascos, Nr. 714 Sür 
Union Str., von Detektives der Wache 
an Marwell Str. veryaftet worden. 

Beide Häftlinge haben angeblich 
ſchon Freiheitsſtrafen im Arbeitshauſe 
verbüßt. Sie ſollen geſtändig ſein, 
mittels Einbruchs Waaren im Werthe 
bon etwa 32000 geſtohlen und die 
Beute bei Michael Scilzo, N. 625 S. 
Union Str., gegen Zigarren umge— 
tauſcht zu haben. Der angebliche Heh— 
ler iſt gleichfalls dingfeſt gemacht wor— 
den. 

— — — —“ 


Seine Sehnfucht geitilit. 


Der 22jährige Edward G:affe hat den 
Tod aefucht und aefunden. 

Nachdem er einen Zettel gejchrieben, 
der da lautet: „Ych bin frant und 
lebensmüde und im Begriffe, mich in 
ein befferes enjeit3 zu befördern“, 
begab der 22jährige Edward Graffe 
fih heute früh nach der hinter feiner 
Mohnung Nr. 2710 Dit 79. Straße 
gelegenen Galle und brachte fich mit 
Chloroform um. Seine Schmeiter 
fand heute früh die Leiche. Der Koro- 
ner ift benachrichtigt worden. 

Gr ff zum Strick 

In ſeinem früheren Heim, das zu 
berfaufen er vor etwa Jahresfriſt ge— 
mungen mar, madte Sohn ©. 
Schmidt, Nr. 2127 ©. Central Part 
Upe., geitern mittel3 Erhängen? feinen. 
Dafein ein Ende. Man muthmaßt, daß 
der Verluft des Haufes ihn zur Ver— 
zmweiflung getrieben hat. 

ser 


Die Uusdrede 309 nicht. 


$rau Katbarina Lonnors um $25 und die 
Koiten seitraft. 

Wegen Ladendiebjtahl® — Tie hatte 
im Bofton Store drei jeidene Blufen 
ftibtßt — hatte fich heute die 54jährige 
Frau Katherine Connor vor dem 
Stadtrichter Beitler zu verantworten. 
Sie behauptete, nie zubor gegen die 
Gefete fich vergangen zu haben. Bit- 
tere Noth habe fie dazu getrieben, an 
fremdem Eigenthum Jich zu bergreifen. 
Vor ſechs Wochen fei ihr einziges, acht 
Monate altes Kind gejtorben. Seither 
habe ihr bis dahin ordentlicher, nüch- 
terner Mann dem Trunt fich ergeben 
und die Noth habe ihren Einzug in 
das bis dahin alüdlihe Heim gehal- 
ten. Um nicht zu verhungern, habe fie 
nah jchmweren inneren Kämpfen 
Tchließlich geftohlen. 

Der Richter ftrafte fie um $25 und 
die Koiten. 


Starb eines natürliheu Todes. 


Profeffor Walter S. Haines meldete 
heute Dem Koroner, die chemiſche Un— 
terſuchung der inneren Organe des 
kürzlich unter verdächtigen Umſtänden 
verſtorbenen Daniel J. Davis, Nr. 
1124 LaSalle Ave., habe keine Spur 
von Arſenik ergeben. Der Mann ſei 
alſo nicht, wie befürchtet wurde, ver— 
giftet worden, ſondern eines natürli— 
chen Todes geſtorben. Man muthmaßt 
jetzt, daß er dem Typhus erlegen ſei. 


War ungeſchickt. 


Beim Entladen ſeines Wagens fiel 
heute Morgen dem 28jährigen Fuhr— 
mann John Walſh, Nr. 158 W. Erie 
Str., vor dem Güterboden der Chicago 
& Eaſtern Illinois-Bahn eine ſchwere 
Kiſte auf den Leib. Der Verunglückte, 
der Brauſchen und innerliche Verle— 
tzungen erlitt, wurde in einer Ambu— 
lanz nach dem St. Lukas-Hoſpital ge— 
ſchafft. 


— 
War nicht zu retten. 


Der Hljährige Patrid . Hilloren, 
Nr. 3526 5. Upe., fiel dort gejtern 
Nachmittag über daS ITreppengeländer 
und erlitt einen Arm= und Schäbel- 
brud. Ein Sofort geholter Arzt 
fonnte ihn nicht retten. Heute ift er 
den erlittenen Verlegungen erlegen. 


— 


Kurz und Neu. 


* In einem Salonmwagen, den auch 
Präfident Taft zu benutzen pflegt, 
„Mayflower“, macht Botſchafter Reid 
ausLondon mit Frau, Tochter und 

Schwiegerſohn, John Ward, eine Ver— 
gnügungsreiſe durch's Land. Zur 
Zeit weilen ſie hier. 


Trũgt dio 
Unterschrift 
von 


3ufammengehauen. 


Handfefter Ecafjner wurde mit 
fünf Rauhbeinen fertig. 


&8 fegte biustige Köpfe. 


Drei der Dermöbelten nody obendrein ein» 
‚efäfize.e — Ihre beiden Kumpane 
flüchtig geworden. —Trau, hau, wem? 
— Wurde zum Mörder. 


Als Heute früh um 3 Uhr Daniel 
Mahoney, Schaffner einer 43. Str.= 
Elektrifchen, fich in die unangenehme 
Lage verjett jah, an ©. State Straße 
und Wentmworth Une. einen rauhbeini= 
gen Bajfagier, Namens Hanfon, der 
Jich weigerte, den Fahrpreis zu entrich- 
ten, unfanft abjegen zu müjfen, fielen 
bier ?reunde des Gemaßregelten über 
ihn ber und drofchen auf ihn los. Mas 
honey, auch nicht faul, pndte die mes 
tallene Drehfurbel und flug mit ihr 
die Angreifer zufammen. 

Als die Polizei eintraf, lagen drei 
der Schlimmzugerichteten blutüber- 
ftrömt am Boden. Xhre beiden Genof- 
fen hatten, gleichfall3 blutend, das 
Weite gefucht. 

Die Mißhandelten, die Schädel« 
und Gefihtswunden erhalten hatten, 
wurden nach dem St. Bernhard = Ho- 
fpital gejchafft und, nachdem fie dort 
berbunden worden waren, in derWache 
an W. 50. Straße eingefäfigt. Sie 
entpuppten fich als Kohn Hartmell, 23 
Jahre alt, Nr. 5558 Sefferfon Ape., 
Patric MceGrath, Nr. 1405 Oft = 
Straße, und Michael Moriarity, 5 
Jahre alt, Nr. 1405 Oft 75. Straße. 
Die Adreffen ihrer beiden entfommenen 
Kumpane meigerten fie fich, der Poli« 
zei zu verrathen. 

Der Schaffner wurde nicht verhafs 
tet, da er nad) den Ausfagen der un— 
betheiligten Pafjagiere nur feiner Haut 
fich gemehrt hatte. 

Gerupft. 


Ulerander 3. Monroe, Nr. 1214 
Ator Straße, Her geitern in die Hände. 
bon Bauernfängern, ließ ich von ihnen 
bethören, fie nach dem Wafhington 
Parf zu begleiten und fich dort, zum 
Zeitvertreib, an einem Glüdsfpiel zu 
betheiligen.. Er murde im Handum= 
drehen $30 in Baar und fchliehlich 
aud) feine Uhr und Kette [oß, ift aber 
um eine [hägenswerthe Erfahrung be= 
teichert worden. Die Polizei fahndet 
auf die Gauner. 

Erftochen, 


yn der Herberge Nr. 1211 ©. State 
Str. gerieth geftern zu früher Mor: 
genftunde der 3sjährige Hand!ungsge- 
bilfe Bernhard Weifiger angeblich eines 
Frauenzimmers ‚wegen mit einem Yar- 
bigen, der für einen gewiffen Thomas 
Patten gehalten wird, in Streit. Die: 
fer wurde auf der Straße fortgejegt 
und fand damit feinen blutigen Ab- 
IHluß, daß der Mohr, angeblich von 
Weifiger, niedergeftochen wurde. Der 
Vermundete ftarb während der Fahrı 
nad dem St. Lufas-Hofpital. Weiſi— 
ger befindet fich in Haft. 

Jämmerlidy verblänt. 

Die zu feiner Gemertjchaft gehören 
den, von U. ©. Yohnfon, Nr. 622 
Glinton Straße, Evaniton, bejchäftig- 
ten Milchfahrer Nicholas Hastamp, 
Nr. 2619 Ridge Unenue, und Eduard 
Hedmann, Nr. 1905 Hamlin Straße, 
murden geitern Morgen in Evanfton 
bon zwei Männern. überfallen und 
Ihmer mißhandelt. Die Ihäter find 
entfommen. Man halt fie für Mit» 
glieder der Milchfahrer-Gemerkfchaft 
oder für Partetgänger von Gemerkt» 
Ichaftlern. 

Unter fhwerer Anflage. 


Unter der Unflage, an der 15jähri« 
gen Lauretta Nafter3 und der 17jäh- 
tigen Frieda Arnold fich vergangen zu 
haben, mwurden gejtern der 19jährige 
James G.Rollins, Nr. 1243 Lamrence 
Upe., und der 22jährige Wm. Reineke, 
Mahwood, feſtgenommen. Die Mäd— 
chen befinden ſich in Zeugenhaft. 
Frieda war vor acht Tagen ihren Nr. 
1421 Cleveland Ave. wohnhaften El— 
tern entlaufen. Sie wurde bei der 
Lauretta im Hauſe Nr. 4615 Wilcor 
Avenue aufgeſtöbert. Ins Gebet ge— 
nommen, machten die Mädchen Rol— 
lins und Reineke ſchwer belaſtende 


Angaben. 
Verſtümmelt. 


Auf der Kegelbahn Nr. 66-68 
Monroe Straße gerieth heute früh der 
dort beichäftiate Hausdiener Daniel 
MWafhington, Nr. 2955 Oft 90. Str., 
mit einem ihm nur unter dem Vor— 
namen Wallace befannten Arbeit3» 
und Raffegenoffen einer Yappalie me= 
gen in Streit. Diefer artete bald in 
eine Prügelei aus. rn deren Verlauf 
padte Wallace eine Urt und hieb dem 
Gegner ein Stüd des Kinns ab. Dann 
fuchte er da3 Weite. Er entfam und 
hat fich bisher feiner Verhaftung zu 
entziehen gewußt. Sein verjtiimmeltes 
Dpfer hat Aufnahme im Eye and Ear 
Hojpital gefunden. 


Börfen-Notirungen. 


Nachitehend die heutigen Preis— 
ihmantungen an der Produftenbörje 
bi? zur Mittagsftunde und die Schlup- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Nıopifionen auf fünftige Lieferung: 

Be Hoch Niedrig 12 Uhr 3. Jun? 
9634, 
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Feſtgenagelt. 


In gänzlich ungewohntes Schmei- 
gen haben ſich die Inſurgenten ge— 
hüllt, ſeitdem dem Kongreß das Han⸗ 
delsabkommen mit Kanada zugegangen 
iſt. Ihre eigentlichen Wortführer ha— 
ben bisher noch mit keiner Silbe verra— 
then, ob ſie ſich darüber freuen oder är— 
gern, daß der Präſident die Härten des 
Payne-Aldrichtarifes ſo wirkſam zu 
mildern verſucht hat. Dagegen haben 
einige minderberühmte Fortſchrittsre— 
publikaner aus dem Nordweſten ſich zu 
der zweifellos übereilten Bemerkung 
hinreißen laſſen, daß der Weſten nicht 
dem Oſten, und die landwirthſchaftli— 
chen Intereſſen nicht den gewerblichen 
aufgeopfert werden dürfen. Solche 
„Beweisgründe” ift man ja längjt von 
den Standpatters, Reaftionären und 
Iruftfreunden gewöhnt aemeien, aber 
wie nehmen fie jich aus im Munde von 
Inſurgenten, Radifalen und Monopoı: 
haffern! Da die fanadifche Xnduftrie 
noch nicht fo hoch entmwidelt it, tie dis 
amerifanifche, jo fann doch ein Gegen- 
feitigfeitsvertrag mit dem Nachbarlan= 
de nur darauf beruhen, daß mir die fa- 
nadifchen Rohitoffe möglichit ungehin- 
dert gegen unfere gewerblichen Erzeug: 
niffe eintaufchen. Später fünnen dann 
fa auch PBereinbarungen mit Frant 
reich, Deutichland und anderen euro 
päifchen Ländern getroffen werden, die 
unferer Landmwirthichaft freie Märtte 
erschließen. Doch wird die Adminiſtra— 
tion mit Europa gewiß nicht erjt in 
Unterhandlungen eintreten, wenn jhon 
das Abfommen mit Kanada abaelehnt 
worden ift. Die |njurgenten, die dom 
ftets für die „Reziprozitätspolitif” zu 
ſchwärmen vorgaben, werden aemik 
nicht den PBräftdenten von allen weite: 
ten Gegenfeitigteitsbeitredungen ab- 
fchreden wollen. Wenn fie die erite ($e- 
legenheit verfäumen, in den „nieder= 
trächtigen“ Payne-Aldrichtarif Breſche 
zu legen, ſo wird ihnen Niemand mehr 
glauben wollen, daß ſie das Bollwerk 
im Sturm einzunehmen beabſichtigen. 

Von einer Schädigung der ameri— 
kaniſchen Farmer kann im Ernſte 
keine Rede ſein. Hier und da mag es 
vortheilhaft ſein, kanadiſches Getreide 
oder Schlachtvieh über die Grenze zu 
bringen, aber die Abſatzgelegenheiten 
der geſammten amerikaniſchen Land— 
wirthſchaft werden dadurch nicht ver— 
mindert, und die Preiſe nicht gedrückt 
werden. Sofern dieſe auf dem Welt— 
markt beſtimmt werden, iſt der ka— 
nadiſche Wettbewerb jetzt ſchon ſo fühl— 
bar, wie er nach der Beſtätigung des 
Handelsabkommens ſein wird oder 
fann. Hat beifpielsweife Kanada eine 
ſehr große MWeizenernte, jo wer: 
den die Meizenpreiie im Auslande 
fomohl mie in den Bereinigten 
Staaten jelbit hierdurch mejentlich 
beeinflußt. Sollte dagegen Kanada 
eine Mißernte haben, jo miürbe es, 
fall3 nicht hohe Zölle es verhindern, 
feinen TFehlbetrag lieber in den Ver. 
Staaten deden, al3 in Argentinien. 
Durchſchnittlich kann die kanadiſche 
Landwirthſchaft nicht wohlfeiler ar— 
beiten, als die amerikaniſche, und da 
noch die Frachtkoſten hinzutreten, kann 
ſie letztere unmöglich ſchädigen. So 
gut überdies der Farmer im Oſten ſich 
den Wettbewerb des Weſtens gefallen 
laſſen muß, ſollte der nordweſtliche ſich 
der Konkurrenz Kanadas ausſetzen. 
Waſhington und Oregon werden durch 
Saskatchewan, Alberta und Britiſh 
Columbia nicht zugrunde gerichtet 
werden. 

Da der Kongreß wieder einmal „mit 
Geſchäften überbürdet“ iſt, wird er in 
den noch verbleibenden fünf Wochen 
ſchwerlich Zeit finden, ſich mit 
dem Vertragsentwurfe zu beſchäftigen. 
Der Präſident ſollte aber die Säche 
nicht bis zum nächſten Dezember hin— 
ausſchieben, ſondern eine Sonderta— 
gung einberufen. Es wäre thöricht 
und ſogar lächerlich geweſen, eine Ex— 
tratagung zwecks einer „allgemeinen“ 
Tarifdurchſicht anzuberaumen, weil 
im neuen Kongreſſe das Abgeordne— 
tenhaus demokratiſch, der Senat repu— 
blikaniſch ſein wird, und eine Eini— 
gung der beiden Parteien auf einen 
ganz neuen Zolltarif nicht zu erwarten 
iſt. Für das Abkommen mit Kanada 
aber ſollte in beiden Parteien eine 
Mehrheit zu finden ſein. Da es ſich 
der Form nach nicht um einen Vertrag 
handelt, ſondern um einen Zuſatz zum 
Zollgeſetze, ſo iſt nicht eine Zweidrittel— 
mehrheit des Senates allein erforder— 
lich, — die wahrſcheinlich nicht zu ha— 
ben wäre, — ſondern eine einfache 
Mehrheit beider Häuſer. Dieſe kön— 
nen im Abgeordnetenhauſe die Demo— 
kraten ohne Beiſtand liefern, während 
ſie im Senate allerdings von den In— 
ſurgenten unterſtützt werden müßten, 
wenn die republikaniſchen Standpat— 
ters geſchloſſen gegen das Abkommen 
ſtimmten. Es iſt jedoch nicht einmal 
ſicher, daß die Reaktionäre alleſammt 
die Uebereinkunft mit Kanada verwer— 
fen werden. Die Neuenglandſtaaten 
haben thatſächlich nur das Eine einzu— 
wenden, daß auch kanadiſche Fiſche auf 
der Freiliſte ſtehen, und ihre Fiſcherei— 
intereſſen werden bei Weitem von den 
induſtriellen überwogen. Pennſylva— 
nien, der Hochſitz der Schutzzöllner, 
tlann füglich gar keine Ausſtellungen 
machen. Wenn aber die Demofraten 
und die Infurgenten der Abmadhung 
Miderftand leiften, jo wird das Land 


en a 


milfen, ma& bon ihrem ©ereve über 
den Raubtarif.zu halten ift. Diesmal 
bat der „ſchwache“ Taft ſeine Gegner 
feſtgenagelt. 


Aus: und Ruckblicke. 


Die Zeit, die vor uns liegt, ſcheint 
lang — um fo länger, je jünger mir 
find. Wenn der Ehriftbaum geplün= 
dert und auf den Hof geworfen worden 
ift, fcheint e8 dem Kinde eine „Emig- 
feit“ bis zum nächjten Heiligen Abend. 
Lang jcheint das neue Jahr jungen 
Männern und Frauen in den erjten 
Sanuartagen — bejonders, wenn quıe 
Borfäge aefaht wurden. Man muß 
den Ubjtieg begonnen, auf der „Schat= 
tenfeite deslebens“ angelangt fein, um 
porausblidend eine ungefähre Ahnung 
bon der Kürze des ahres, des Lebens 
reites zu befommen — zurüdichauend 
erfennt fie ein Jeder und Jedes. Das 
jtetige Sichvermundern darüber, „mie 
ſchnell das Jahr verflogen ijt“, wie es 
„nur möglich ſein ſoll, daß es ſchon ſo 
lange her iſt, ſeit u. ſ. w.“ bezeugt 
es. — 

Dieſem Ueberſchätzen, ſozuſagen, der 
Länge der vor uns liegenden Zeit, ſind 
wohl viele der Enttäuchungen zu dan— 
ken, die uns Menſchen werden; wenig— 
ſtens eine gewiſſe Sorte Enttäuſchun— 
gen. Denn mit dem Ueberſchätzen der 
Länge der Zeit geht ein Ueberſchätzen 
der Fortſchrittsmöglichkeit oder -Wahr— 
ſcheinlichkeit innerhalb einer gegebenen 
Friſt Hand in Hand. Das zeigt ſich 
beſonders in unſerem Verhalten neuen 
Erfindungen gegenüber. Man ver— 
kündet irgend eine neue Erfindung 
oder Errungenſchaft auf techniſchem 
oder wiſſenſchaftlichem Gebiete, die 
Erſchließung einer neuen Kraftquelle, 
oder eine neue Maſchine, die eine 
Naturkraft beſſer einſpannt und aus— 
nutzt als bisher möglich war, oder 
längſt bekannte Hilfsquellen und-Mit— 
tel auf neuartige Weiſe dienſtbar 
macht, oder die Entdeckung einesKrank— 
heitserregers und eines Mittels, ihn zu 
bekämpfen uſw. —, und man ſtaunt 
und bewundert, freut ſich und ergeht 
ſich in kühnen Spekulationen über die 
gewaltige Ummälzung die die Erfin- 
dung oder Entdedung bringen muß. 

„sn längitens ein paar Jahren,“ 
heißt es in jolchen Vorauspliden — 
„man phantafirte vamals von aemalti- 
gen Ummälzungen im Handumdre— 
hen”, jagt man jpäter in den Rüd- 
bliden. So träumte man bon einer 
nahen jchwindfuchtfreien Zeit, aldPBrof. 
Dr. Koch den QTuberfelbazillus ent- 
dedte, prophezeite man bald nach dem 
Erfjcheinen der eriten „Irolleyg Car” 
jämmtliche Eifenbahnen des Landes 
würden inerhalb weniger Jahre elek— 
triſchen Betrieb einführen, und wie es 
gelang, die Kraft der fallenden Waſ— 
ſer mit verhältnißmäßig geringen Ko— 
ſten in elektriſche Kraft umzuſetzen 
und dieſe unter verhältnißmäßig ge— 
ringem Verluſt weit weg zu leiten, da 
redete man davon, daß binnen zehn 
Jahren oder ſo nicht nur jedes Haus 
elektriſch beleuchtet, ſondern auch elek— 
triſch geheizt ſein und ſeine elektriſche 
Küche haben würde. Als der kleine 
ſtarke Gaſolinmotor erfunden u. damit 
das neuzeitliche Auto möglich wurde, 
glaubte man die pferdeloſe Zeit vor der 
Thür, und auch die ernſteſten Tages— 
blätter prophezeiten, wenn auch nur 
ſcherzweiſe, in 25 Jahren werde das 
Pferd nur noch in den Thiergärten zu 
ſehen ſein. Die erſte erfolgreiche Fahrt 
des erſten „Zeppelin“ gab Anlaß zu 
ernſthaften Abhandlungen über die ge— 
waltigen' Veränderungen, die das neue 
Verkehrsmittel ſchon in der nächſten 
Zukunft verurſachen müſſe, zu fürch— 
terlichen Beklemmungen im eiferſüchti— 
gen Frankreich und ſtolzen England, 
und zeugte eine ganze Luftfahrt- und 
Luftfrieg - Litteratur. 

Es iſt, theils leider, theils glüd- 
lichermweife, in feinem Falle jo gefom- 
men, wie man fich’3 erträumt, oder 
doh noch nicht fo gefommen, und 
heute würde fich, nach feiner Meinung 
befragt, ein eder beeilen, zu verfichern, 
daß es beitenfall3 noch jehr, jehr lange 
dauern wird, bi3 auch nur annähernd 
erreicht it, mas damals ala in abjeh- 
barer Zeit gewiß, gejchilbert murbe. 
Man lächelt über jene Träume, nennt 
fie findifch, fofern fie nicht nur Scherz 
waren, und fordert Bewunderung für 
die gewaltigen Fortichritte, die jeither, 
in der furzen Zeit, gemacht wurden. 
Denn wenn aud fünf oder zehn, fünf- 
zehn oder zwanzig Jahre verfloffen 
jind, fo fcheint die Spanne Zeit im Zu- 
rüdbliden doch jehr kurz — und fie ift 
es auch. 


Das Pferd iſt noch lange nicht aus 
den Straßen der Stadt verſchwunden, 
aber der „Selbſtfahrer“ machte doch 
gewaltige Fortſchritte, das zeigt der 
Verkehr in der Stadt und, eben jetzt, 
die große Kraftwagen-Ausſtellung. 
Die großen Bahnen des Landes haben 
noch Dampfbetrieb, aber die „Trolley— 
Car“ iſt dem heutigen Geſchlecht ſo 
vertraut, wie dem Manne die Hoſe; 
das junge ſtädtiſche Geſchlecht wird ſich 
die Stadt ohne „Trolley-Car, kaum 
denken können. Am vergangenen Frei— 
tag fand in New Pork ein Bankett 
ftatt, an dem Vertreter von nicht we— 
niger als 1250 eleftrifhen Bahn= 
Linien der Ber. Staaten theilnahmen. 
Diefe Linien haben eine Gefammtlänge 
pon 36,000 Meilen und beforberten in 
1910 mehr als 10,000 Millionen 
Paffagiere — vor 25 Jahren war aber 
der Name „Trolley Car“ noch nicht ge= 
prägt, gab e3 jo etwas mie einen elet- 
trifch betriebenen Bahnmwagen noch gar 
nicht, war nicht einmal der Gedanke 
daran vor das große Publikum gekom— 
men. Erft im Spätherbft werben 25 
Jahre verfloffen fein, jeit Franf N. 
Sprague und Däcar Terry Crosby auf 
der Hauptgefchäftsftraße in Richmond, 
Da., die erjte „Zrolleg Car“ laufen 
ließen, und damit zum erften Male 
darthaten, daf die Elektrizität mit 
Vortheil zur Fortbewegung von Stra- 
Benbahnmagen benugt merden fann. 


‘m Laufe von meniger alö 25 
Sahren von nmihts — zu 36,000 


NER, 
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_ mibendpoit, Chicago, Montag, den 30. Iannar 1911. 


Meilen eleftrifcher Bahn und Beförbe- 


rung bon mehr ala 10,000 Millionen: 


Perfonen im Jahr — eine Zahl, dte 
torausfichtlih im Laufe der nächiten 
zehn Jahre auf 20,000 Millionen jtei- 
gen wird, auch ohne daß die großen 
Eifenbahn-Linien eleftrifirt merben. 
Eine gewaltige Errungenschaft im 


Rückblick — fo menig fie auch dem 


unmöglichen Bilde nahefommen mag, 
da8 man in dem, die Qänge der Zeit 
und ihre Möglichkeiten fo unge: 
heuer überſchätzendem, Vorausſchauen“ 
malte. — — — 


Das befreite Indiaua. 


Raſch „wie die Thrän' auf den herben 
Zwiebel“ ſind im Staate Indiana dem 
prohibitioniſtiſchen Uebermuthe die 
verdienten Stockprügel gefolgt. Im 
Jahre der letzten Präſidentenwaähl, 
kurz vor der Wahl, und mit nicht bloß 
einem, ſondern mit beiden Augen ge— 
richtet auf die Wahl, hat der damalige 
republikaniſche Gouverneur Hanly die 
gleichfalls republikaniſche Legislatur 
zur Annahme des County-Optionsge— 
ſetzes getrieben, das ſo ziemlich den 
ganzen Staat unter die Prohibitions— 
fuchtel bringen und der Einführung 
allgemeiner Staatsprohibition den 
Weg bahnen ſollte. Schon vor An— 
nahme des neuen Geſetzes hatte es in 
Indiana 900 „trockene“ Townſhips 
gegeben. Aus ungefähr zwei Dritteln 
des geſammten Staatsgebietes war 
der öffentliche „Saluhn“ verbannt. 
Gouverneur Hanly, ſelber fanatiſcher 
Prohibitioniſt, ſchloß aus dieſer Lage 
der Dinge auf entſprechende Geſinnung 
der Mehrheit der Bevölkerung des 
Staates. 

Durch die County-Option den 
ländlichen „Scaluhn“Gegnern die Ge— 
legenheit zu geben, den „Teufel Alko— 
hol“ auch aus den innerhalb ihrer 
Countys gelegenen Städten auszu— 
treiben, würde, meinte er, der repu— 
blikaniſchen Partei rieſigen Stimmen— 
zuwachs bringen, ſofern es gelänge, die 
Optionsfrage zur Parteifrage zu ma— 
chen. Die republikaniſche Partei in 
der Rolle des Urhebers und Verfech— 
ters der County-Option, entſchloſ— 
ſen und verpflichtet, ſie aufrecht zu er— 
halten; die demokratiſche Partei da— 
gegen in der Rolle des böſen Feindes 
und Widerſachers als Verbündete der 
„Liquor-Intereſſen“ das mußte 
ſeines Erachtens auch alle ſaluhn— 
feindlich geſinnten Demokraten der 
republikaniſchen Fahne zuführen und 
die republikaniſche Parteiherrſchaft im 
Staate auf lange Zeit hinaus uner— 
ſchütterlich machen. 

Der Leſer wird ſich erinnern, wie es 
anders gekommen iſt. Statt als 
Mehrer ſeiner Partei hat ſich der pro— 
hibitionstolle (auch hier in Illinois 
durch ſeine prohibitioniſtiſchen Brand— 
reden bekannt gewordene) Gouverneur 
als der Todtengräber ſeiner Partei 
entpuppt. Noch im ſelben Jahre 1908, 
trotzdem die Kürze der Zeit keine rechte 
Organiſation der Prohibitionsgegner 
mehr ermöglichte und trotzdem die 
gleichzeitige Präſidentenwahl mit ihren 
nationalen Fragen die bloß örtliche 
„Iſſue“ überſchattete, wurde der repu— 
blikaniſchen Partei in der Staatswahl 
eine empfindliche Niederlage zu Theil. 
Die Demokraten erwählten den Gou— 
verneur und noch zwei andere Kandi— 
daten auf ihrem Staatswahlzettel, er— 
rangen eine überwältigende Mehrheit 
im Unterhauſe der Legislatur, vergrö— 
ßerten ihre Stimmenzahl im Staats— 
ſenat von 14 auf 23, und brachten die 
republikaniſche Präſidentenwahlmehr— 
heit von 93,944 (im Jahre 1904) auf 
kümmerliche 10,731 herunter. Nur 
der Umſtand, daß im Staatsſenate 
die Republikaner noch eine kleine Mehr— 
heit behielten, verhinderte die ſofortige 
Widerrufung der County-Option. 

Jetzt iſt vollbracht worden, was da— 
mals verſchoben werden mußte. In— 
zwiſchen hatte das prohibitioniſtiſche 
Geſetz Zeit, ſeine Wirkung zu zeigen, 
und es muß geſagt werden, daß die 
Wirkung hinter den Erwartungen ſei— 
ner Urheber kaum zurückgeblieben iſt. 
Von den 92 Counties des Staates wa— 
ren ſchon am Anfang vorigen Jahres 
nicht weniger als 74 „trocken gelegt“. 
War Prohibition der Segen, als der ſie 
hingeſtellt wird, ſo hatte die Bevöl— 
kerung des Staates hinreichend Zeit 
und Gelegenheit den Segen kennen zu 
lernen, ehe im verfloſſenen November 
zur nächſten Legislaturwahl geſchrit— 
ten wurde. Nichts Geringeres als völ— 
liger Umſturz der bisherigen Partei— 
verhältniſſe iſt das Ergebniß dieſer 
Wahl. Als das County-Optionsge— 
feß angenommen wurde, faßen in ben 
beiden Legislaturhäufern 90 Repu— 
blifaner und nur 60 Demofraten. Ge- 
nau umgefehrt — 90 Demofraten ge- 
gen 60 Republifaner — liegen die 
Barteiverhältniffe in. der jetigen Le- 
gislatur. 


* * * 


Der Umfhmwung ift um fo bemer- 
fensmwerther, ala auch in diefer lebten 
Wahl die Nationalpolitif ftarf hin- 
einfpielte wegen der zu bollziehenden 
Ermählung eines neuen Bundesſena— 
tor, tmobei die republifanijche Partei 
in der Berfon des bisherigen Senators 
Beveridge den unbejtritten fähigern u. 
perfönlich beliebtern Kandidaten hatte. 
Ungmeifelhaft würde, wenn die Wahl 
ji nur um die Bundesfenatorfchaft 
gedreht hätte, Beperidge über feinen 
demofratifchen Geaner aeliegt haben, 
der nicht einmal in der Prohibitiona- 
frage als verläßlicher Vertreter demo- 
fratifcher Grundfäte gelten fann. 


Doh näher ala der Rod fikt auch 
denen in Indiana das Hemd. Die 
Frage der Vertretung im YBunbez- 
fenate, wichtig wie fie mar, mußte zu- 


Die Anzahl belrägt heute 


241,442 
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rüdftehen der Prohibitionsfrage ge- 


genüber, die in bie eigenjten perfön- 
lichen Verhältniffe und Beziehungen 
eingreift. Go gelangten die Demotra- 
ten zu ber ftarten Mehrheit inder Le- 
gislatur, die ihnen Gelegenheit gab, 
das vor der Wahl gegebene Verfprechen 
einzulöjfen Bereits in der bergange- 
nen Woche fonnte Gouverneur Mar: 
Ihall das von feinen Parteigenoffen in 
der Legislatur angenommene, das 
County = Optionsgefeg miderrufende 
Geſetz unterſchreiben. So daß nun— 
mehr im Staate Indiana, die Frage 
des Getränkehandels betreffend, das 
Recht der örtlichen Selbſtbeſtimmung 
wieder gilt. Jedes Townſhip und jede 
Stadt die Frage wieder für ſich ſelbſt 
zu entſcheiden hat, eine freiſinnige 
Stadtbevölkerung nicht mehr unter das 
Prohibitionsjoch gezwungen werden 
kann durch die Stimmen von Leuten, 
die außerhalb der Stadt wohnen. 

Die demokratiſche Partei von In— 
diang hat das in ſie geſetzte Vertrauen 
gerechtfertigt. Sie hat ſich würdig 
gezeigt des Sieges, den fie errungen. 
Und ſie hat — auch das verdient be— 
ſondere Würdigung — den Sieg offen 
und ehrlich und mannhaft errungen. 
Unverhohlen hat ſie vor der Wahl in 
ihrer Staatsplatform ſich auf den Bo— 
den freiſinniger Grundſätze geſtellt, ſich 
ohne Wenn und Aber verpflichtet zum 
Widerrufe des prohibitioniſtiſchen Ge— 
ſetzes. Darum hai ſie geſiegt, wo ſie 
vorher lange Jahre hindurch nur Nie— 
derlagen gekannt hat. „Gehet hin und 
thuet desgleichen!” darf fie heute ihren 
Parteigenoffen in anderen Staaten zu- 
rufen. 
ůůů—— —— — — — 


Lokalbericht. 


— 


Parijer Leben. 


— — 


Der leichtſinnigen Frau wurde vom Gatten 
verziehen. 


Ferdinand Talto aus Paris traf 
vor 14 Tagen in New York ein. Seine 
Gattin ſollte acht Tage ſpäter nach— 
kommen. Er harrte ihrer vergeblich. 
Sie ‚hatte auf dem Dampfer den 26- 
jährigen Charles De Mange tennen 
gelernt, Jich fterblich in ihn verliebt, 
hatte ihn nach Chicago begleitet und 
feither mit ihm im Haufe Nr. 1611 
Michigan Ave. zufammengelebt. Dort 
ftöberte der Gatt: das Paar auf und 
ließ e8 verhaften. 


Als die Sünder heute dem Richter 
borgeführt murben, verzichtete der 
Kläger darauf, feine Frau zu belan- 
gen, verlangte aber  Beitrafung des 
„Berführers“. Die Folge war, daß 
die Anklage gegen Frau Talto nieder- 
geihlagen, das Verhör ihres Lieb— 
habers aber auf Montag verfchoben 
murbe. 
Frau Talto fehrte zu ihrem Gatten 
zurüd, ber ihr den fleinen Fehltritt 
verziehen hat. 

—— 2 2 — 


Zodt aufgefunden. 


Die Polizei hat eine Unterfuchung einge: 
leitet. 


Auf den Geleifen der Chicago, 
Milwaukee & St. Baul-Bahn, in der 
Nähe von Didens Ave., murde heute 
Morgen um fieben Uhr ein etwa 50: 
jähriger Mann entfeelt aufgefunden, 
deffen Schädel eine Haffende Wunde 
aufwies. Db Unfall oder ein Verbre- 
hen vorliegt, wird der Koroner feftzu- 
ftellen haben. Der Mann hatte die 
Photographien ziveier etwa 18jährigen 
Burfchen bei fi, die vielleicht feine 
Söhne find. Diefe Photographien 
Jind derartig verailbt, dat der Name 
des Photographen, deffen Atelier fich 
an Milmaufee Une. befindet, und die 
Hausnummer nicht entziffert werden 
fönnen. Die Leiche harrt im Beltat- 
tungsgejhäft Nr. 3518 Armitage Uoe. 
ihrer Sdentifizirung. Der Mann war 
mit brauner Weite, jchmwarzem Rod 
und gleichfarbigen Beinkleidern, 
ſchwarzem Ueberzieher und ſchwarzer 
Mütze bekleidet. 


Art tr rt rt + 
Perfonal-Hadjrichten. 


Soss ss ss ss rs + 
— Herr und Frau Albert Bach inHam- 
mond begingen diejer Tage im Nreife 
ihrer vier Töchter, Schwiegerjöhne und 
dreier Enfel, fowie zahlreicherfgreunde Die 
eier der filbernen Hochzeit in fröhlicher 
Weile. Der Sängerbund Fidelia von 
Hammond überraichte da3 Ehepaar : mit 
einem Bejuch, und Herr Lindner über- 
reichte Herren und Frau Bad im Namen 
der Sänger mit einigen hübjchen Worten 
eine prächtige Gabe aus jolidem Silber. 
Erit zu vorgerüdter Stunde rütitete Die 
Gejelihaft zum Aufbrud. 
— Ir Lemont ijt geitern, im Alter von 
75 Nahren, Herr Geo. MWeimer geitorben, 
der dort jeit dem Jahre 18783 anfällig ae- 
wejen ijt und fait ebenfo lange das Amt 
eines riedensrichters befleidet hat. Herr 
Meimer, au Ober-Tiefenbah im Naj= 
fauischen gebürtig, war im Alter von 16 
Nahren nad) den Ber. Staaten eingetwan= 
dert. Nah Chicago fam er im Nabre 
1853. Er bielt fih. hier nur einige Nahre 
lang auf und fiedelte dann zunächit nach 
Buffalo, Mid)., über, ivo er verichiedent- 
lich zumTormn-Supervifor gewählt wurde. 
Auch al3 er dann feinen Wohnfig in 
Zemont aufichlug, murde ihm da3 Per- 
trauen feiner Mitbürger in hohem Make 
utheil. E83 überleben ihn feine Gattin, 
Frau Elifabeth Clara Weimer, geb. 
Heuhn, und fieben Kinder: Geo. W., No= 
jeph N., Franf N., Beni. E. Weimer, 
Fra NRoia Mallinger, Mar Meimer 
und Elifabeth Weimer. Das Leichenbe- 
gänenik findet am Mittmoh Vormittag 
in Lemont jtatt. 


Den Thatfahhen entfpredend. 


Die Koronersjury, die heute den 
Sinqueft abhielt über den Gamitag, 
wie berichtet, im St. Antontus=Hofpi- 
tal erfolgten Tod der 34jährigen Frau 
Sofephine Duffef, Nr. 1900 ©. Gali- 
fornia Ave. hat den Wahrſpruch ab— 
gegeben, daß die Frau an den Folgen 
einer berbrecherifcheren, bon einer ber 
Jury unbefannten Perfon ausgeführ- 
ten Operation geftorben jei. Die 
Polizei fahndet auf die Schuldige, die 
muthmaßlich Hebamme tft. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


—— ——— 


Diele Bewerber. 
Bereitö zahlreihe Kandidaten für 
die Vorwahl im Felde. 


— 


Merriam und Harriſon. 

Jener erringt auf republikaniſcher, dieſer 
auf demokratiſcher Seite den erſten 
Platz auf dem Stimmzettel. — Wahl: 
kommiſſion macht die Nacht zum Tage. 


Nach den einſchlägigen Beſtimmun— 
gen des Primärwahlengeſetzes iſt der 
heutige Tag, 30. Januar, der erite, am 
melhem Bewerber um Kandidaturen 
politifcher PBarteiorganifationen ſich 
als folche bei der Wahltommiffion an= 
melden lafien fünnen. Wer zuerjt 
fommt, mablt zuerit, d, h. in dieſem 
Falle: die zuerjt eingereichten Namen 
fommen auch als erjte auf die betref- 
fende Anmärterlifte. 3 gilt das als 
ein großer Vortheil, und die verjchte- 
denen Kandidaten, beziw. deren Kam: 
pagneleiter, find jtets darauf bedacht, 
fich diefen zu fichern. Die Wahltom- 
miffion hatte, um die Wartezeit Derer 
abzufürzen, welche zum Theil fchon feit 
10 Tagen vor dem Amtslofal auf der 
Lauer gelegen hatten, den Beginn der 
Gefchäftzzeit auf den Moment feitge- 
feßt, in welchem in verfloffener Nacht 
der fette von den Glockenſchlägen ver— 
hallt fein miürbe, die das Verrinnen 
der zwölften Stunde anfündiaten. Ei- 
ne Abtheilung handfeiter Ungejtellter 
der Kommiljton forgte dafür, daß Tich 
im Uugenblid der Entjcheidung Nie 
mand gewaltfam vordrängte. 
Herr Harold %. Ices reichte auf der 
republifanifchen Seite die erjte Pett- 
tion ein. Sie mar mit 3059 Unter: 
ichriften bededt und im \ntereffe des 
Uld. Cha. E. Merriam von der 7. 
Mard ausgeftellt, deffen Name aljo 
auf dem republifanifchen Wahlzeitel 
für die Primärwahl an der Spike 
ftehen wird. Auf der demofratifchen 
Seite hat fi Carter H. Harrifon den 
erften Plab fichern laffen und einen 
eriten Pla auch Herren James R. 
Confidine gefichert, der in feinem Ge- 
folge fich um die Kandidatur für das 
Amt des Stadtjchreiberd bewerben 
wird. Den zweiten Plat auf der re- 
publifanifchen Lilte von Mayorsan- 
märtern hat Kohn E. Sculin erobert, 
mährend auf der demofratijchen Seite 
der zweite Pla dem Schüßling ber 
Parteileitung, Andrew %. Graham, 
zugefallen ift, mit dem zufammen aud) 


Francis D. Connery und Henry 
Studart angemeldet worden find, als 
Bewerber um die Kandidaturen für 
da8 Stadtfchreiber-, bezw. für das 
Schatmeifteramt. Als Anwärter für 
die demofratifche Stadtfchreiber-Kan- 
didatur haben Jich ferner fchon früh— 
zeitig Daniel &. Deolin und Stephen 
U. 'Ladd angemeldet. Das im In— 
tereffe von Herrn Harrifon aufgeießte 
Gefuh, nahezu 4500 Unterfchriften 
aufmeifend, tft vom Bruder des Er- 
Mayor3 eingereicht morden, da$ Ge: 
fuh im nterefje des Herrn Graham 
vom Ald. James M. Dailey. 


Stadtraths-Anwärter. 


Groß iſt die Zahl der Bewerber um 
Stadtraths-Kandidaturen, welche ihre 
Namen heute ſchon vor Tagesan— 
bruch haben einreichen laſſen, und in 
den meiſten Wards werden vorausſicht— 
lich noch verſchiedene hinzukommen. 
Nachſtehend folgt die Liſte der zuerſt 
angemeldeten Bewerber, geordnet nach 
Wards und gemäß der Zeitfolge, in 
welcher die Anmeldungen einliefen: 
Auf,demokratiſcher Seite— 
1. Ward, Michgel Kenna und Leopold 
Moß; 4., Joſeph F. Ryan und James M. 
Dailey; 5. John J. Sheehan und Patrick 
Carr; 8., Roß A. Woodhill; 9., Dennis 
J Egan und Hugo L. Pitte; 10., James 
MeNichols, Jos. W. Higgins und Frank 
Klaus; 11., Peter L. Hoffman und Wer— 
ner F. Ruske; 12., William F. Schultz, 
Serry X. Viterna, Robert L. Safus », 
Names 3. Cleary und Edward Silha; 
13., Frank 3. Morgan, Thomas N. Cal- 
idy, Edvard R. Emith, Thomas Bufhell, 
t. 3. O'Brien und Harry 2. Dunn; 14., 
Sohn W. McGloor, William Smith, Wm. 
Manpole, James 3. once, Kohn T.Diron 
und X. E. Clanch; 15., Henry 9. Berger 
und Michael D. Grace; 16., Kohn Caefala 
und William J. Kozlowsky; 17., Joſeph 
L. LaBuy, J. J. O'Connell und William 
J. Ricer; 19., John Powers; 20., Robert 
Kenny, John T. Kerwin und J. F. Me— 
Carthy; 21., Ellis Geiger; 22 


22. 


Hermann 
J. Bauler; 23., Max Greiner: 24., Au⸗ 
guſt Krumholz; 27., Fred J. Roß, Tho— 
mas J. Notter, Chas. A. Reading 
Jens N. Hyndahl; 


und 
29., Feliv B. Ras 
novsky, A. J. MeAlliſter, GuſtabeGrimm, 
L. O. J. Milord, Wm. R. O'Toole, Louis 
A. Lencki, James J. Burr, G. B. 
Luetſcher und Mathias J. Krump; 
30.. Michael MeJInerney, Fred 
Howard und William J. Lynch; 
31., Edward Carroll, James MeKear— 
ney, John P. Burke und Edward Dar— 
ragh; 34., Jos. O. Koſtner, William F. 
Ryan und Anthony J. Fahey; 35., Geo. 
R. Bruce, John S. Clark. 
Auf republikaniſcher Seite 
—1. Bard, Winfteld ©. Troupe; 2., Geo. 
%. Harding jun.; 6., Theodore Kt. Long; 
7., Bilis ©. Nance; 12., Ignatius €. 
Scinef; 13., Arthur W. Kulton; _14., 
James 9. Latvley; 17., Qouis D. Eitts; 
80., Charles M. MWienhard; 22., Frant 
D. DeCair und Adolph Burmeiiter; 23., 
Racob 9. Hey; 25., Heney D. Capitain 
und Mfred ©. Eridfon; 26., William T. 
Lipps; 27., Joſeph F. Capp; 28. Harry 
E. Littlex; 29., Mathias E. Mueller; 31., 
us 5. Kearns; 32., Albert N.’iiher; 
33., Robert Tinsleh und Auguſt Munſon; 
34., Charles K. Todd; 


Hagen. 


35., Irwin L. 


Für die Gemarkung Cicero. 


Auch aus der Landgemeinde Cicero 
waren ſchon zu nachtſchlafender Zeit 
Abgeſandte von Leuten zur Stelle, wel— 
che dort als Kandidaten für Gemein— 
deämter aufzutreten wünſchen. Ange— 
meldet wurden vor zwei Uhr Uhr Mor— 
gens, George Comerford und Chriſt 
Jepſen als Bewerber um die Kandida— 
tur für das Amt des Gemeindevorſte— 
hers; für das Steuereinnehmeramt 
John Chriſtenſon und Lawrence O. 
Fitzpatrick; Superviſor —Stanley Te— 
rozal; Mitglied des Gemeinderaths für 
einen weiteren vieriährigen Termin — 


Sojeph Stilt, ’ 


— — — — ig 


Das reitende Seil. 


Zwei alte Wittwen retten fih vom Dadı- 
boden. — Derdädtiae Umjtände, 

Als die bejahrte Wittme Sophia 
Carlfon ihrer Freundin, der Witte 
Nelfon Berg, 1029 Nemport Ape., ge 
ftern alte Erinnerungen in einer Dad}: 
fammer zeigte, brach in dem darunter 
gelegenen MWohntheil von Henry Gut- 
fort, 3236 Nord Clarf Str., aus 
unbefannter Urjache Feuer aus. Frau 
Berg fand ein Geil, an dem fich bie 
beiden Frauen, denen der Weg über Die 
Treppe von den Flammen abgejchnit- 
ten worden war, herabließen. Frau 
Berg fiel einige Fuß tief und brad 
das linte Fußgelent. 

‘in dem Haarwaarengejchäft von 
Paul Cohen, 910 Milmautee Avenue, 
richtete Feuer geitern Abend beträcht- 
lichen Schaden an. Frau E. Ennffer, 
welche über dem Laden wohnt hatte, 
wie fie der Feuerwehr mittheilte, ben 
ganzen Nachmittag den Geruch) bon 
Gafolin wahrgenommen, und furz 
nad dem Ausbruch des Feuers trat 
in dem Laden auch eine Erplofion ein. 
Die Sade wird unterfucht. 

Frau Martin Green verlor den 
Kopf, als im Hintertheil des zweiten 
Stocdmwerf?, in welchem fie wohnt, des 
Haufes 6083 Sid Morgan Straße, 
geitern Abend Feuer ausbrach. Ihre 
fünf fleinen Kinder flammerten fich 
meinend an fie, der Xusgang war be- 
reit3 abgefperrt, und da warf die Frau 
ihr jüngftes Kind aus dem Fenfter. 
Zufällig Tief gerade ihr Hausgenoffe 
Sohn Benfon heraus, er fing das 


| taa, 


| der find R i 
| genhalle zu berfammeln, um dem Deritorbeneit 


Kind auf, und die Feuerwehr rettete | 
gleich darauf die Frau und die andes | 


ren Finder. Cine Minute 
choffen die Flammen aus den Fyen- 


ftern. Sie wurden jchnell aelöjcht. 
Durch einen zu ftarf geheizten Kü- 
chenherd entitand heute früh im Hin— 
tertheil der Speifewirtihfchaft des Ne- 
gers James Gillum in dem ziweiitödi- 
gen Holzhaufe 4860 ©. State Straße 


fpäter | 


Feuer, welches $1500 Schaden antich- | 


tete, auch das Nachbarhaus 4862 ©. 
State Straße etmas beichädiate. Ja— 
me3 Gillum, feine Frau, fein Cohn 
und ein Koftgänger, Clarence Brown, 
mußten, vom Rauch überwältigt, aus 


acker. 


Tpde8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das mein geliebter Gatte und 
unfer tbeurer Vater . 
Friedrich Weier 
nah langem fehwerem Leider am 30. 
Sannar, um 1 Uhr Wiorgens, Tanft ent 
Ichlafen ilt, Die Beerdigung findet Ttatt 
am Donnerstag, den 2. Februar, um 1 
Uhr Nachm., pom Trauerhaufe, 1801 
%, 20. Str, nah Concordia:Gwttesader. 
Um ftilles Beileid bitten die Krauernden 
Hinterbliebenen: i 
Elia Weier geb. Wilste, Gattin. 
Fred, Harıy, Herbert, Arthur, 
Zöhne. © 
Etfie und Sazel, Töchter. 
Emma Blant n. Bertin Adıling, 
Schweitern, nebit Berwandten. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nu 

richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unfe 

lieber Vater, Bruder, Schwager. und Ontel 
Jacob Cremer 


im Alter von 44 Jahren nach ſchwerer Kranbk⸗ 
heit, wohlverſehen mit den heiligen Sakramen— 
ten der Tatboliichen stirche, amı Zonntag, den 2°. 
Januar, janft im Seren entichlafen ft. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Wittwodh, den 1. 
Februar, 9:30 Unr Borm., vom Trauerbaufe. 
2040 Nacine Ade., nach der St. Iherefia:ftirh? 
und don dort nach dem St. Bontiazius-Gotte3> 
Um jtilfes Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Barbara Kremer geb. Brahle, Gattin. 

Katharina umd Kaipar, Kinder, nebft 

Brüdern, GSchmeiter, Schwägerin, 

Neffen u. Betannten. mdi 

Tobes⸗ 

Germania Loge Nr. 182, A. 

Den Brüdern hiermit zur 
Bruder 


Anzeige. 
F. A. M. 
Nachricht, daß 


Karl Wohlfeld 
am Samstag, den 28. Jannar, 
ben iſt. Die Beerdigung findet 
den 34. Januar, um 2 Uhr 
Trauerhauſe. 1559 Elhbourn Aven nach ver 
Kapelle auf dem Graceland-Friedhof. Die Brit: 
erſucht ſich um 1 Uhr 30 in der Lo— 


Abends, geſtor⸗ 
ſtatt am Diens— 
Nachm., dom 


die legte Ehre zu erweifen. 
Wilhelm Arens, Meiiter vom Stuhl. 
Sohn B. Hartke, Cefretär. 
Todes - Anzeige. 
Freunden umd Welannten die traurige Nadhe 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
William Radtte 
am 29. Januar 1911 geſtorben iſt. Beerdigunc 
vom Trauerhauſe, 2523 Sillof Ude, am Mitt: 


woh, den 1. Februar, um 10 Uhr Vorm., nad 
dein Concordia: sriedhof. Yeichenfeier im der 
Wohnung. Mütalied der Heine Yoae Nr. 498, 
D. DO. 9. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Nadtfe, Gattin. 
Dtto, William, Emil, Frances, Cd» 
ward und die dverit. Hattie Radtfe, 
Kinder. 


— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer geliebter Vater, Schwiegervateer 


I Lo 


ı md GSroßbater 


ı am 23. S t 
' ftorben ift. Beerdigung am Dienstag, 
Januar, 
2123 


| Friedhof. 


ihrer Wohnung über der Speiſewirth- 


ſchaft hinausgetragen werden. 


Geheimpoliziſt ſchwer beſtraft. 


Edward Gard ſoll wegen Gerichtsmiß- 
achtung ſechziz Caze „brummen“. 


Im Kriminalgericht hat heute Rich— 
ter Scanlan dem Geheimpoliziſten Ed— 


S DEE | — — 
ward S. Garb von der Wade er '  Geitorben: Selma Ehlers, acliehte Gattin don 


Chicago pe. megen Gerichtämikadh: | 
tung zu fechzia Tagen Countngefäng> | 


| anzeige jpäter. 


niß verurtheilt, wird die Strafe aber 
ertt am Mittwocd, eintragen Tafjen. 
Gard wird Berufung einlegen. 

Das Verfahren ift die Folge der 
Verhaftung von Mm. Schubert am 
19. November legten Jahres durch die 
Geheimpoliziften Gard und KLoftus 
unter dem Verdacht, den in Saybroot 
mwohnenden Bates um $35 beraubt zu 
haben. Gchubert wurde auf” der 
Wache an der Chicago pe. zwei Tage 
gefangen gehalten, ohne daß eine Ans 
flage gegen ihn erhoben worden wäre. 


Die langen Abende 


verbrinaen Sie aın beiten beim Leien denticher 
Zeitichriften, die Ihnen die Ereianiffe der gan: 
zen Belt in Wort und Pild borführen. Abonnz- 
ment3 für die Woche, Gartenlande, Jugend ııd 
alle anderen Ddeutichen  Beitfchriften werden 
prompt ıı. bilfigit ausgeführt. Probeheite gratis. 


A.KROCH & Oo. 
— Deutſche Buchhandlung. — 
26 Monroe Str. 26 
(Bwifhen Wabafh und Michigan AUdenues.) 


Todes - Anzeige 
Deuticher Krieger:VBerein von hicago. 
RER, Den Stameraden hiermit vie 
Nachricht, dab unfer Namerad 
Kart Wohlfeld 
u 4 ncitorbei it. Die Beerdigung 
MNiıdet Statt am Dienstag, den 
131. Sanuar, 2 Uhr Nadınt., 
Zrauerhaufe, 1559 Cly— 
b bourn Xve., nad der Grace- 
: „ land-stapelle. Die Beamten 
find erfucht, pünftlich 1:30 im der Vereinsballs 
zu ericheinenm, um dem bveritorbenen Kameraden 
die legte Ehre zu ermweifen. 
Georg Dahme, } 
Sohn Horidh, Finanzielretär. 


Präſ. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Karoline Specht 
im Alter von 10 Jahren, 3 Monaten und 23 
Tagen ſelig im Herrn geſtorben iſt. Beerdi— 
gung findet ſtatt am Dienstag, den 31. Ja— 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaute, 
5119 W. Carmen Mde., nach dem Union Ridge: 
Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
William und Antonie Specht, Eltern. 
Henry, Emma, Willie, John, Lizzte, 
Frieda, Fritz, Geſchwiſter. 
Emma Specht, Schwägerin. 
Louis Krueger, Schwager. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Elizabeth Müller 


im Alter von 80 Jahren nach kurzem Leiden 
am 29. Januar ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung 
Mittwoh Morgen um 10:30, vom Trauerhauſe, 
1935 Burling ©tr., nah der ©t. Therefialirdhe 
und bon dort nah dem St. Bonifazius- Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 

Sohn, Mary, Gertrude, Tranf, 


. tipp, Elisabeth, Kinder. 
Pitte feine Blumen. 


— 


Bhi- 
modi 


Tode3- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten ndie traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte 


Karl MWohtfeld 


im Alter bon 66 Nabren und 10 Monaten am 
Camödtag, den 28. Namıar,. 9 Uhr Abends, 
fanft im Herrn entfchlafen_ift. Die Beerdigung 
erfolgt Dienstag, den 31. Januar, 2 Uhr Nach: 
mittagd, bom Trauerbaufe, 1559 Elpbourn 
Ade., nah der Kapelle auf dem Graceland: 
rieohof. Um Stille Theilnahme bittet die 
trübte Gattin: 
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Ida Wohlfeld. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Valer 
Charles Weltz 
am 29. Januar im Alter von 41 Jahren und 
3 Monaten fanft entfchlafen ift. Die Beerd 
gung findet ftatt am Mittwoch Nachmiittag um 
2 rt, bom Trauerbaufe, 1849 Maud Mpe., 
nach Rofehill, Im itille Theilnahme Bitten: 
Martya Wels aeb. VBrauı, Gattin. 
Eimer, Lilfian, Alta, Walter u. Ethef, 
Kinder, nebft Verwandten. 


Tode - Anzeige. 
Robert Blum Loge Nr. 58, %.DD. 6, 
Den Beamten und Mitalievern zur Nachricht, 
daß Pruder 
Billiam Schumader 
geitorben it. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 31. Januar, um 3 Uhr Nadın., bom 
Zrauerhaufe, 2123 Sheffield Ave, nah dem 
Ct. Bonifazius:sriedbof. Die Beamten find er- 
ſucht ——— um 1 Uhr 30 in der Vereinshalle 
au ſein. 
ee Kreite, Obermeiiter. , 
Sademann, Finanafelzetär, 


I in 


| dom TIrauerbaufe in Zemont, NA. 


Wilhelm Schumacher 
Januar im Alter don 82 Nahren we 
den 31. 
um 3 Uhr Nachm., vom Trauerhaufe, 
Sheffield Yve., nad dem St. Bonifaziuss 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Joſeph Schumacher, Sohn. 
Anna Schumacher, Schwiegertochter. 
Joſeph N. Schumacher, Enlel. 

Geſtorben: Hedwig Oswald, am 27. Januagar, 
New VPorf. Geliebte Tochter von Michgeil 
Oswald. Beerdigung am Mittwoch, den 1. Fe— 
bruar, um 10 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe. 
5009 Juſtine Str. Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Geitorben: George Weimer, am 29. Namıar 
111, im Miter von 75 Nahren. PBeerdigung anı 
Mittwoch. den 1. nn 10 Ubr Bornt., 
Bitte Teine 


Februar, 


; Blumen. 


Henry Ehlerd. Storb am Sonntag, den 29, Ja: 
mar, im Mtinneapolis, Winn. Beerdigungss 


Beerdigung: Anzeige. 
Die Leichenfeier für 
Herren und Frau Kohn G. Neumeiiter 


| wird am PDienstagn, den 31. Sanuar 1911, um 


1 Uhr Nachmittags, im Miedinah Temple, Dear⸗ 
born Mpve, und Walton Blace, abgehalten. Bes 
erdigung in Rofebill. 


— — 


— 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Freunden und Be— 
lannten, unſeren innigſten Dank aus für, die 
zahlreiche Betheiligung und die Blumenſpen— 
den bei dem Begräbniß unſeres unvergeßlichen 
Sohnes — 

William Knoeck. 

Ebenfalls vielen Dank für die zahlreiche Be— 


theiligung und ldie troſtbollen Worte der White 


| 
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Gity Loge 873, I. D. DE. und Council Almira 
696 K. & L. of S. 
Theodor und Maria Knoeck, Eltern. 


Zur Erinnerung 

an meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 

Johanna Nowack 

welche heute vor vier Jahren geſtorben iſt. 


— — 


Vergeſſen werden wir dich nimmer, 

Wir lieben dich wie einst auch test; 

Der Schmerz war aroß und ilt e3 immer, 
Iseil Trennung uns das Gerz derlegt. 
Doch boffen alle wir bienieden 

Tab Wiederfehen uns befchieden 

Sir jener Welt, wo feine Thränen, 

Die Hoffnung ftillet unfer Sehnen. 


Gewidmet don deinem dich Liebenden Gatten: 
Auguit Rowad, mit Kindern. 


Wieder eingetroffen: Der alt-beliebte Ameifen- 
Kalender 1911. 20c poitfrei. 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartitel, 
& 69—171 Dit Adanı3 Str, 

Bmwifden LaCalle Etr. und Fiftb Abe. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Fonfeffionslofer Friedhof boit 
Chicago. Durh Metropolitan-Sohbahn für 5c 
zu erreichen. Billige Begräbnißbläge find urn 
diefem fchönen Friedhof auf Abfchlagszahlun- 
gen zu baben. — General-Dffices: Koreit Rart, 
SU. — Tel. Horeit Part 797 und 757. 

Fred 3. Zuttermeifter, Bräf. Fred Mans, Sekt. 
DSatob Schwab, Superintendent. 
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Ahland u. Didifion— Tel. Hahymarlet 323. 
Bargain Mts, Diendt., Donnerst., Camzt., 25c. 


“THE WOLF” 


„At the Mercy of Tiberind“ 
jan30—febt 


Nädite Woche 


AUDITORIUM eauutcunne 


Heute Nachmittag um 7 
Sente Abend um 8 


New York Hippodrome 
Wunder-Schanftellung der Welt 


UJ. Abends—25c bis $1.50. 
Preife: Dratinees—?25c bis $1.00, 


Befanntmahung 
Tom 1. Februar d. 8. ab befinden 
fih die Dienfträume des hiefigen 
Kaiſerlich Deutſchen Konſulats 
im Peoples Gas-Gebäude, 150 Michi— 


gan Avenue, 9. Stock. 
ſonmo 


.. 4 
Hadjlap- Anwälte WARNER kan 
DE Erbichaften prompt erledigt. W 
134 Monroe Str, Ede Elarl, Zimmer 1307. 
15lant* 


— 


WAILRY, N. WATRY & CO. 
99-101 D. Ranbolyh Str, 

— Deutsche Optiker — 

Brtlien und NAugengläfer eine Spezialität. 


Kodakd, Gameras und pbstogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph $tr. 
zu 5 bis 6 Prozent Binfen 
derleihen. Gute 

6846 
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Größte Ausw’f 


er Shicago; — kun * — 
große Summen gefehröpft . worden fei:" fei; | —* Bu! = VALENTINE S. |: 


Größte Ausmf 
in der Stadt 
zu le bis ss 
(4. PFloor.) 


'gemerafihaftsralg (ri rifl Wahr. [rnb; Summen sense daß der Korporationsanmalt und feine 3 ie Brückennoth. 


Untergebenen ſich zur Zahlung unver— a. * 


m 


hältnigmäßig hoher Summen als 


— — 
Unſer jäührlicher Verk auf) | 


— von — 


Muslins, Betttuchzeng, Stidereien, 
Spigen und Weihwaaren : Stoffen 
ift eine große gelderiparende Gelegenheit 


ED.AHLSWEDEGO, 


2500-2508 West North Ave. 


£ 
2% 


Ungebleichtes Betttuchzeng, 
Nds. breit, 


24c werth, mn. — 18€ 
Gebleichtes Betttuchzeng, ? 


1/Z 

14 
Nards breit, 2Sc wertb, Nd Ve 
Gebleichtes Betttuchzeng, crtra gute 
Dualität, 2% MYards breit, 
35c Werth, die Nard 
Fertige Betttücher, Größe 12 Bei 90 
Zoll, von gutem ge 
Muslin, 50c werth, fir 
Nahtivie Betttücher, Größe S1 bei 90 
Zoll, von ertra gute m wur 


Mus lin gemacht, 
300, 1212c werth, für....... 10€ 
Kiifenbezüge, mit ee 


B d G 36 
order, röße 45 bei 36 30X iſse 


Gebleichter Muslin — Nard Breit | 
ertra aute Kualität, bon der 
rühmten ons dale Rleicheret, 
die Nard für 


Beam 
breit, eme a 


Kilienbezüge, Größe 42 bei 36 


—* volle 
Qualität — 


Lokalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


Mehrere bekannte Vereine begingen 
ihr Stiftungsfeſt. 


Schweizer Fraueuverein. 


Zahlreiche eidgenöſſiſche Vereinigungen 
bei ihm zu Gaſt. —Der Prinz Heinrich 
&.:U.:Derein jest adt Jahre alt. — 
5ehnjähriges Banner: Jubiläum. 


Der „Schweizer Frauenperein“ feier 
te geitern in der Wicker Parkhalle jein 
9. Stiftungsfeit, und nicht nur die 
Mitgliederfchaft des Vereins, jondern 
auh die eidgendffifhe Landsmann: 
ichaft im Allgemeinen hat ji daran 
zahlreich betheiligt. Es gelangte ein 
interefjantes Programm zur Durch⸗ 
führung, auf welchem außer demFrau— 
enchor des feſtgebenden Vereins auch 
der Grütli-Männerchor, derSchmweizer- 
Klub Sängerbund, der Helvetia= und 
der Schmeizer-Turnverein Nummern 
übernommen hatten. Bejonder3 wur— 
de am Schluß mit der Auffüh- 
rung eines unterhaltenden einaftigen 
Schwants: „De rät Herr Meyer” 
von ©. Farmer, Ehre eingelegt, deifen 
Einftudirung Herr Syleveſter Weel 
übernommen hatte. Für die Borfeh- 
rungen zum Feit hatte, unter der Lei- 
tung der Pereinspräftdentin Frau 
Fmilie Wiemer, ein aus den Mitalie- 
dern Elife Kraufe, Elfie Hutmpler, 
Babetta Rohner, Jenny Yuog und 
Anna Martin beftehender Ausfchuk 
aejorgt, dem bei der Leitung bes Feites 
noch die Damen Marie Hammer, 
Anna Bürgermeiiter, Anna Quber, 
Minna Kabderli und Elife Ayfer hilf- 
reich zu Hand gingen. 

Prinz Beinrib Unterftüßungs»Derein. 

Mit einer aejelligen Unterhaltung, 
an bie fich ein Ball fchloß, feierte ge: 
tern Nachmittag und Mbend in 
Schlig’ Halle an Afhland Avenue und 
Divifion Straße der „Deutjche Gegen- 
leitige Prinz Heinrich Unterft.- Ver- 
»in“ fein achtes jährliches GStiftungs- 
feit. Die Gejangsieftion des Unab- 
bängigen Ordens der Ehre, fomwie bie 
Coupletfänger Beeh und Hartmann, 
begleitet von Prof. Fritfch, forgten für 
bie Unterhaltung der zahlreih er- 
Ichienen Gäfte, und der aus den Mit- 
aliedern H. Snyder, M. Lepmann, U. 
Gruehmann, %- Bernbt und 9. Kirch- 
hoff beſtehende Vorkehrungsausſchuß 
hatte ſich ſeiner Aufgabe auf das Um— 
ſichtigſte entledigt. Der feſtgebende 
Verein, auf etwa 200 Mitalieber an- 
getvachien, hält feine Verfammlungen, 
am 2. und 4. Sonntag jeden Monatz 
in Schönhofens Halle an der Milmwau- 
fee Avenue ab. 

Ungariſche Geſelliger und K.U-⸗V. 


Der geſtern vom Geſelligkeitsverein 
der Erſten Ungariſchen Geſelligen und 
Kranfen-Unterftügungs = Gejellihaft 
bon Chicago anläßlich bes aehnjäh- 
rigen Banner - Yubiläum3 in ber 
Roofevelt = Halle veranftaltete, mit 
Ball verbunbene Empfang muß als 
ein jchöner Erfolg bezeichnet werben. 
8 Hatten fich zu diefer Teltlichkeit 
nicht nur bie Mitalieber mit ihren 
Familien, fondern auch die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Vereins ein- 
gefunden. Und da der Feitausfhu 
feine Vorkehrungen zur linterhaltung 
ber Gäjte in umfichtigfter Weile ge- 
troffen hate, fo ift $edermann auf 
feine Rechnung gelommen. ever 
Theilnehmer fonnte da3 Bemußtfein 
mit nah Haufe nehmen, einige mwirf- 
fh vergnügte Stunden im reife 
aleichgefinnter Landsleute verlebt zu 
haben. . 
Uor'hmweft frauenp’rein. 

Eine mufitalifche-dramatifche Unter- 
haltung und im Anfchluß daran einen 
Ball beranftaltete geitern Nachmittag 
und Abend, in Schönhofens Halle an 
ber Milmaufee Apenue, der „North- 


be= | 


Gambrie Stidereien, in hübicden Ent- 
würfen, großes Sortiment, vor „= 
6 bis 9 Zoll breit, Nard 2 


Gambric Stidereien, extra feine Ar- 
beit und ertra breit, die a. 


Nard 

Stidereien, 14 bis 

breit, feine Mıriter 

27 Zoll breite Stiderci- 

—— ‚Die Yard für. 

Deutſche Leinen _appretirte 

Spiben, großes Sortiment, die 
d 


* 


Torchon⸗ 


lc 


See breiteXeinen appretirte Deutiche 
Torchon Spitzen, — die Yard 9 
sc 


Schwere baummoll. waſchbare Spi- 
ben, fc md 5c werth, Die Ic 
a7 


Balenciennes Spiben in einer 
großen Auswahl der neneiten 
Entwürfe und zu den aflernie 
drigiten Preiſen. 


Stiderei Sfirtings, 54 Zoll breit, — 


| prachtvoll gearbeitet und hübiche Ent 


BÜE-so0unoannar nnn 4» 


| 


iwürfe, Die Yard für 


1) 


weit Frauenverein“. Der ‚Senifäke 
Chor Eintracht“, unter der XYeitung 
‚ feines Dirigenten E. X. Schaffenber: 
‘ ger, jomwie die Kräfte des Stloepfel- 
Simmermann’fhen Biühnenenjemble 
wirkten bei der Durchführung des 
reichhaltigen Proaramms mit, und 
rührige Ausihüfle, unter der Leitung 


| der Vereinspräfidentin 75 Frau Caroline 


— 
| 


| 
E 


| 


| 


— — — nn nn — 
— — — — — — — — — 


Kraufe, hatten nicht nur in angemeſſe— 
ner Weiſe für die Vorkehrungen Sorge 
getragen, ſondern ließen ſich auch die 
Leiunag der Feſtlichkeit angelegen ſein. 
Mitglieder dieſer Ausſchüſſe waren: 
Anna Rebenſtock, Marie Kleyer, Emilie 
Wieſeke, K. und E. Schoknecht, A. 
Hahn, S. Dinkelmann, M. Butenſchen, 
A. Krevis, O. Brien, Magd. Fricke 
und Dora Kunze. Der feitgebende Ver: 
ein bejteht jeit annähernd zehn Jah— 
ren, zählt 420 Mitalieder und verfügt 
über ein recht beträchtliches Vereins- 
vermögen. Die Gejchäftäpnerfammlun- 
gen finden, jeden zweiten Montag, in 
Schönhofens Halle ftatt. 


Srauen-Kranfen:Ul.:D. Korticritt. 


Mit Konzert, Iheateraufführung 
und Ball feierte geſtern der Frauen— 
a „Horte 
Ichritt“ in Yondorfs Halle fein 13, 
Stiftungsfeft. Der Beſuch übertraf 
die fühnften Erwartungen, und die 
Säfte amüfirten fich vorkrefflich. Nach— 
dem die Präfidentin, Frau Bertha 
Reinte, die Anmwejenden begrüßt und 
einen furzen Meberblic iiber die Ent- 
midelung des Vereins geliefert und 
feine Ziele und Zmede gewürdigt hatte, 
gab die Gejangäjettion des Vereins 
mehrere ihrer jchönften Lieder zum Be- 
ften. Herr Math. PBeterfen trug ein 
Kornett:Solo vor, Frau Werner und 
der Sozialiftifche Sängerbund erfreu- 
ten die Anmejenden mit dem Vortrag 
mehrerer Perlen des deutfchen Lieder- 
Tchates, während Frau Sarah Klein- 
ſchmidt als Vortragskünſtlerin ver— 
diente Anerkennung fand. Als Glanz— 
nummern des Abends müſſen aber die 
Aufführungen der Einakter: „Wir 
laſſen uns ſcheiden“ und „Man ſoll 
den Teufel nicht an die Wand malen“ 
bezeichnet werden. In jener wirkten 
mit die Damen Werner, Katie Weiß, 
Ida Schulz, Abelmann, Heide und 
Meder, in dieſer die Damen Katie 
Weiß und Auguſte Heide, ſowie die 
Herren Karl Immerglück und Karl 
Schellhorn. Ein flotter Ball bildete 
den Abſchluß der ſchönen Feſtlichkeit, 
um deren Gelingen der Vergnügungs— 
ausſchuß, beſtehend aus den Damen 
Kaune, Müller, Beyer, Fanninger, 
Sievers, Lorch, Claars, Hoffinger, 
Mameck, Kretſchmer, Barth, Schmid, 
Hagen, Yacob, Rapel, Henry, Urban, 
Heide, Weiß und Pohl fich verdient ge- 
madht bat. 

Schlefifher Kranfen-Unterftünuasverein. 

Urgemüthlih ging es gejtern in 
Hacks Halle zu, mo ber Schlefilche 
Kranfenunterjtügungsperein in herge- 
brachter MWeife im Kreije jeiner zahl- 
reichen Verehrer jein 23. Stiftungs- 
feit feierte. Der aus den Herren Dtto 
Grange, Paul Xpelt, Leopold Kapha, 
Henry Heidersbadh und Charles Tink- 
mann beitehende Feſtausſchuß hatte 
ein ebenſo reichhaltiges, wie geſchmack— 
volles Programm aufgeſtellt, das, zu— 
meiſt aus humoriſtiſchen Vorträgen, 
Soloſzenen und Liedern beſtehend, ta— 
dellos abgewickelt wurde und das Pu—⸗ 
blikum in die heiterſte Stimmung ver— 
ſetzte. Man unterhielt ſich, lachte, 
ſcherzte, ließ Küche und Keller alle 
Ehre angedeihen und tanzte mit rüh— 
menswerther Ausdauer, bis die vor— 
gerückte Stunde zum Aufbruch nö— 
thigte. Jeder der Theilnehmer wird 
dem Verein für die geſtern gebotenen 
Genüſſe ein dankbares Andenken be— 
wahren. 


Leſet die „Souutagpoſt“ 


— 


Bie Anzahl belrägt heute 


241,442 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Mein 294— Contract Department 


— — 


Er indojjirt die Kandidatur E. €. 


Merriam's und E. F. Dunue's. 


Sozialiſten proteſtiren. 


Harriſon eröffnet ſeine Kampazne mit 
Angriffen auf ſeine Mitbewerber. — 
„Citizens' Aſſociation“ bezichtigt Kor: 
porationsanwalt der Verſchwendung. 


Nach fünfſtündiger Debatte und ge⸗ 
gen den hartnäckigen Widerſtand ſei— 
ner ſozialiſtiſchen Mitglieder indoſſirte 
der Gewerkſchaftsrath geſtern die Kan— 
didatur Ald. Charles E. Merriams 
für die tepublifanifche und die Er: 
Mayor Edward %. Dunnes für die 
demofratifhe Nomination für das 
Mayorsamt. Dieſem Beſchluß wird 
er durch eine energiſche Kampagne in 
Wards und Wahlbezirken Geltung 
und Nachdruck zu verſchaffen ſuchen. 
Ein Ausſchuß für politiſche Thätig— 
keit, aus 41Mitgliedern beſtehend, wird 
in den nächſten Wochen vom Präſiden— 
ten John Fitzpatrick ernannt werden. 
Er ſoll die Leitung der Kampagne 
übernehmen. Jede Ward wird einen 
Vertreter in dem Ausſchuß haben, dem 
außerdem ſechs Vertreter der Landbe— 
zirke des County angehören ſollen. 
Der Gewerkſchaftsrath folgte den Em— 
pfehlungen eines eigens für den Zweck 
ernannten Ausſchuſſes für politiſche 
Thätigkeit unter dem Vorſitz von 
Charles Dold, deſſen Bericht dahin er— 
gänzt wurde, daß Ald. Merriam und 
Ex-Mayor Dunne indoſſirt werden 
ſollten. Der Bericht enthielt drei Em— 
pfehlungen, daß der Gewerkſchaftsrath 
dem Brauch des nationalen Gewerk— 
ſchaftsraths folgen und Freunde der 
Gewerkſchaftsbewegung belohnen, ihre 
Feinde aber am Wahltag ſchlagen ſol— 
le; daß, um dies zu erreichen, die or— 
ganiſirte Arbeiterſchaft in der kom— 
menden Vorwahlen- und Wahlkam— 

pagne ſich nach Wards und Wahlbe— 
zirken organiſiren ſolle, damit ſie am 
Wahltag ihre Intereſſen wahrnehmen 
könne, und daß ein Ausſchuß für po— 
litiſche Thätigkeit ernannt werde. Auf 
Veranlaſſung des Delegaten John 
O'Neil vom Verband der Feuerwehr— 
leute wurde der Bericht durch den Zu— 
ſatzantrag ergänzt, daß die beiden 
Kandidaten für die republikaniſche 
und demokratiſche Nomination, die am 
unabhängigſten von „großen geſchäft— 
lichen Intereſſen und politiſchen Boſ— 
ſen“ ſeien, Edward E. Dunne und 
Charles E. Merriam, indoſſirt wür— 
den. Auf ſozialiſtiſcher Seite ſei nur 
ein Kandidat vorhanden, außerdem 
ſei, ſelbſt wenn dies nicht der Fall 
wäre, von einer Kontrole durch „große 
geſchäftliche Intereſſen und politiſche 
Boſſe“ hier nicht die Rede. 

Der Hinweis auf die ſozialiſtiſche 
Partei ſollte die Sozialiſten beſänfti— 
gen, hatte aber nicht den gewünſchten 
Erfolg. Sie proteſtirten gegen den 
Bericht des Ausſchuſſes, und mehrere 
von ihnen verließen die Sitzung. 

John E. Scully, Bewerber um die 
republikaniſche Mayorsnomination, 
hatte ſich eingefunden und ſuchte im 
— Delegaten für ſich zu ge— 
winnen. Er erklärte, er habe ſeit 
zwanzig Jahren Verbandsarbeiter be— 
ſchäftigt und ſollte doch wohl die Un— 
terſtützung der organiſirten Arbeiter— 
ſchaft erhalten, da nie ein Streif ge- 
gen ihn erklärt worden ſei. „Da muß 
irgend etwas mit Ihnen nicht in Ord— 
nung ſein“, erklärte Delegat Grant 
vom Bauſchreinerverband ungerührt. 
„Das iſt keine Empfehung.“ 


harriſon greift Gegner an. 


Carter H. Harriſon eröffnete geſtern 
ſeine Redekampagne mit drei Anſpra— 
chen in der Gemeinde Lake. Er ſprach 
zuerſt in der 31. Ward in Lundquiſts 
Halle, 61. und Morgan Straße, dann 
in der 29. Ward in der St. Auguſti— 
nus Halle, 50. und Laflin Str., und 
zum Schluß in der 30. Ward in 
Meyers’ Halle, Emerald Une. und 43. 
Str. Der viermalige Mayor. der 
Stadt war nicht nur jehr zuderficht- 
lich, daß er in der Vorwahl nominirt 

imerden würde, jondern griff auch feine 
beiden Mitbewerber Andrew J. Gra— 
ham und Er-Mayor Edward %. 
Dunne jharf an. Roger E. Sulli- 
van, Vertreter des Staats im bemo- 
fratifchen Nationalausfhuß, und der 
von ihm fontrolirte Flügel der Par- 
tei fuhren bejonders ſchlecht. Harri— 
fon erklärte, er wolle ihre Unterſtütz— 
ung nicht, da fein Tidet, das fie un= 
terftügen, Tiegen fönne. Außerdem 
fönne er nicht berfprechen, mas fie je- 
denfall3 von ihm verlangten. Er fünne 
nicht alles verfprechen, mas fein Mit- 
bemwerber Graham verheiße, da er in 
feiner achtjährigen Qaufbahn gelernt 
habe, mas ein Mayor thun fünne und 
was nit. Er habe feinen Kampag= 
nefonds von $500,000, noch habe er 
die Gas-, Telephon-, Elektrizitäts— 
und Straßenbahngefellfchaften mit ih- 
ren Reichthümern hinter fih. An Er- 
Mapor Dunne rieb er fich mit der Be« 
merfung, daß es ihm hätte nicht zu= 
ftoßen fönnen, daß die Stabtväter ei- 
‚nen Gaspreiß von 85 Cents troß fei- 
nes Vetos feitfegten. DerGaspreis und 
das Recht der Bevölkerung, Kandida— 
ten für das Mayorsamt ohne Ein— 
greifen der „Boſſe“ zu nominiren, ſind 
nach der Behauptung Harriſons die 
beiden wichtigſten „Iſſues“ der Kam— 
pagne. 

Greift Korporations anwalt an. 

Schwere Anklagen gegen Korpora- 
tionsanwalt Edward J. Brundage 
und ſeine Untergebenen ſind in einem 
Bericht enthalten, den die Citizens' 
Aſſociation geſtern veröffentlicht hat. 
Es wird behauptet, daß die Stadt 
in Schadenerſatzklagen, die wegenEnt⸗ 
werthung von Gebäuden infolge der 
Hochlegung von Bahngeleiſen an—⸗ 
hängig gemacht worden waren, um 


Schadenerſatz verſtanden hätten, und 
daß die Stadt Schadenerſatz in Fäl— 
en gezahlt habe, in denen die Beſitzer 
der betr. Gebäude Anſprüche gegen 
die Stadt überhaupt nicht hätten e 
tend machen fünnen. Seit dem 1. 
nuar 1908 jeien Zahlungsurtheile in 
der Höhe von $700,000 gegen Die 
Stadt ermwirft worden, während die 
Stadt in den Jahren 1892 bis zum 
1. Januar 1908 al3 Erfat in ähn- 
lichen Fällen nur ungefähr ein Sechs— 
tel dDiefer Summe bezahlt habe. 


Antwort:t m.t Gegenanflase. 


Korporationsanmwalt Brundage be- 
zeichnete den Bericht der Eitizeng’ 
Affociation gejtern als einen politi- 
Then Angriff, der die ſtädtiſche 
Verwaltung jcehädigen folle. Thatſa— 
chen feien entjtellt worden, um die An- 
tagen zu begründen. „Shelby M. 
Singleton, der Sekretär des Ber: 
bands“, erflärte der Korporationsan- 
malt, „tft bei der Unterfuchung nicht 
unpartetifch und vorurtheilsfrei vorge: 
gangen. Er jteht im Dienft eines re= 
publifanifchen Kandidaten für das 
Mayorsamt“. 

Inhalt des Berichts. 

Der Bericht führt aus, daß ſeit dem 
1. Januar 1902 mehr als 250 Zah— 
lungsurtheile im Geſammtbetrag von 
über $700,000 in den Gerichten ge— 
gen die Stadt mit Genehmigung der 
jtädtifchen Behörden eingetragen mwor= 
den feien für Bejchädigung ponGrund- 
jtüden infolge Uenderung des Niveau 
von Straßen, die Durch Hoclegung 
der Geleife nöthig geworden war. An- 
dere Klagen ähnlicher Art, in denen es 
fih um Schadenerfaganfprüche von 
ungefähr einer Million gegen bie 
Stadt handle, jeien in den Gerichten 
anhängig. In den jechzehn Jahren 
bon 1892 bi 1908 fei von der Stadt 
für ähnliche Ansprüche nur ungefähr 
ein Sechstel der eriteren Summe aus: 
gegeben worden. Stleinere Schaden 
erjaßanfprüche jeten vom Finanzaus⸗ 
ſchuß genehmigt worden, aber in den 
letzten achtzehn Monaten feien zehn 
Schadenerfaßflagen auf 273,000 
vom Korporationsanmwalt ohne Anord- 
nung des Stadtrath3 durch Vergleiche 
erledigt worden. In dieſen Fällen 
hätten ſich die Rechtsberather der 
Stadt und der Kläger dahin geeinigt, 
die Forderungen einem Richter, nicht 
einer Jury, zu unterbreiten, doch ſoll— 
ten die als Schadenerſatz zuerfannten 
Summen nicht die Schäßungen des 
ftädtifchen Sachverständigen Alfred E. 
Mace überfteigen. Der Richter habe 
in acht Fällen die betr. Grunpditücde be- 
fichtigt. Diefe Methode fei nicht ein— 
wandöfrei, da die Verantwortung für 
den Richter zu groß fi. Er mülle 
eine dreifache Rolle übernehmen, Die 
eines Gebäudes und Grundeigen- 
thumsfachverftändigen und die eines 
Richters. In früheren Jahren habe 
die Stadt derartige Falle nicht Durch 
Vergleiche erledigt, fondern in den 
Gerichten vor einer Jury ausgefochten 

und habe augenscheinlich feine Mühe 
gehabt, zu ihrem Recht zu fommen. 

Der Bericht führt zwei Yale an, 
in denen die betr. Gebäude, für deren 
Beſchädigung durch Erhöhung der Ge⸗ 
leiſe Schadenerſatz verlangt worden 
war, erſt nach Annahme der betr. Or— 
dinanz, welche Hochlegung verfügte, 
errichtet worden ſeien, und in denen 
die Eigenthümer angeblich Anſprüche 
auf Entſchädigung gar nicht gehabt 
hätten. 

Entſchädigungen ſind zu hoch. 


Der Bericht hebt ferner hervor, daß 
die von dem ſtädtiſchen Sachverſtän— 
digen Mace feſtgeſetzten Entſchädi— 
gungen in den weitaus meiſten Fäl— 
len zu hoch angeſetzt geweſen ſeien. 
Mace habe die wahrſcheinlichen Koſten, 
welche die Anpaſſung der Gebäude an 
das neue Straßenniveau verurſachen 
würde, als die zu zahlende Entſchädi— 
gung feſtgeſetzt, während das Staats— 
obergericht entſchieden habe, daß in ſol— 
chen Fällen als Entſchädigung entweder 
die Koſten der Aenderungen, oder der 
Unterſchied im Werth des Grundſtücks 
vor und nach der Beſchädigung durch 
Erhöhung der Geleiſe angeſehen wer— 
den ſolle. In beiden Fällen wäre die 
Stadt billiger weggekommen. Maces 
Schätzungen ſeien entſchieden zu libe— 
ral geweſen. Die Unterſuchung habe 
ergeben, deß in verſchiedenen Fällen, 
in denen es ſich um größere Schaden— 
erſatzanſprüche gehandelt habe, die von 
der Stadt gezahlten Summen nur 
theilweiſe für Aenderungen verwandt 
worden ſeien. 

Reiche Ernte für Anwälte. 


Es liege auch Grund zu der Annah— 
me vor, daß mehr als ein Drittel der 
für Zahlungsurtheile bewilligten 
Summe von 8700,000 in die Taſchen 
von Anwälten gefloſſen ſei. 

Mace habe als ſtädtiſcher Sachver— 
ſtändiger für ſeine Abſchätzungen in 


den letzten drei Jahren ungefähr 840, 


000 erhalten, ungefähr 53 Prozent 
des Betrags der Zahlungsurtheile. In 
unbedeutenderen Fällen habe er mand)- 
mal 20 Prozent des feitgejegten Be— 
trags erhalten. Bor dem Nahr 1907 
fei feines Entfhädigung für Arbeiten 
in  biejer Richtung verpältnigmäßig 
gering gemejen. \n bielen Fällen 
babe er $25 den Tag erhalten. Unter 
der gegenmwärtigen Verwaltung ſeien 
feine Bezüge ftetig gejtiegen. 


Aenderungen empfoblen. 


Der Bericht empfiehlt, in zufünf- 
tigen Ordinanzen für Hochlegung der 
Geleife die Beitimmung auszulafien, 
gemäß der die Eifenbahnen ausdrück— 
ih von der Haftbarfeit für Beichä- 
diqungen befreit werden, die durch 
Aenderung des Straßenniveau in— 
folge der Hochlegung von Geleiſen 
veranlaßt werden. Außerdem ſollten 
die Geſellſchaften gezwungen werden, 
ihre Geleiſe ſo hoch zu legen, daß die 


Tieferlegung der Straßen nicht nöthig 


merben würde 


ö—— ee —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — —— 


Eine Anleihe von nahezu $5,000,: 
000 zu ihrer Hebung nöthig. 


Edikt vom Kerie gs8miuiſte rium. 


Der neue Flußtunnel in der waſhington 
Straße eröffnet, der in der Lasalle 
Straße wird erſt im Juli ſertig. 
Einweihungsfeier in der 


Der Finanzausſchuß des Stadt: 
raths hat nunmehr beſchloſſen, zu 
empfehlen, daß bei der Frühjahrswahl 
die Wählerſchaft um Erlaubniß zur 
Aufnahme einer Bondsanleihe im Be— 
trage von $4,655,000 angegangen 
werde. Die ganze Summe fol für 
Brüdenbauten verwendet werden. Die 
bereits befannt gegebene Lifte jolcher 
Bauten wurde nod) verlängert, indem 
man eine Brüde für die La Galle 
Straße und zwei für die Galifonia 
Avenue (eine über den weltlichen Zins 
fen der jüdlichen Flußgabel und eine 
über den Abmwafjerfanal) hinzufügte. 
Die Brüde in der LaSalle Straße 
fol $360,000 foften, und die Ausga= 
ben für die beiden Brüden, in der 
California Avenue würden fich auf 
zufammen $250,000 ftellen. Für eine 
Nothbrücde in der ndiana Straße 
Jollen $20,000 au3 der Stabtfafje am 
geiwiefen werden mit dem Vorbehalt, 
daß diefer Betrag zurücderftattet mer: 
den Joll, falls die Bondsvorlage durch⸗ 
geht. Von dem Vorhaben, eine weitere 
Bondsanleihe — im Betrage von 
83150,000 — zwecks Anlegung weite— 
rer Strandbäder ins Werk zu ſetzen, 
wurde Abſtand genommen, da man 
ſchließlich doch zu der Anſicht gekom— 
men iſt, es werde nunmehr ſeitens der 
Parkbehörden in ausreichender Weiſe 
für Badegelegenheiten geſorgt werden. 
Die Nothbrücke in der Indiana Straße 
ſoll nur gebaut werden, falls das 
Kriegsminiſterium wirklich darauf be⸗ 
ſteht, daß die jetzige Brücke in der 
Chicago Ave. beſeitigt werde. 

Auf Befehl des Kriegsminifteriums, 


Anordnungen des Kriegsminifteri- 
ums in Bezug auf drei Brücden find 
gejtern aus Wafhington eingetroffen. 
Die jetzigen Brücken in der Chicago 
Ave. und im Jackſon-Boulebard und 
Van Buren Straße, heißt es in dem 
Befehl, bilden Hinderniſſe für die 
Schiffahrt und müſſen beſeitigt wer— 
den. Sie dürfen nur erſetzt werden 
durch Klappbrücken von genügender 
Spannweite, und zwar ſoll dieſe in der 
Chicago Avenue 155 Fuß betragen, im 
Falle der beiden anderen Brücken je 
140 Fuß. Die vorgeſchriebene Aen— 
derung muß hinſichtlich der Hochbahn— 
brücke und der Brücke im Jackſon 
Boulevard ſpäteſtens am 1. November 
4913 durchgeführt fein, bezüglich der 
Brüde in der Chicago Avenue wird 
der Stadtverwaltung bi3 zum 31. 
Mai 1914 Zeit gegeben. 

Wafhington-Luniel öffnet. 


Der neue Flußtunnel in der Wafh- 
ington Straße, von der Firma Geo. 
DW. Jadfon auf Rechnung der Chicago 
Railmans Co. gebaut, ift geftern Vor- 
mittag progrtammgemäß dem Verkehr 
übergeben worden. 3 fahren bor- 
derhand nur die Wagen der Madifon 
Straße-Linie durh das. gemaltige 
Bohrloch, doc) werden bald auch die 
Magen der Milmaufee Ape.-Linie ih- 
ren Wea durch dieſes nehmen. Es war 
der Wagen Nr. 313, welcher — auf 
ſeiner für den Tag 13. Fahrt — als 
eriter den Tunnel paflirte, und eS be- 
fanden ich gerade 13 Yahrgäfte in die- 
fem Wagen, aber „paflirt” ift troßdem 
nichts. 

Der neue Tunnel iſt weit geräumi— 
ger, als der alte war, ſo daß darin 
nöthigenfalls Perſonen alich zwiſchen 
den Geleiſen und zu beiden Seiten 
von dieſen unbeſchadet zu Fuß gehen 
könnten. Die Steigung, welche die 
Wagen zu überwinden haben, beträgt 
am weſtlichen Ende des Tunnels neun 
und am öſtlichen ſogar zehn Fuß auf 
je hundert. 

Die beiden mächtigen Röhren, welche 
das Mittelſtück für den neuen Tun— 
nel in der LaSalle Straße abgeben 
ſollen, ſind nunmehr bis in die Nähe 
der LaSalle Straße gebtacht worden 
und werden nun dort mit Beton aus— 
gefüttert. Dieſe Arbeit mag etwa vier— 
zehn Tage in Anſpruch nehmen. Iſt 
ſie beſorgt, ſo wird man ſich daran 
machen, die Röhren einzuſchalten und 
feſtzulegen. Die Fertigſtellung des 
Tunnels wird mindeſtens noch bis 
Juli auf ſich warten laſſen. 

Cheorie und Praris. 

Bahlreichen Beichwerben zum Troß 
lehnt Präfident Wefton von der Süd- 
feite Hochbahn e3 ab, für direften Ver— 
fehr zmifchen Normal Park und der 
unteren Stadt auch außer der ver- 
fehrsreichften Morgen und Wbend- 
ftunden zu forgen. Fahrgäſte dieſer 
Linie müffen jebt an der 58. Straße 
umfteigen und bort, ungefhüßt vor 
den Unbilden der Witterung, oft 10 
bis 12 Minuten lang auf einen Wagen 
warten, der fie weiter nah Südmeften 
bin befördert. Herr Mefton erklärt 
zwar auf Grund de von ihm ver— 
fabten Fahrplaned, die Wartezeit be- 
trage höchitens vier Minuten, aber bie 
Bejchwerbeführer behaupten, daß die 
Praris fich mit der Theorie des Fahr: 
planes nicht dede. 

eier in der Bridemwell, 

Mit einem Konzert der „Chicago 
Band“ tft geitern Nachmittag ein neuer 
Zellenbau des jtädtifchen Arbeitshau- 
fes eingeweiht worden. Der Vorjteher 
der Anftalt, Herr John 2. Whitman, 
hielt an die Infaffen, welche dem Kon- 
zert haben beimohnen dürfen, eine Un- 
fprache, worin er ihnen ausdeinander- 
fehte, daß ihnen durch den Aufenthalt, 
in der Anftalt vornehmlich Gelegenheit 
gegeben merden folle, fih auf fi 
felbft au befinnen. Die Gefangenen, 


tien, 


82. 


Spitzen u. 


ren paſſend. 


Partien zu 


Korſets, 
werth bis 
zu 33.00, 


Damen: Tradren; Strumpfwaaren 
Schwarze Ber: | Full Falhioned 
cale Unterröcke, einer — * 
— rümpfe, i 

tiefe Flounce, Daft ssarben, 
EIujter tuded, | eine Seide, alle 
merthb 596, zu 


perfeft, in allen 
37c; qute Dua= | Größen, die beite 
lität Gin gham 


$1.00 Qualität, 
Band Schürzen, | fpeziell Dienjtag 
große, zu 


für 

15c|6565c 
Veberzieher. 

Schwarze Kerfey 
Männer Ueber: 
zieher, 48 Zoll 
lang, Sammt- 
fragen, durchweg 
Venetian gefüt- 
tert, Größen 34 
bis 42, merth 
gut $9.00, am 
Dienftag für 


— SO 


Calf, 


1600 an ww Zahl, ftimmten zum 
Schluß des Konzertes mader in das 
Lied vom Sternenbanner mit ein. Der 
neue Zellenbau enthält 340 Abthei- 
lungen, geräumiger und bejjer einge- 
richtet, al3 Gefängnißzellen es hier- 
zulande in der Regel zu fein pflegen. 
Zu der Einmweihungsfeier hatten fi 
gegen hundert öffentliche Würdenträ- 
ger eingefunden, darunter Mitglieder 
des Stadt: und des Countyrathes, 
Richter uſw. 

Schulbau gutgeheißen. 


Im Schulbezirk Nr. 97 von Coot 
County, der einen Theil von Dat 
Park umfaßt, ift am Samftag dur 
Bolksabitimmung eine Anleihe von 
$65,000 gutgeheißen morden, bie 
zmeds3 Grrichtung eines weiteren 
Schulbaues und eines Anbaues zur 
Wiltam Beye-Schule aufgenommen 
merden foll. Der Neubau foll an der 
Harvard Straße zmwifchen Kenilmorth 
und South Grove Avenue aufgeführt 
werden. 


BROWN’ 
BRONcCHIAL TRO 


erleichtern fjofort Huftenanfälle und 

von —— — anderen — 
— und 81.00. Probe frei. 

jo HN] . BROWN & SON. Boston, Mass. 


He imtehr. 


John B. Heß, nach einjährigem Aufent⸗ 
halt in Joliet, freudig begrüßt. 

John B. Heß, welcher als Steuer⸗ 
einnehmer von Hinsdale, Ill. über 
$9000 unterfihlug und ſich deſſen vor 
Richter Sluſſer ſchuldig bekannte, iſt 
nach einjähriger Gefangenſchaft aus 
dem Zuchthauſe in Joliet entlaſſen und 
bei-der Rückkehr in die Heimath freu— 
dig begrüßt worden. Seine junge Gat— 
tin holte ihn in Joliet ab, und in ſei— 
nem Heim ſprachen geſtern zahlreiche 
Beſucher vor. Er verſicherte, daß et 
nicht ſo ſchlimm ſei, wie man ihm nach— 
ſage, auch der Richter hatte ſeineHand— 
lungsweiſe als einen Ausfluß der Ka— 
rakterſchwäche gegenüber der Verſu— 
chung geſchildert. Heß' Vater war 
Bürgermeiſter von Hinsdale, als der 


— 


CHES 
Heiſerteit. Frei 
utaten. Preis 


(Dritter Floor, 
Die ganze Kollektion der Saiſon 
von einzelnen Partien, 
Ueberſchußlager und Ueber— 
produkionen tſind hier morgen in 
zwei große Partien getheilt, 
Rückſicht auf den Werth, zu 
Eingeſchloſſen ſind: 
Kabo La Reve Koriet, 5 ver- 
ſchied. Facons, einſchl. die be- 
liebte Facon 91, für die etwas 
zu ſtarken Figuren, mit plüſch⸗ 
geſchütztem Front Stay. Facon 
82, Facon 51, der extreme hüf⸗ 
tenloſe Effelt, etc. 
Filchbein, und ihön mit netten 
Stiderei 
Eine beichräntte 
Fac. 1021, Form vermindernd, 
wie auch viele andere Facons, für 
ichlanfe, mittlere umd arte Figu⸗ 
Jede Größe von 18 
bis 30. Eingeſchloſſen ſind ferner 
einige extra Korſets. 


Sl 
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| 
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| 


| 
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ieos Gar 


Böstönstore 


__ 39 STATE.MADISON. ae DEARBORN STS 


Kado Morfels, merli iS $7 


‚ Korrekte Moden, 
zu $1 und $2 


Handtücher. 

17x36 Zoll ges 
bleichte türkische 
Handtücher, fehr 
gute Qual., alle 
perfeltt, werth 
gut 10c, fpeziell 
(nur ein Dugend 
an einen Kuns 
den) für nur 


Sc 


Tiih-Damaft. 
623Ölliger Tilber= 
gebleichter deut⸗ 
ſcher Tafelda⸗ 
maſt, jeder Fa= 
den garant. reis 
nes Leinen, ges 
möhnlid 59e 
(nur 5 Yards 


an einen Kuns 
den) Yard zu 


>9Cc 


Unlerzeng. 

eine weiße mit⸗ 
telſchwere Lisle 
Damen Leibchen 
und Beinkleider, 
werth 50c, für 
39e; ſchwere 
ganzw. Männer 
Hemden u. Uns 
Sam bric Bias | terhofen, nit 
Folds, 12 Yo3., | alle Gr., [peziell 


5:cC |B9c 


Mitte.) 


Reit-PBar- 


ohne 
81 u. 


Alle mit 


beſent. 
Anzahl von 


Ulle in zwei 


52 
Notions. 


Eureka Nähſei— 
de, ſchwarz und 
Stapel-Farben, 
100 Yd. Spule, 
Alac; Engli- 
Ihe: Super 
Tape, 24 Yard 
Slae; Lan u. 


Korſets, 
werth bis 
zu 87.00, 


82 Schuhe: Speziell, S1. 


(Vierter Floor, Mitte.) 

Schuhe und Oxfords für 
Patentlever, Vici Kid u.Gunmetal Calf, 
Schnür- u. Knöpf-Fae. 
einfache Zehen f. Damen. 
Gore niedr. Damenſchuhe. 
Oxford Ties. 
Slippers, 

ten, werth biß $2, zu $1. 
Schuhe für Mädchen umd 
Kipifin u. 
Knöpf- und Blucher-Facons, hohe u, 
niedrig geſchnittene Muſter. 
gefütterte 
Kinder, Größen 4 bis zu 10%. 
Werth aufivärts bis au 1.75. 

für morgen zu nur $1. 


Damen, 


Juliet Tiv u. 

Front 
Tamen 
Damen Strap 
in allen Lederar 


Kinder. 
Patentleder, Schmitt: 


"9 


— — — 


Fließ⸗ 


Rubber Boots für 


Etarved Rod Sta — 


Der Ankauf des geſchichtlich berühmten 
Geländes der Keaislatur empio Lem. 


Wenn die Legislatur der Empfehe 
{ung der von ihr bor zivei Jahren ge⸗ 
ſchaffenen Staatspart-Kommiffion 
und der ftaatlichen Biltorifchen und 
geographifchen Gefellichaften ent« 
fpricht, dann wird fie den berühmten 
Starved Rod und taufend Ucres der 
Umgebung zu $125,000 eriverben und 
in einen Staatspark umwandeln. Von 
dem Plane, die in den Counties St. 
Clair und Madiſon entdeckten meite 
verzweigten Höhlen oder die Weißfich⸗ 
ten = Waldungen im County Ogle zu 
eriwerben, nahm die Kommiljion vor 
der Hand Abitand, da ihr die Erwer⸗ 
bung des „Hungerfelfeng“ wichtiger er= 
f&hien. Der TFelfen hat feinen Namen 
bon einerXragödie ausdem achtzehnten 
Sahrhundert. Dort ift ein ganzer In⸗ 
dianerftamm an Hunger und Durft ges 
ftorben, angefiht® des an jeinem 
Grunde vorbeifließenden llinois, um 
nicht den belagernden Feinden in bie 
Hände zu fallen. Das Gelände ge= 
hört dem deutfchen Bauunternehmer 
und PBereinspräfidenten Ferdinand 
Walther; er betreibt dort ein Hotel, 
melches alljährlich da3 Ausflugsziel 
pieler Chicagoer if. Die Umgebung 
von Starved Rod ift reizend; fie er» 
innert an die Sächfifche Schweiz. — 
Einige Meilen von dort ift ein anderes 
prächtiges Gelände, Deer Park, das 
ebenfalls in Privatbefif ift und über 
furz oder lang ebenfalls al3 Staatd» 


| park erworben werden dürfte, wenn ber 


Plan der benachbarten Städte, La 
Salle und Peru, und der ländlichen 
Gemeinden, das ganze Flußgelände in 
Parkanlagen umzuwandeln, in Erfüls 
lung geht. Starved Rod it eima 90 
Meilen von Chicago entfernt, mitten 
zwifchen Ottawa und La Salle, an ber 
geplanten Staatzftraße Chicago-St. 
| 2oui3 und der gleichfalls geplanten 
Kraftwagen Strafe vom Atlantifchen 
zum Stillen Ozean. 


Rordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 
Prächtig war auch das geſtern Rach— 


junge Mann ſich an anvertrautem mittag von der Chicago Turngemeinde 
Geld vergriff. Er will dem Sohn ein veranſtaltete Konzert des Ballmann'⸗ 


Geſchäft i in Chicago gründen. 


— Drudfehler. — ....Sie hatte 
heute Unglüd, die fleine KRomteffe. 
Eben wieder ftieß fie in der Haft mit 
ihrer jchönen, großen, blauen — Nafe 
gegen den Thürpfojten! 

— Begreifliche Abneigung. —Ontel: 
„Da, Hanf’l, haft a neues Fünfund- 
zwanzigpfennig⸗Stück!“ — „J kann's 
nimmer leiden.“ — „Warum denn?“ 
—, Wie mei' Vata dös erſte g'ſehn 
hat, hat's 'n erinnert, daß er mir die 
25 hint' 'nauf aa no net aufzählt hat.“ 


CASTORIA fürsäuglingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


In 


| 
| 


| 
| 


Then Orcefters. Glanznummern was 


ten die Dupderture zur Oper „Königin 


bon Saba”, „Schumann’3 Iräumerel* 
und die Auszüge aus Wagners Dper 
‚Zohengrin”. Herr AR. Sanjome, der 
Geltift, erntete für feine Darbietungen 
ebenfalls reichen Beifall. Ym Bene: 
fizfongert de3 Herrn Ballmann am 12, 
Yebruar werden verjchiedene herborra= 
gende Soliften mitwirten, auch wird 
DOrcheiter bedeutend verjtärkt mer» 
en. . s 


J 


— Wer anderer Schwächen ſ 
verdoppelt ſeine Kraft. wort. 


Tragt die 


: 4— 3 





Bergnügungd- Begweifer 
itorium. — „Rew Vor Sipnpodrome.* 
Ts’. — „The Country Boy.“ 
— Set⸗RicheOuid MWaflingford.” 
„Ihe Great Name.“ e 
. — „The PRaffing of the Third Floor 


i „be Arcadians.” 
„Sauce for tbe Gooie.“ 
— „The Wolf.“ 
ey._— „The Deierters.* : 
Dyerasomije. — „The Reit Eos.“ 
eradruie — ‚„Grem Stodings.” 
„Lid Seidelberg.“ * 
.— „Doppich Night of my Life.“ 
.— ‚Raid ir Full.“ 
5. — „The Warning.“ 
oufe. Ronzert 
ntag NRadınittag. 
i. — Slonzert jeden Abend und Eonntag 


jeden “Abend und 


Die Matt der GewonHnndeit. 


Son Karl Rode, 


Der Menih ijt ein Gemohnbeits- 
thier!” lautet eine alte Redensart, und 
ein ebenjo altes Sprichwort fagt: 
„Srbnung und Pünktlichkeit müfjen 
zur Gewohnheit werben.” — 

Kapitän Soetbeer und fein Steuer- 
mann Lüttgenott hielten es mit beiden 
Worten, nur mit dem Unterjchiede, 
daß der erjte, jo oft jein Steuermann 
über den Durit getrunfen hatte, 
meifend Schalt: „ung, Jung! 
Menich is ein Gemohnbeitsthier! Wu 
Ihall dat noch warden met deen Ge- 
jupe!“ — und Steuermann Lüttgenott 
darauf ermiderte: „Djau, Käppen! 
Dat is man jau, es dat is! Dat mat 
bloß die Gemohnbeit.“ 

Das war Jahrzehnte fo gegangen. 
Nun war Kapitän Soetbeer alt gewor— 
den und Steuermann Lüttgenott Ka= 
pitan. Da heuerte jener fein Volt ab, 
verfaufte feinen Schooner an Ddiejen 
und fagte dem MWafler Valet. 


ver= | 
De | 


| 


Vorerſt gab er den Kollegen in der | 


Zaberne „Zum fifbernen Segel“ einen 
feierlichen Abjchiedstrunf, hei dem der 
neue Kapitän Lüttgenott nicht fehlen 
durfte. Nachdem jich beide auch auf 
diefe Weife „ausgeföhnt“ hatten, nahm 

‚ det eine den Kurs nach links, der an- 
dere nach rechts, wie zwei eigentillige 
Gafjelfchooner vor einer Springboe 
ber. Dann verfchwanden fie im mit: 
ternächtlichen Duntel. 

Wohin Kapitän Lüttgenott mit jei- 
ner Volfraht an Rum und Zuder 
fteuerte, geht uns nichts an. Kapitän 
Soetbeer landete nach etlichen Lamwi: 
ren im Ziczadfurs auf jener Brücde, 
welchen den Schiffen als Anlegeplat 
dient und an melcher auch die Xollen 
liegen, die den Verkehr der Schiffer 


von Bord an Land und umgefehrt ver= | 


mitteln. 

„De, Jolle!“ jchrie er hier alter Ge- 
mohnbeit gemäß über die Wafjfer. 

„Dally! Dally! O'r ſchall ick Juch 
Beine maken?!“ 

Im jelben Augenplid 
feines Fahrzeug herbei, 
Soetbeer turnte hinein. 

„Wu Tchall’t denn’ hengahn, Käp- 
pen?” fragte der Kollenführer. 

„Rah mein Schipp, olle Döskopp!“ 
lautete die Antwort. 

„Dat fun ’t mi beinah fülber jeg- 
gen! Mar wu heit denn Ehr lütt 
Kahn, un wuans hät Sei ehm veran= 
tert?” 

„Minn Fahrtüch iS fein lütt Kahn, 
olle Grotfchnut! Etisen Dreimafter- 
fchooner, un ligaen deit hei in de drid- 
de Rege bei de Seilers.” 

„Süb, füh! Dat 'S jo nüdlich! 
Dar kann 'f bei diefer Dujterniß de 
hele Nacht achter de Seiler3 rumoren, 
un Sei fönnt Ehre Näfe Iuchten la- 
ten, datt wie den Namen vom Ehr 
lütt Kahn leſen köntt.“ 

„Rorſt Du nu, ör ſchall ick ſülben 
tofaten!“ 

„Djau djau! Denn ſau wollt wei 
aber erſt dat Fahrgeld begieken. 


Ihoß ein 
Kapitän 


De | 


Ballaft iS denn heffer verdeilt in der | 


Solle. Fiftiq Penniaq matt et.“ 

„Als Du nu mid) rorft, verdammte 
Grotſchnut, denn roer id!“ brauſte 
Kapitän Soetbeer auf. „Met diene 
fiftig Pennia lop ich di nich furt, fau 
lang if in diener Nottjchal bin.“ 

Nun legte jich der Jollenführer in 
die Riemen und dann mwährte e3 feine 
zehn Minuten mehr, da befand man 
jih achter den Seaelfchiffen, die im 
Hafen vor Unter lagen. 

„Ra, wed iS nu Ehr lütt’ 
Ihall?“ höhnte der Kollenführer. 

„Dar is min Schooner!” rief Ka= 
pitän Soetbeer, den Spott des Man= 
nes überhörend. „De Dreimajter tü- 
Ihen de Fregatte und de Brüga. 
Stur an jted dee, Mann, datt id op- 
törnen kann!“ 

In der nächſten Minute lag die 
Jolle bei dem bezeichneten Dreimaſter. 
Kapitän Soetbeer faßte in die Taſche 
und langte das Fahrgeld heraus. „Da, 
olle Grotſchnut! Dien fiftig Pennig!“ 
Dann turnte er nach dem Schooner 
über und die Jolle fuhr wieder da— 
von. 

Auf dem Schoonerdeck war alles 
todt. Kapitän Soetbeer brummte und 
turnte nach ſeiner Kajüte nieder, ſich 
andere Kleider anzuziehen. Auch in 
der Kabine war alles leer. „Datt Dich 
dat Dunter — —!“ Kapitän Soet— 
beer griff nach ſeinem Kopfe hoch, der 
wie eine Baßgeige ſummte. Dann 
turnte er nach dem Logis des Steuer— 
manns. Auch das war leer wie eine 
ausgeſchüttete Kartoffelkiepe. Nun 
ſtürmte er nach dem Mannſchaftslo— 
gis. Dort tönte ihm lautes Schnar— 
chen entgegen. Die Matroſen befan— 
den ſich alſo an Bord. 

„Ho! Holla! Raff van't Lager, 
Fulpanzens! De Ebbe ſet't an in! 
Wei mött ſeilen!“ 

„Wat? Van Mor'n all? De Stü— 
ermann hät doch ſeggt, wie ſchallt erſt 
van Abend met de Ebbe utſeilen?!“ 

„Sau? Hät hei ſeggt? Dat's jo 
nüdlich! Darum es hei ok noch nich 
in't Logis, de Supſack! Mar hier häw 
ick to befehlen, un ick will von Mor'n 
met de Ebbe ſeilen, alſo rut, o'r ick 
mach Juch Beine!“ 

Wenige Minuten ſpäter waren die 
biederen Theerjacken an Deck und 
vollzogen des Schiffers Befehle. 

Dieſer ſelbſt aber ſteuerte, ingrim— 
mig fluchend auf den Steuermann, der 
nicht da war, den Schooner mit der 
einſetzenden Ebbe zum Hafen hinaus. 

Indeſſen, je mehr die friſche Mor⸗ 


Nott⸗ 


| 
| 


| 


genbrife feinen jummenden Schädel 
umjpielte und jemehr der junge Tag 
beraufzuleuchten begann, je ſonderba— 
ter fam das dem Kapitän Soetbeer 
auf jeinem Schooner vor. „&ott’3 
Dunter oof... datiß jo... dat is 
jo ein ganz ander Volt op den ollen 
Kaften van Mor’n,“ inurrie er vor 
ih hin. „Bin id denn behert o’r is 
't ber Dreimafter = Schooner! Hei, 
Yung!“ 

„Käppen?“ Der angerufene, eben 
vom Anterfpil ber am Steuerrade 
porüberturnende Leichtmatrojfe blieb 
ſtehen. 

Kapitän Soetbeer ſtarrte ihn eine 
Weile ganz verwundert an. Dann 
fragte er ihn: „Wu heitſt Du woll, 
Jung?“ 

„Jan Fritſche, — Käppen!“ 

„Dat weit ick all, dumme Jung! — 
Ick frage, weckein Dir anhüert hät?“ 

„Stüermann Holtſchuh, Käppen!“ 

„Stüermann Holtſchuh?!“ 

Kapitän Soetbeer kraute ſich nun 
verlegen hinter ſeinen Horchlöffeln 
herum. 

„Jawoll, Käppen, Stüermann Holt— 
ſchuh!“ beſtätigte nochmals der Ma— 
troſe. 

„Holt dien Mul, bet ick frage! — 
För weckein Schipp hät dick de Stüer— 
mann anhüert?“ 

Verwundert ſchaute der Gefragte zu 
dem Frager auf, dann ſagte er: „For 
dit Schipp hier, den Dreimaſterſchoo— 
ner Anne-Marie von Hamburg.“ 

„Dat kun 't mi beinah ſülben ſeg— 
gen, Döskopp! Ick will wehten, wu 
de Kap'tän heiten dut, 
Stüermann Holtſchuh anhütet hät?“ 

Jetzt wußte der Matroſe nicht mehr, 
was er ſagen ſollte. Er rief die Ka— 
meraden herbei. „De Käp'ten weit 
nich, wu hei heit, Jung's!“ 

„Wu ick heite, dat weit ick, dumme 
Jung! Ick frage, wu de Kaptän hei— 
ten dut, för den Stüermann Holt— 
ſchuh Juch anhüert hät.“ 

„Käppen Lüttgenott heit dei!“ 

„Käppen — — Käppen Lüttge— 
nott?!“ 

„Jowol, Käppen!“ 

„Jungs, Jungs — —!“ Jetzt end— 
lich ging dem alten Seebär ein Licht 
auf. „Denn is dat ſau, as det is! 
Denn ſau mött wei wedder torug ro— 
ren. Mar dat häw ick all immer ſeggt. 
Das iſt die Macht der Gewohnheit.“ 

Im Hafen. Kapitän Lüttgenott 
und ſein Steuermann Holtſchuh hatten 


ſie mit anbrechendem Tage nach ihrem 
Volke ſehen gewollt. Als dann aber 
die „Anne-Marie“ langſam zurückge— 
ſegelt kam mit Kapitän Soetbeer am 
Ruder, da haben ſie ſich bald zufrie— 
den gegeben. 

Kapitän Lüttgenott nur hat noch zu 
dieſem entſchuldigend, halb ſpöttelnd 
gemeint: 

„Djau, djau, Käppen, dat is man 
ſau, as dat is! Ick kann dor ok nich 
pör. Dat makt bloß de Gewohn— 
heit!“ — — — 

——— — 

— Von der Reiſe zurück. — Frau 
Meier (zum Papagei): „Arme Lora 
war ſo lange allein!“ — „Gib mir 'n 
Küßchen, Schatzerl; die Alte ſieht's 
nicht!“ 

— Der Vielredner. — „Sie werden 
mir doch zugeben, meine Herren, daß 
ich, wie ſelten einer, das Wort in der 
Gewalt habe.“ — „Aber den Mund 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


* — * — » E 
Nerlangi: Deutiher Junge in WUpotbefe zu ar: 
beiten. YXarrabee Str. und North Nive. 


Rerfangt: Porter für deutiches Reftaurant, 
dic Mode. 259 Dearborn Str. 


$10.00 


Verlangt: Schumacher. 4008 Evanſton Ave. 


um Bäckerwagen 


Verienot Lediger junger Mann, 
1234 N. Clart 


zu fahren; muß ſtadtbetannt ſein. 
Straße. 

Perlangt: Fin ftarfer Junge am Sandimagen zu 
belfen. Yohn $5 die Woche und Board. Nahzufragen 
nah 6 Uhr heute Abend, 122 Fullerton Ave. 


Verlandt: Preſſer und Buſhelmen; Itetige Stel⸗ 
lung; guter Vohn. Belz Bros., 61 South Boules 
vard, Auſtin, Ill. modi 


Verlangt; Junge, 16 Jahre alt, in der Buchbinde— 
i. 3115 Dägood Str. modi 


Verlangt: Guter deutiher Sundman für Salson. 
Unzufragen: 8 Oft Ban PBuren Str. 


fahtundiger Schneider, lediger 


Perlangt: Ein 1 ii 
Hollenfels, 6956 N. Clark Str. 


Mann bevorzugt. 


Verlangt: Porter, der bartenden fann; muß engs 
ih jprehen. 565 Madilon Str. 

Berlangt: Aunger, flinter Mann alb Kochs⸗Ge— 
hilfe. Nuebn, 194 Sid Clark Str. 

Rerlangt: Wladfmith-Helfer an Wagenarbeit. 56 
TR, Allinois Str. 


Verlangt: Guter 
N. Clart Str. 


Schneider. Nahrufragen 3103 





Rerlangt: Dritte Hand Bäder. 1737 W. Lake Str. 


Rerlangt: Dritte Hand an Brod und Rolls. 3353 
Southport Ave. 


Verlangt: Ein Junge in 
helfen. 3260 Lincoln Une. 


Päderet an Gales zu 


Guter, lediger Barbier, ftetige Arbeit. 


Verlangt: Gu | 
Halfte Str. 


3 Süd 


Verlangt: Junge für Orders im Meat-Market, 
auch vor und nah der Schule. 303 Lincoln Une. 


Verlangt: Ein junger Mann in Bäderei zu helfen, 
ZTugarbeit. 1757 Augufta Etr. 


Thoenir Steam Dye 


Rerlangt: Strang-ärber. Dye 
modimi 


Houje, 1963 Southport Une. 


Verlangt: Guter unge mit Erfahrung in Bädes 
rei. 1928 W. 2. Straße. 


Verlangt: Bartender, muß Empfehlungen haben. 
Nur Abends nah 6 Uhr vorzufpredhen, 3968 Nord 
Glart Straße. Hal 


 Berfangt: Xanitor, ledig, in mittleren Jahren, 
mus Dampfheizung_verftehen; guter Pla. 3759 N. 
Robey Str., Ede Grace Str. 


Zerlangt: Sofort, ein — Schloſſer, muß gqut 
ſchmieden und, Werkzeug härten können, kein anderer 
braucht vorzuſprechen. Sullivan⸗Korber Co., 587- 
559 W. Quinch Etr. 


Ein felbftftändiger Gatesbäderr,. 1% 


Derlangt: 
& ee Ave. 


Gornel Straße, nahe Milwau 


Berlangt: Ein guter Bäderwagenfuprmeann mit 
Erfahrung; —— Mann bevorzugt; Empfeh— 
lungen verlangt. 2508 Elybourn Upe. 


Verlangt: Sofort, drei Jungen, melde die Bäderei 
erlernen wollen. 312 Oft 81. Straße. 


Verlangt: Eine dritte Sand an Brot und Gater, 
2005 Archer Avenue. 


Berlangt: Ein guter Echneider. 4 Eenter Str., 
Ede Hudjon Avenue. 


Verlangt: Färber. David Weber, Dyer and Glea- 
ner, 358 State Str. oms 


Verlangt: Deutiher Mann für Pferd und Ru 
zu beforgen. Anzufragen: 434 NR. Clark S * 
omo 


Verlangt: ZigarrensAgent. 3249 N. Weſtern Abe. 
famodi 


for den did i 


| Zweigen der Gärtnerei, Srucht- und Weinbau, 


avendpoit, Chicago, Montag, den 30. Januar 1911. 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das sort.) 


Verlangt: Ehepaar als Janitor für jfipifche Kirche, 
Adr.: A. 152, Abendpoft. modimi 
Verlangt: Erfahrene Bonnaz, PBraiding: und 
Stidereimafhinen-Operatorg. Chicago RBraiding & 
Eimbroidery Eo., 11610 Market Str: 26jalm& 


ö—— — —— ¶ — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger deutſch und engliſch ſprechender 
Vorter, der gut flint Bar tenden und am Tiſch 
aufwarten kann, ſucht Stelle; durchaus kein Trin— 
ter; Empfehlungen. Adr.: A. 153, Abendpoſt. 
Geſucht: Porter, der battenden kann, ſucht ſofort 
Stellung. Adr.: M. 189 Abendpoſt. 


Geſucht: Porter und Lunchman ſucht ſofort Stel— 
lung. Adr.: A. 143 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Junge, 18 Jahre alt, ſucht irgend 
welche Arbeit. Adolf Suff, 1659 N. Halfte Str. 

Gefuht: Aunger deutiher Mann jucht Xiichler: 
oder Wagenarbeit. 1851 Yurling Str. Andres Heid. 


Gejuht: Bäder juht Stelle in Heiner Bäderei 
obne Board auf der Nordfeite,. A, Krodh, 1311 Wells 
Straße. modi 


Geſucht: Barbier, 23 Jahre alt, friſch eingewan⸗ 
dert, Jucht ſtetige Stelle; ſpricht drei Sprachen. 
16039 Vine Str. 


Gefuht: Zivei junge Männer juchen gewöhnliche 
Arbeit, jprechen mehrere Epraden. 16399 Bine Str. 


Gejuht: Nunger deutjher Mann jucht irgend wel: 
he Arbeit. 1518 Yarrabee Str., Bajement. 


Sejuht: Junger Mann juht Stelle al$ Saloon: 
PVorter, Vartender oder am Tifh aufzumarten; gute 
Een; ipriht englifh. 243 N. Marihfield 
Avenue. 


Gefudt: Ein junger jolider Manı fudt 1t⸗ 
gendmweldhe, aber bejtändige Arbeit, Briefe erbes- 
ten an Emil Hofer, Zimmer 75 Galumet Hotel, 
172 Madifon Straße. modiir 


Geſucht Junger Deutſcher, friſch eingewandert, 
ſucht Arbeit. Geht auf's Land. 2141 Belleplain 
Ave. 

Geſucht: Ein junger Graveur ſucht Stellung 
im jelben Sad. Hat auf der Schule gelernt. E. 
Uri, 2427 Klara Blace. 


Geſucht: 





Gärtner mit Erfahrung in allen 


Geflügel, mit guten Zeugniſſen, ſucht Stelle 
als Gaͤrtner oder Gutsverwalter. Adreſſe Bor 
542, Whiting, Indiana. modi 


Geſucht: Junger Bäcker an Catkes ſucht Nachtarbeit. 
G. S., 3246 R. Leavitt Str. modi 


Sejucht: Ehrliher, jolider, nüchterner, älterer, zü: 
ftiger Dann, in Haus, Worter:, Nanitor:, Keller: 
arbeiten, Seizung bemwandert, juct leichteren Plat, 
Nrivat: oder Geihäftshaus. WO Wells Str., Saloon, 
Richter. momi 


Gejuht: Hausmann, junger Deutfher, jucht fteti 
gen Pat, hat Referenzen. Cart Menzel, 619 Clark 
Straße. Zelephon: Dearborn 430. 


Gefuht: Aunger Mann (19), durchaus ehrlih und 
zuberläjfig, wünſcht eine Stelle im Saloon oder in 
Groceryſtore. Anzufragen: Z330 Starrt Str., hinten. 

Geſucht: Junger ſolider Mann ſucht Stelle, im 
barten den bewandert, thut auch Porterarbeit, fann 
anfwarten und Lunch beſorgen. Ädre: U. 864 Abdpoſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Maſchiniſt fuhtStellung. 
Adt.: A. 155 Abendpoſt. modimi 


Mann, guter Melfer, 


Geſucht: Lediger deutſcher 
M., 5711 Eaſt Ra— 


ſucht Stellung auf Milchfarm. 
venswood Park Ave., Chicago. 


ahle Wochenlohn 
für geeignete Stellung als Expedient oder Buchhal⸗ 
ter, ſpreche engliſch und deutſch. Adr.: A. 154 
Abenppoft. 


Gefuht: Friſch eingewanderter deutſcher Tiſchler 
ſucht Stelle, verſteht auch Bauarbeit. Kaſſel, 4357 
Dearborn Str. 


Geſucht: Junger Mann mit qauten Zeugniſſen, 
ſucht Stelle. A. M., 241 Haddon Ave. 
Geſucht: Ein deutſcher Junge, 15, Jahre alt, hat 
Luft die Bäderei zu erlernen, juht Stelle. 314 St. 
Paul Avenue. modimt 
machen, 


kann qut Orders ‚ 
modi 


Geſucht: Küchenmann, 
619 Aben dpoſt. 


ſucht Arbeit. Adr.: T. 


Geſucht: Deutſcher Tiſchler, ſpricht etwas engliſch, 
wünſcht Arbeit. W. Knoll, 1700 Burling Str. mdi 


ſpricht 


ſucht Porterarbeit, 
18 Abendpoſt. 


Geſucht: aut 


deutih. Adr.: 
Suche Arbeit als Meiten-Prejjer. Romulus Fleis 
icher, 16 Hioh Str. 


Ingar 


M. 


Geiuht: Koch mit beften Empfehlungen jucht Stelle, 
Adr.: M. 187 Abendpoit. 

Gefuht: Serbititandiner Läder oder zweite Hand 
an Brot und Gates jıcht Ätetige Stelle, Stadt oder 
Yand. 5120 Auftine Str. 

Eeſucht: Bäckerjunge ſucht Stelle, hat Erfahrung 
an Brot und Role. 128 W. 46. Str. nahe Wents 
worth Avenue 


Geſucht: Saloonporter mittleren Alters, 
bartenden, qut Yun aufwarten, juht Stelle. Mdr.: 
mM. 188 Abendpoit. 


Gejuht: Wladfmithbelier juht Arbeit. %. ©., 


1173 Milwaukee Avenne. 


Geſucht: Stellung als 


ter. Jos. Sydow, 152 S. 


Janitor oder Por— 
nıdt 


Heizer, 
State Str., oben. 
Sejucht‘ Junger Mann jucht ſtetigen Plat al3 

Torter umd Rartender, fan Lunch jchneiden und am 
Tijch aufwarten, tft Tedia; ipricht aut engliih. 2. 
x 8, 25 Weit Ohio Str. ſome 
Gejuht: Wiener Räder, 4 Monate im Land, 
jtcht irgend eine Beichäftigung "in ver WBäderei, 
Stadt over Yand. Kojef Simon, 1341 18. Place. 

jomo 


Sefucht: Ein älterer Mann fucht Plag als 
Wächter oder int Sabrif. 3. Otterer, 3113 Perry 
Str. ſaſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden un Tabriken 
Verlangt: Ein deutſch und englifh ſprechendes 
Maͤdchen in Blumengeſchäft. John Steimetz, 1643 
N. Halſted Str. modi 


Verlangt: Mädchen in Bäckerei zu axbeiten. 2150 
Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen im Bäderladen. 1934 Canal: 
port Avenue. 


Verlangt: Mädchen, 
740 Wells Straße. 


im PBäderladen zu arbeiten, 


Berlangt: Fine gute Näherin fir Nahmittags und 
Abends in Mastenftore. 2221 Ginbourn Wpe. 

Verlangt: Mädchen, die Buchbinderei zu erlernen; 
4.50 zum Anfang. 1540 School Str. 


Berlangt: Erfahrene MahinensMäpdhen an Stirts. 
1922 Botomac Avenue 
Berlangt: Lehrmäbden bei Echneiderin:; fein Lohn 
die erften drei Momate. 2719 Botomac Uve., Baje: 
ment. modi 
Verlangt: Maſchinen-Oberators (Frauen) an Waſch— 
Heidern: quter Lohn; ftetige Beſchäftigung. Sham⸗ 
tod Mfa. Go., Nordoftede Huron und granklin Str, 
modimi 
im Cleaningq-Geſchäft. 


Verlangt: Mädchen 3012 


Aſhlanb Avenue. 


Verlangt: Mädchen von 16 oder mehr Jahren 
leichte Arbeit in Zigarrenkiſtenfabrik. Moeller 
Kolb, 9000 W. 2. Sttaße. ſomo 
Terlangt: Näherinnen für Union Special Power 
Mafhinen an Polftern; jchöne, faubere, ftetige Arbeit 
und furze Stunden. Anzufragen: Rinde Bed Go., 
KW. Erie Str. fomo 


Berlangt: Erfahrene polniihe Verläuferinnen für 
Mäntel und Suits; Lohn $10 biß_$15 die Woche; 
(Gmpfehlungen erforderlih. loat Store, 809 Mil: 
twaufee Apenue. famodimido 


Handmädchen, — 16 Jahre alt, 
198 W. Divifion Str. 
RanimX 


Rerlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, filr Seidefabrit, 
erfahrene Mädchen bevorzugt. Leon Freeman, 355 
Union Barf Eourt. laſomo 


Berlangt: 
an Damen:Sfirts. 


Berlangt: Gewedte Mädchen mit NähmafchinensEr: 
fehrung, um an der Gmbroidery:Maichine zu_ ler: 
nen. Chicago Braiding & Embroiderp Eo., 116— 
IN Market Straße. Nialwx 


Verlangt; Erfahrene Drapers bei Schneiderin. 
Stetige Ärbeit und gute Bezahlung. 1543 Edgemont 
Ave., nahe Aſhland Bloyd. Madame Mandelbaum, 

25jan 1w 


Handarbeit. 

GreilFreii— Pläge für Mädchen und frauen, in 
— oder Kochen erfahren, 85.0 18 88.00. 
Hildebrandt’ 35 Empl. Parlors, 2242 Burling Etr. 

Tnpmomigm 


Verlangt: Tüchtiges Märchen für allgemeintkpaus- 
arbeit. Muß cas engliih iprechen. 491 Berkeley 
Ave. fodimi 


Vermittlunge-Anftitut, 164 S. Halfted Str. — 
Gute Bläge ri Mädden bejorgt. Phone Canal 3674, 
Bjamodimilm 


— — — — — — 

Verlangt: Sofort, ein reinliches ehrliches Mäd⸗ 
chen fur allgemeine Hausarbeit. 424 Oakdale Ave., 
erſtes Stodwerk. ſomo 


E. wankes größtes deutſch⸗amerikaniſches Ver⸗ 
ee 1435 N. Elart Str., nabe North 
Avenue. Gute Pläge und Mädchen ‘prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Telephon: 
North * Imst 


Berlangt: Fiauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

_ LVerlangt: Saubere Wäiderin, die MWäfhe ins 
Haus nimmt Nachzufragen Dienftag Morgen von 
bis 8 Uhr. 1621 Sedgwid Str., Flat 3. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Saloon. 
17W Gleveland Ans. modi 


Verlangt: Reinliches Mädchen für 
teine Wäſche. 210 North Ave., Store. 


Verlangt: Gute Waſchfrau für Montags. 2201 
Clybourn Abe. 


Hausarbeit; 


Verlangt: Frauen, um Store zu reinigen. Sofort 
vor zuſprechen. 202 Lincoln Ave. Lincoln Ave. Fair. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; qutes Heim und guter Lohn. Nachzufragen 
in Grocerp. 1158 N. Glart Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen bei der Hausarbeit 
zu belfen. 2138 Yarrabee Str. 


Verlangt: Deutihe Frau, welche todhen und Haus: 
arbeit verrichten fan, auf's Yand. SKeriten, 2328 
Gieveland pe. 

Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 51 W. North Ape., Flat 2. 

Verlangt: Nunges Mädchen im Haushalt zu bel: 
fen; feine Kinder; muß zu Haufe jchlafen. 2043 
Mobamf Str., Flat 2. modimi 


— 


Verlangt: Mädchen od&r ältere Frau, auf zwei Kin- 
der aufzupajjen. 1843 Howe Str., binten, oben. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
zivei in der YFamklie; guter Lohn. 4552 Prairie 
Avenue, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau, um Baby 
zu bejorgen, $10 den Monat und Board. Anzufragen 
6 Ubr Abends, bein Mrs. Smith, 412 S. Halited 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
oder Frau mit Kind. 3102 Cornelia Str. 


Verlangt: Gine jtarfe Frau für drei Tage in der 
Woche zum wachen, bügeln und Sausteinmachen; 
guter Yohn für die. richtige Perfon. Unzufragen de 
Morgens vor D Uhr, 632 Arlington Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
63 Rose Sir, 


Verlangt: Gin gutes deutiches oder ungariiches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; Feine Mäjche 
oder bügeln; eine WYyamilie. Nachzufragen: Try 
Goods Store, 1830 W. 6. Str, 


Lerlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei Sauss 
arbeit. Zu erfragen heute und morgen, 5225 Indiana 
Avenue, 3. Flat. 

.Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, im SHauje 
ihlafen. 1321 Clybourn Ave. 


Mädchen für Küche und alige- 
muß bügeln können; Xohn $6 
ein Blod nördlih dom 


Verlangt: Gutes 
meine Sausarbeit; 
bis $. 540 Surf Str, 
Yincoln Barf. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
. 1737 W. Late Str. 


Hausarbeit 
Mädchen, 14 bis 15 Jahre alt, für 
muß zu Haufe fchlafen. 028 Mohawt 


für gewöhnliche 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Straße. 
Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit bei 
einer alleinftehenden Danıe für ein gutes Heim, 
au etwas Xohn. 1810 Hudfon Ape., oben, 


Verlangt: Deutihes Mädchen, das gut Fochen 
faun, in Familie von 4 Erwacfenen; teine Wäjche; 
Lohn 87; nur folde mit guten Empfehlungen wol: 
len jih melden nah 4 Ahr Nachmittags. 434 Dat: 
dale Upe., 2. Floor. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, 14 biß 16 Jahre 
alt, für leichte Arbeit; 3 wöchentlich. Dienftag von 
y bis 12, Mrs. Kurfiß, 2144 Noscoe Plvd., Nords 
ſeite. 

Verlangt: Mädchen, 18 Jahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau; 2 in Familie. 644 Briar Place, nahe 
Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für 
1582 Grand Blod., 2. Flat. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit; 
braudt nicht kochen zu fünnen. 17% Humboldt Str, 


allgemeine Hausarbeit. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. - 4516 Calumet Ave., 3. Apart. 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; aus 
tes Heim, $ die Woche, 465 Malden Str. mdi 

Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 334 N. Halfted Str. modi 


Verlanot: , Mädchen. 
Employment Office. 


275 Evanſton Ave. 
30ja 1wxX 


Verlangt; Erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin. 4655 
Evanſton Avenue. 


WVerlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 628 Wells 
Straße. 

erlangt: , Ein qutes Mädchen für Hausarbeit; 
auter Yobn. 1629 WE. Chicago Avenue. 
Verlangt: Nunges Mädchen in feiner Yamilie 
für leichte SDausarbeit. 1883 W. Dipijion Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit und Baby zu beforgen. 1031 N. Raulina Str., 
Bajement. 
ii nn 

Terlangt: Grfabrenes Mäpddhen fir allgemeine 
Hausarbeit, 5.00: feine Wäjche. 424 Tafdale Ave,, 
nabe Sherivan Road. Tel.: Sraceland 2341. indimi 


— Verlangt: m Mädchen für Hausarbeit, $ und 56. 
718 Garfield Ave. Employment Office. Telephon;: 
Yincoln 1782. momi 
Verlangat: Mädchen für leichte Hausarbeit, Saloon, 
1700 Belmont Avenue. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, muß etwas 
fohen fünnen. 1214 N. Halſted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei leichter Haus— 
arbeit mitzubelfen. Anzufragen: 2009 Trafe Ave. 
Berlangt: Mäpddhen für allgemeine Hausarbeit; fte: 
tige Arbeit; guter Yohn,. 4434 Bincennes Avenue, 
3. Floor. 
Verlangt: Fin Mäpden für leichte Hausarbeit und 
beim Baby mitzubelfen. 23046 W. North Abe, 
Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
4645 Michigan ve, 2. Apartment. mod 


_ — F 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Mrs, 

Phillips, 085 Haddon Wve., 3. Flat. 
Verlangt: Frau mittleren Alters fiir leichte Hausz 

arbeit, Adr.: M. 186 Abenppoft. 


Verlangt: Alleinſtehende katholiſche Frau oder 
Wittwe für Hausarbeit bei Kindern. 
Straße. 


14651 Larrabee 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mrs. 9 8. Weil, 2465 Linden Place, nahe Logan 
Square Hohbabnitation. Tel.: Belmont 3280. 

Verlangt: Sauberes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2. Flat. 223 KHampden Court, nahe 
Wriabtivood Ave. und Lincoln Parf. 


Verlangt: Grfahrenes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit, einfaches Kochen, feine Wäſche; guter 
Yobn. 547 Melroje Str., nahe Evanftonive., 2. lat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, drei 
in der Familie. 4332 Lincennes Ave., 2. Flat, 


Verlangt: _ Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei in der Familie. 5418 Michigan Ape., 2. Flat. 
modimi 


Verlangt: Eine gute Frau zum 


waſchen. Nachzu⸗ 
fragen: 485 Kenmore Ave., J. Flat. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5242 Indiana Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4 St. Iames Wlace, nahe N. Clark Str. 


— 


Verlangt; Eine Wäſcherin. 430 St. James Place, 
nahe N. Clark Str. 


utes Mädchen für Hausarbeit. — 
venue. 


Verlangt; Fin 
410 Forreſt ville 


Verlangt: Tüchtige — für die erſten Tage 
der Woche. 4850 Forreſtville Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt. — 
665 Roscoe Str., nahe Halſted, 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nord Clark Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allgemeine 
Hausarbeit; muß auch deutſch fprechen. 5645 Eid 
Raulina Straße. 


21% 


Berlangt: Fin Mädchen für allgemeine Sausarz 
beit, feine u $. Nehmt Cottage Grove-55. 
Str. Car. 547 Arfferfon Ave., 2. Apt. 


—— — 
Verlangt: Gute Köchin, auch zweites Mädchen.— 
Mrd. Schmadig, 4202 Drexel Blod. ſaſonmo 


—— —— a Ta nn —— —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— 


Gefuht: Starkes deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, fann kochen. Bitte vorzufpre: 
Ken, 5301 Juftine Str. 


Geiuht: Deutie t Walhs und Hein 
on See und. fie 


Geſucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für allge 
meine Sausarbeit. 148 50. Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 8 
su — vorzuſprechen. I 46. de. un 
en, unten. . 


ET Te ag 
Gejuht: Zwei deutiche Mäd fur tele fl 
Hausarbeit. 4716 Fifth — adhen Stelle für 


Geluht: Fran fucht Beichäftigung fir et 
Stunden ie l 2 —* de" aan 


Gefucht: Mäjcerin wünſcht Stellen a 
Schild, Er en aan Sie. und Am. = 


* 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädbchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Pläge zum Waſchen 
und Reinmadhen. 1742 Greenwood Terrace. Rodid. 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſch-ungariſches 
Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 724 Grand 
Avenue. 

Geſucht: Junge deutſche Frau, ſcheut keine Arbeit, 
tann ſchön waſchen und bügeln, sucht Plätze für 
Montag und Mittwoch, nimmt auch Wäſche ins 
Haus. DMe per Dutzend. MeBeethoven Place, nahe 
Wells und Diviſion Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 1710 Fremont Str. 

Geſucht: Erfahrene Frau ſucht Stelle, Kranken 
und Wöchnerinnen aufzuwarten. 1724 Eleveland 
Avenue. 


Sefucht: Deutihe Frau jucht Pläge zum Mafchen 
und Reinmachen. 1729 N. Halſted Str., Hinter: 
baus, oben. 


Geſucht: Frau jucht Arbeit für halbe Tage. Mrs. 
Keller, 715 Willow Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in kleiner 
Familie oder auch als Aufwärterin. Vorzuſprechen 
in 5312 Vedder Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürſHaus— 

arbeit und beim Kochen mitzuhelfen. 1362 Cleveland 

Avenue. 

— — — — — — 
Geſucht: Gutes Mädchen ſucht Stelle; kann aut 

kochen, ein Jahr im Lande, ſpricht nur ungariſch, 

verſteht etwas engliſch. 7606 Uhland Str., 2. Flat. 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Wäſche in und außer 
den Hauſe Montag und Dienſtag. 1528 Mohawtk 


Straße. 


Gefuht: Zwei Mädden juchen Stelle für allge- 
meine Sausarbeit. Bitte felbit vorzuiprechen. 1593 
Town Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen Sucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. 743 Vedder Str. ein Block 
von Diviſion Str. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht gute Stelle für 
Hausarbeit. W1 Hioh Str. 


Geſucht: Frau ſucht Beſchäftigung, einige 
Tage in der Woche, oder Stunden ver Taf. 
Kann gut nähen. Möchte auch im Deliktaätefſen— 
ftore beifen. Mdr. U. 852 Abendvoit. 

Sejucht: Gin Ddeutiches Mädchen wünicht Stelle 
für allgemeine Hanzarbeit. Witte vorzifprecyen, A411 
Sillmore Straße. modimi 
Geſucht: Waſchen und Reinigen beim Tag, auch 
Wäſche zuhauſe waſchen. Mrs. Gedowsky, 416 Hart 
Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichteHausarbeit. 
Bitte vorzuſprechen, 244 W. 26. Str, 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Privat: 
familie, PVitte felber vorzusprechen, 1931 Ferdinand 
Straße. 


Gefucht: Deutfcher Aumac sicht einige Arbeit oder 
etwas zu erlernen. GR Nees Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. Vor— 
zufprechen: 1450 Elybourn Ape., 2. lat, hinten. * 

Gefuht: Deutjches Mädchen twiiniht Stellung für 
Hausarbeit und Kochen. 1208 Montana Str. Tel. 
Lincoln 4689. 


Gefuht: Aeltere alleinftehbende Frau fucht irgend 
welche Arbeit. 1510 Elf Grove Ave, 

Geſucht: Junge deutſche 
Waſchen, auch Reinmachen. 
hinten, oben. 


rar fucht Wläße zum 
192 Mobawt Straße, 


Gefuht: Dentihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte jelber vorzujpreihen, 1655 W. Dipifion 
Straße, hinten. 


Gefuht: 16 Kabre altes Mädchen mwünjcht Pılak für 
allgemeine Hausarbeit. 1443 Ginbourn Ave, 


Gejuht: Deutih-ungariihes Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit; Heine Familie. 73 N. May Str. 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Anleihen 


auf Chicago Grumdeigenthum gemacht 
zu den niedrigften, vorberrfchenden Raten. Keine 
Verzögerung. Bau:Darlehen erwünjcht. Bringt Eure 
Pläne mit. Phone Central 1730. 
Soyn BB Foertter & Co. 151 La Sulle Str. 
Mitglieder des Cook County Neal Eftate Board. 
2djank* 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen auf gutes 
Nordjeite Grundeigentbum; jchnelle Bedienung. 
Aug. Torpe, 820 North Upe. 2lja?io 


Zu ee bis $10,000 
bicago rundeigentbum; mäßige Raten. 
„Straight Loans oder Prepayments”, 
Geht zu verantwortlicher Comp. — Pant Referezen. 
Chicago Realty & Mortgage Go. (nicht inforp.), 
195 5. Clark Str., Zimmer 440, 





a 


17ja* 


Zweite Hypotheken 


auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Ha s v d 


ten. Leite Bepdi i 
Real Eflate Mortgage Go., 112 GClart En 
140*X 

Gerd auf zweite Hynothek zu leichten Bebinguns 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Etr., Zimmer 710; 
bends 555 North Une., Ede Larrabee Str. 16j1*% 


Zu verlaufen: Befte erfte 6=pro3. Hnpothefen, in 
Suinmen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. jylur, 
Ubends: 555 Nortb Ape., Ede Larrabee. 
16jn*% 
6. 8. Bauling, 133 La Salle Str. Grfte Sp- 
pothefen zu verfaufen. Geld zu verfeiben zum nie 
trieften Zinsfuß. Telephen: Main 250, Imai*X 





Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privat: 
mann auf — auf der Nor dweſtſeite. 
Niedr. Zinſen. H. Fick, 3428 Hayes Str., Logan Sau, 
ap*t 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftaa Abend bi3 9 Uhr. Kraufe Eavings Bant, 
1841 Milmwaufee Ave, nahe Paulina Str. 10ja*2 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf, Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hybotheken in beliehigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau— 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. — 


Geld zum Bebauen; feine Kommiffion; feine Ads 
volatengebühren; feine — Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten: ver— 
beſſert und angebaut. 20 Telephone. Randolph 300. 
. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. R 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Tearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 


Abends 7 bi 9. Sonntags 10 His 12. 
1jl*% 


Albert AU. Kraft, deuticher Adnofat, 

Drogeffe in_alfen Gerihtshöfen getönt, Alle Rechtss 
geichäfte beitens beforat. Erbichaften eingezogen, Hut 
ausgeftattetes KollettirungssDept., Anfprühe überam 
ducchgejeßt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str, 
11jl* 


red Elotfe, denticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. PBraf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon 
vr 


Sohn Wagner, deuticher Adnofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fadhen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1307; 
ag*X 


Wenn Ihr mittellos feid und tüchtigen Mecdhtäheis 
ftand gebraudt, jebt Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Süpdweftede Glart und Monroe. 1i9*2 


Geld auf Möbel n. j. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biano, Derb und Wagen, 
LagerhaussBejheinigungen etc. 

Unfere Ausgabın find gering und mir föns 
nen Euh billigere Roten, denn andere 
Leih⸗Ge — machen. 

Ihr könnt kleine wöchentliche oder monatliche 

bzahlungen, je nach Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Schulden — Grocer, 
Butcher, Landlord, Verſicherun Ien⸗ 
oder irgend welche andere Blau iger. 
tr. Spiger, 
Company, 
(früher %. Srend& Eo,) 
05 Dearborn Str. (Yim. 45), . Wafhingten. 
Epreht vor, telephonirt oder jchreibt und. 
Telephon: Randolph 3075. 6mai*2 
Niedrige Raten rl Möbel: und Piano: Darfeben, 
5 für 75c monatlid; a monatlid; $75 
t $2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlid. @eld 
n ein paar — Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriten. Telephon: 5493 Gentral, 
Mutual Security Eo, 
9 Dearborn Str. G. fgrederid Keller, Mor, Sl 
*s 


. Aerztliches. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreich:tingarn, behans 
deln alle BrauenzKrantheiten und nehmen Gntbins 


—— an in und außer dem Hauſe. 


Dibilion Str. Ede Wood. Telepbon: Montoe 
Bill 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Räumungsverfauf don allen Sorten Mös 
bein, Defen und anderen Kaushaltungsgegenitänden 
ipottbilfig!! i 

Da wir durch den Neubau, den mir jeht ne 
führen, die Wände im alten Gejchäft theilweile 
erausreißen müjjen, entichlojfen wir uns, um Die 

aaren durh Staub und Schmuß nicht zu beider 
ben, diefelben unter allen Umftänden zu ganz cnorm 
großen Reduftionen zu verichleudern. 2 

DVenn Eie Möbel oder Dejen brauchen, ſollten Sie 
diefe einzige Gelegenheit, ihre Waaren zu folojia 
niedrigen - Breifen einaufaufen, nigt verfäumen. 

ertb Räum’preis 
Kücentijche nase et %0.38 
Kücpenftühle i 
Große Ausziehtifche 
Ehzimmerftühle .... 
Starte Eiſenbetten ........... 7 
Gute Matragen aeooonnsees 3.50 
Kochöfen zercee. — .. 14.50 
Record Stahlöfen —— 7. 
Eichen holz Vreſſers 
3, Stück Parlor Suits............2 
Gut gemachte Couches ........... 
9x12 Brufſel Rugos 

(folange der Vorrath reicht) für Kb; 
..Da wir blos noch einen Heinen Vorrath an Delz: 
öfen haben, und mir den Pia unbedingt braugeii, 
werden diejelben füf irgend einen annehmbaren Preis 
Insgeiölagen. - 

aar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen; feine Saklungen verlangt, wenn Ste 
frant find oder nicht arbeiten. Tifen bis 9 Ubt 
Abends mit Ausnahme Vlittwochs und Yreiiags. 
Botjichen, 7235-73-77 Norty Ave. nahe SHalfted 

Straße. vja 


gu verlaufen: Billig, Chiffonier, Bett, Oelofen, 
Predeſtal mit Jardinier und Pflanzen, Guitarre. 
200 Fremont Str., Ecke Garfield Ave. 


...... 


Zu berfaufen: Hausbaltungsgegenitände, me» 
gen Deurihlandreife Jofort Ipottbillig. 244 
weethoven »lace, 2. Flat. fono 


Verjchleuderung von pratdvollen Möbeln, 6 Wo= 
hen im Gebrauch, 5 türtıfcher Schauteljtuhl yür 
$10; 840 NRähmaſchine 883 840 Bibliothettiſch 815; 
Betten, Tiſche, Stühle, Gardinen, Rugs, Oefen, 
VPiano, Spiegel, Bilder, Leder-Couch, Parlor Set, 
Pedeſtal Uhr. 2321 Califſornia Ave, nahe Mil— 
wautee Ave. Wian Iwx 

Dame muß ihre Möbel von 7 Zimmer vertaufen, 
gerade wie neu, 3125. Parlor Set für Bo; HU 
Rugs fur 818; Tiſche, Stühle, Davenport Bett, 
Vertſellen, Gardinen, Couch, Nähmaſchine, Bilder, 
Spiegel, 5120 Damen-Pelz-Got fur 320, Größe 38. 
1540 %. Robey Str., nahe Diviſion. Wjianlwæ 


Achtung! Hier bietet ſich die beſte und billigſte 
Gelegenpeit. Gute Möbel von jehs Zimmern 
müſſen jpottbillig verfauft werden. Mahagony 
Parior Set, KRug, Scyautelftühle, Teppich, Aus— 
Jiehtiich, Yoder-Stüble, Yeder-Sopba, Betten, Drei> 
ter. GChiffonier, Bilder, pracdtvoller Küchenofen, 
NRäbmajcyine ujmw.; eine jeltene Gelegenheit; wegen 
TeutjhlandsReije verjchleudert; einzeln oder zujam: 
men. Kommt umd überzeugt Euch jelbit. 1845 
Orhard Str., unten. 24jan,liv& 


Verfaufe Möbel von fünf Zimmern, wenig ge: 
braucht, jofort. 1123 Weit Huron Str., oberjter 
Floor. 24jan,1ivX 


Piunos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Seltener Bargain in einem feinen Hallet K Davis 
Upriebt Piano, Walnuß Kunſtgehauſe, regulärer 
Preis *750, um ſchnell zu räumen, 5, Baar oder 
Abzahlungen. Reichardt Piano Co., Milwautee 
Ave. und W. Carpenter Str. 30jn Iw 


Verlaufe Biano billig für Baar, 727 Alhland 
Poulevard, 2. Floor. Half 


Herr muß fein pracdtvolles neues $350 Mahagony 
Piano zu bedeutend weniger als der Hälfte des 
Preiſes verfaufen, jchnell. ” 2321 NR. California 
Ave., nahe., nahe Milnautee Ave. ſaſomo 


Muß mein prachtvolles Piano fofort verlaufen, 
zivei Monate gebraudt. 1346 N. Hobey Sir., nahe 
Divifion Str. 28janliv& 


Da ich abreife, verjchleudere ich mein pradtvolles 
gutes 3350 Piano, wenn Yhr dasselbe jeht, tauft 
Ihr es. 23321 California ve, nahe Milmwautee. 

Wianlwx 


Nur 825.00 für ein ſchönes neues Muſter Square 
Biano, Groß, 1549 Wells Str. nahe North Abe. 
Hjark 


495 Taufen ichönes GCabınet Grand Upright Piano, 
n:oßer Bargain, $5.00 monatlih. Groß, 1549 Wells 
Str. nahe North Ave, WHia*X 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: $175' für 2700 Pfd. Geipann Stu: 
ten, ferngejund, SKohlenhof, 1445 Chicago Ape. 
modimi 


$75 für qautes Urbeitspferd, muß berfaufen. 2146 
Irving Park Biod., nahe Lincoln. 


gu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 

Sparnejies und Wagen, müljen verfauft werden. W. 
Dreyer Transfer Co., 5143 S. Halfted Str. 24jalm& 
Zu verfaufen: Anımer an Hand, 50 Zug: und alls 

emeine Arbeits: Pferde, Gity Dummber Pferde und 
tuten pajjend für Farmgebraud. Auf Probe geges 

ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jofepb Strauß, 1559 Milmaufee Ave, 
SiagmX 

Muß verlaufen: 50 Stadt Pferde und Stuten, eis 
nige Stuten trächtia, wiegen bon 900 bis 1700 Bfbd., 
ein Bargain zu $20 das Stüd aufivärtt. Kommt, 
wenn Ihr einen Bargain wollt. Alle Pferde garane 
tirt; auf Probe gegeben. Mag Levy, 953 Milwaukee 
AUpenue, nahe Augufta Str. 30d lia 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Größte Auswahl 
IB ©. 


von alten und 
Halfted Str., nahe 
Biafamodo?m 


> Zu verfanfen:, 
neuen Nähmajchinen. 
18. Straße. 

Su verkaufen: Gute SingersNähmafdine; nur 35. 
49 Weit 12. Str., nahe Rebep. 2lnv5mo 


— gem Nähmaſchinen, S 
incoln Ave. 40t* x 


Alle Fabrikate von Drop 
und aufwärts. Sultan, 3249 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Zulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier fönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren StoresfFirture3 erjparen. 
Neue und gebraudte 
BVreife die abiolut niedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, ® 
801 bi5 911 Welt Mapifon Straße. 
Zelephbon: Monroe 1712. 


Pool:Tijche, 


111+2 


auf Zeit. 
Alalw 


Zu verkaufen: 
4371 Grand Blyod. 


Bargain, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— Aufruf! — 

Geſucht wird Fräulein Anna Wachtel aus 
Berlin. Seit 1803 nichts von ihr gehört. Nach— 
weiſungen nimmt entgegen Mrs. Auguſta Boett⸗ 
cher, 3533 Wallace Str., Chicago, Illinois. 


Für Bäder und Hausbefiter! PBaue Spezial:, 
Patent:, Unterzuge und Furnaceöfen jeder Größe. 
Reparaturen jowie „moven“ von transportablen Defen 
oder fjonftige Pride und Zementarbeit gut und_bils 
lig ausgeführt. Habe einen transportablen Ofen 
EX, paliend für Anfänger oder Cafe, billig, an 
Hand. G. Ergang, 948 N. Weitern Ave. 


Ver miethe Mastenanzüge. Madfad, 2221 Elybouru 
Ude, Telepbon Lincoln 7524. jaw—lIınymomija 


Echte deutihe Filzihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe jabrizi:t und hält vorräthig U. Zimmermann, 
1431 Clybourn Ave., nahe Larrabee. l4jalm 


Verleihe Mastenanzüge, 


billig. gebolsty, 749 
North Wve., nahe Halfte Str. 2 
4352. 


Telephon: Lincoln 
Yan,momifrim 


Feine und einfahe Herren:, Damen- und Kinder: 
wafſche wird angefertigt. 2358 Lincoln Moe., 1. 
Flat. jamo 


N. Sriedlander'3 Golection Agency, 9 Nandolph 
Str., etablirt 1808, Tollektirt jchnellitens rüdftändige 
Rechnungen, Löhne, Noten, Kppothefen cin. 

2Tjan,Im& 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nr gute und reelle Arbeit. “GiderbaunsSteppdeden 
auf — aeioät. 208 N. Halfted Str. Tele: 
pbhon Lincoln 5. Phil. Walger. Bija*t 


Dermiethe —— Madfad, 2221 Sipbourn 
Avenue. Telephon: Lincoln 754. ja’—3lfamodi 


Rotariele Arbeiten, Weberfegungen, KRotreipondens 
sen und fchriftliche WUrbeiten jeder Art prompt und 
uderläffig.._ Eartorius,  Deffentl der Notar, 173 
Kifth Abe.: Abends u. Eonntug 1988 Mobamt u 


— — — ——— — —  < 


* Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Erlernt das Barbier-Handwerk! Beſte Gelegen⸗ 
heiten; iachverſtändiger ünterricht; Werkzeuge ver: 
abfolgt; etwas Verdienſt ſchon während des Unter: 
tits; Prüfungen abgehalten und Diplome aus: 
aeftellt; Stellungen ftet3 vorräthig; nahfragen oder 
zu fchreiben; Ginzelheiten frei. : 

New Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 
26jalmx 


Neue Zirkel im Engl en beginnen jekt! 
Stellungen dur die G.:%.: 


ib 
lege Gebäude, 715 North e 


i 

B.⸗ 

A d.e., nahe Halfted Str, 
frmomi 


Schmidt Koftüms u. Tanzichule. Klaffenunterricht 
Fıcitag Abend. 1327 N. Glarf Str. Tel. Rz * 
ja 


Northſide zu College Webſter Une. Phone: 
Lincoln 7861. Vopuläre, klaſſiſche Muſik, Ragtime 
in A Lektionen. Exfolg garantirt. vrelſe mäßig. 
Brof,. A, Dorn, - Die, Ajelmt 


nion. Illinois Col⸗ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work.) 


— Shıulladen-Käufer, Achtung —— 
8275 faufen einen der beitzahlenden Sculmateriae 
liene, Zigarren, Confectionerys, Candy-, Laundry⸗, 
Notion:Store in Kyicago; lang etablirt. Yrgendeine 
Verfdn, die wlünjht, ein gangbares Geichäft zu übers 
nehmen, follte dieje jeltene Gelegenheit nicht bers 
jäumen, Gute Ginrihrung, jhöner Waarenvorrath; 
feine Konkurrenz; wird nur wegen Kränklichleit ver— 
fauft; Miethe mit 5 eleganten Zimmern nuc $18, 
Gebe Theil auf Zeit, wenn gewünfcht. 

* 19557 N. Lincoln Straße, 

ein Block ſüdlich von Diviſion Straße, 

Zu verkaufen: Krankheitsbhalber, gutes Reſtau⸗ 
raut ſehr billig; 8129 Reinverdienſt den Monat. 
Ueberzeugt Euch. 168 Fullerton Ave., nahe CEly— 
bourn Abe. 

Zu verkaufen: Gutzahlender Meatmarket und 
Grocery, gut eingerichtet, Motor, geeignet für eis 
nen, Der Yuft hat, Wurft zu machen. Nachzufragen 
710 Rees Str, 


Qüderei zu verlaufen. 1402 Harrifon Str, 
Kein Bafement Shop. modi 


‚Bu verlaufen: Neftaurant, befte Sage, ganze Eins 
rihtung neu; tägliche Einnahme 3; jofort genoms 
men SW. Fragt Morgens, 1572 Elybonen Avenue. 


Zu verkaufen; Zigarren⸗, Candy Store bei großer 
Echule, große Wohnung; billige Miethe: fofort ge: 
nommen, billig. Jragt Dirgs. 10, 1572 Giybourn Av, 

gu verfaufen:_ Saloon (Ede) mit 14 Zimmern, 
großes Lager, Gajhregifter, Wocheneinnahme $150; 
jofort genom. 600. Fragt Mras. 1572 GCiybourn Av. 


Zu faufen oder zu miethen geiuht: Saloon, mrit 
oder ohne Lizens. Adr.: U. 863 Ubenppoftt. modiſa 
Doutihe Zeitung zu verfaufen, mit quter Abonz 
nentenzapl, County:Sig, im mittleren Misconiin, 

Wegen Näherem adrejjire man U. 83 Abenpdpoft. 
modimi 


Zu faufen gefuht: Barbiergeihäft. 2627 Diverfey 
Eourt. 


Zu verlaufen: Saloon, Boardinghaus, rirtureß, 
Etod, Leaje und Lizens, alter Plag, dreimal gewech— 
jelt in 28 Jahren, Nordiweitfeite. Apr.: 1. 9 
Abendpoſt. ſamo 


Zu verkaufen: Gutes Roominghaus, alles be— 
fegt. 3423 Indiana de. fomodi 


a — Bilder, Adtung ———— 
Sofort zu verlaufen: Billig, eine gute Countey-Päs 
derei mit Xurchroom und fleiner Grocery wegen 
Unglüdsfall, täglihe Einnahme 24 bis 8. Nadıs 
zufvagen: 2521 Weit Divijion Str., 3. Flat, hinten. 

20jalm& 

Ein gutgebendes Roominghaus zu verfaufen, 28 
Bimmer, alles befegt. 316 Süd Hailted Eitr. ſomo 


Zu verkaufen: Reſtaurant, in erfter Klaffe Manus 
—— X Meilen von Chicago. J. Meyer, In— 
iana Harbor, Indiana. ſomo 
Zu verkaufen: Sofort, gutes Grocery⸗ und Deli— 
la feſſen⸗Geſchäft. Nachzufragen: Apotheke, 600 Wells 
Straße. ſaſomo 
Zu verbaufen: Guter Salooı, wegen anderem Ge: 

fhäjt. Nahzufragen: 533 W. Chicago Ave. 
28jalmX 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort ) 


muß einen meiner 


Partner verlangt mit $200, 
124 Welt Ins 


Saloons führen; lerne ihn au an. 
diana Str, ⸗ 


Theilhaber geſucht mit einigen hundert Dollars in 
Likörgeſchäft; ausgezeichnete Gelegenheit für rechten 
Mann. 1936 Chicaoo Ave. 

VPartner für Erzeugungsgeſchäft, 825 wöchentlich 
garantirt. Leichte Arbeit. Einige hundert Dollars er 
forderlid gegen Sicerftelung. Adr.: T. 68 
Adendpoft. joms 


Partner verlangt für Bon: und Outdoor-Arbeis 
ten. Mdr.: U. 134, WUbendpoft. ſaſomodi 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen; Cottage, 6 Zimmer, Bad, Um— 
gebung von Lincoln und Irving Park Blod. W00 
8500 Baar, Reſt nach Belieben. 

Neues 2-Flat Brichgebäude, Bad, Gas, elektri— 
ſches Licht, Hartholz Trim, Moſaic Fußböden in 
jedem Flat; 30 Fuß Lot, gepflaſterte Straße, SOo50; 
800 Baax, monatlich. 

Subdivifton Office: Ede Appifon und Xeapitt 


Etrake. 
Zelosty, 105 Belmont Ape. 


. Zu verfaufen: Bmweiftödiges Flathaus, 6 Zimmer 
jedes Flat, Prid und Frame, billig. 1340 Mebfter 
Avenue. 

Zu verlaufen: Bargain, 500 Baar kaufen feines 
neues 2-Flat Frame auf Brick-Baſement, jedes 5 
Zimmer, 30 Fuß Lot, Maplewood Abe., Preis 88300. 

Frank Beck, Ml4 Irving Partk Blod. 
modido 
Zu verkaufen: Modernes Iſtöckiges Brickgebäude 
mit 326 Zimmer Wohnungen, hohes Baſement, 
nahe Webſter Ave. und WRacine Ape., nur $6200, ' 
werth $7000. Adr.: 2. T. 56, Abendpoft. 26jalm& 


Sehr billia zu verlaufen: Moderne 8 Zimmer 
Cottage, ift 2455 N. Halfted Str. gelegen, Wohns 
zimmer und Schlafzimmer find alle auf einem 
Floor. Nahrufragen 847 George Str., oder tele: 
pbonirt Late View 2864. 1021,22,24,25,26,28,30 

Wegen Grbihaftsverfaufs find zwei 2itödine Ge: 
bäude au verfaufen zu einem schr billigen Preis, 
81400, Gardner Str. gelegen. Auguft Torpe, RD 
North Ane, 26ja1wx 


Zu verkaufen: Sehr billig, auf leichte Abzahlun—⸗ 
en, 2515 Thomas Str. — Neues 6-Zimmer Zwei⸗ 
Ylat Bridgebäude, Tot 333x126. Ferner Pargains 
in Bungalows und 2=-Flat Gebäuden an Nordjeite. 
NR. Chriftianjen, 4617 N. Clark Str, 
2lja2m& 
Farmländereien. 
‚Eıtra » Erfurfion 
am Dienftag, den 7. Fchruar, nad) der 
deutſchen Farm-Kolonie 
Elbexrta, Baldwin County, Ala., 
Prachtvolles Klima: geiunde, hohe Rage; 
äußerjt ertragfähiger Boden; 2 bis 3 
reihe Srnte-Grträge per Jahr; fühl im 
Sommer und warn im Winter, 
Srcie Reife für Käufer. 
2: Re, 
North Avenue and Haljted Strafe, 
Kemper Building. 
Hia—5iht 
Bu vertaufchen: Farm, 300 Aeres, feine Gebäude, 
Stod und Majchinerie. U. Mods, 2 S. Et. 
Louis Avenue. Wja lwx 


—— es 
Ich kaufe, verkaufe oder vertauſche gegen Chicago 
Grundeigenthum, Farmen in Wistonfin Michigan 
oder Indiana. Brodfuchrer, 84 LaSalle Str., 3. 509. 

l4dialın? 


Zu verfaufen: 160 Weres verbeiferte Wisconfin 
Farm an Lake, 8250. Hutdhinfon, 602 Notth Ave. 
Bjank* 

— — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ge-t3 das Wort.) 


Zu vermietben: 8 Zimmer Flat, Bridhaus, $19 
den Monat. 424 W. Indiana Str. 


— — — — — — 
Zu vermiethen: Wohnung mit Stall. 2340 South⸗ 
port Abe. modi 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer Mohnung, 
vorne, oben; au 2 Zimmer. 783 Pladhawt Str. 


VE en a 
Zu vermiethen: Vier Zimmer Cottage. 2505 Habs 
don Avenue, 


Zinni mine 
Zu vermietben: Großes leeres Binmer. 3143 Berry 
Etr., unten. 


Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


gu bermiethen: Gin möhltrtes Zimmer für Hause 
m ‚ an ein oder zwei Perfonen. 4231 Wentworth 
Ave. jamo 
.— 11111122 
Zu vermiethen: Preisiverth, Zimmer mit Dampfe 
heizung. 22 Wisconfin Str. Niaaw 


— nn 

Zu vermiethen: Freundliches Schlafzimmer an 
jungen Mann. peivat. 1218 George Str., 2. Fl. 
jonmo 


Vermieihe Zimmer, $1.25 aufwärts, —8 
sung. 153 W. Ontario Str. ** —* 


— ——“r ——— — — — 

————— names cn: Sen SENSE Em mare 
. Bu miethen geiucht. 

(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


— [00000011 —— — 
Deutſcher Arbeiter ſucht Zimmer und Board nahe 

Weſtern und Chicago Ave. als Wlleinmiether. 

Preisangabe brieflich an Adr.: U. 84 Abenppoft. 


Farm zu miethengeſucht: Gärtner wünſcht 
Farm zu miethen. Adr. Box 542, Whiting, Ind, 
mo 


gu miethen — Einfach möblirtes Zimmer, 
mit oder ohne Board, nahe Halfted und North Une. 
Briefe bis Freitag an Adr.: X. 624 Ubenppoft. 


Zu miethen gefucht: Anftändiger Mann tmilnfcht 
immer, auh Board, nahe Nelfon und Racine Ape, 
Hwark, 3027 Kacine Une. 


2 Dadjdeder u. ſ. w 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
— ——— —————— 


. Beders Asphaltum Ready Roofin 
—1 Milwaukee Äbenue. Nimmt die 
—— zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
ravel, und halt doppelt So lange. Direlt von 
unſerer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Baai 


oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere uses 
die unentgeltlich geltefers 
1828, all 


Comp. 
telle u 


Zunft und Boranfchläge, 
wer Telepbon: Ouuiboldt 





SIEGEL(OOPER &(0 


Doppelte Siegel 


STAMPS 
Dienstag, den ganzen Tag 
Die Februar⸗Verkäufe 


—j01 —— 


Möbeln 


— und — 


Haushalt⸗Waaren 


Jetzt im Gange. 


Mit bemerkenswerthen Bargains von Intereſſe für alle 
Hausausſtatter, Hotel- oder Boardinghaus-Ver— 


walter, Käufer f 


ür Anſtalten, junge Leute, welche 


zu heirathen beabſichtigen —in kurzen Worten, von In— 
terefie für Jeden, der unvergleichliche Bargains in Hausans- 


ftattungen zu würdigen weiß. 


Die Boppelten Siegel Stamps bilden 


einen 


Rabatt von 


6 Vrozent von 


ben niedrigen Preifen die wir notiren. 


Alle Einkäufe von Kunden mit einem | Anfchreibe: 


Konto werden auf das 


Finfäufe werden, wenn gewünjcht, 


Le Bourget. 


nt seldpoftbrief von 9. €. 


21. Dezember 1870. 

Liebe Mutter! Mir geht es aut, 
und mir fehlt nichts, alö daß mir im 
legten Gefecht der linfe Arm fortge- 
jchoffen wurde, und id) 
Margency im Lazarett till und fteif 
auf der Matraße liegen muß . 

Am Morgen des 21. Dezember, noch 
im Stoddunfeln, dampften zmet Pan- 
zerzüge heran und warfen uns ihre 
Zuderhüte in den Morgentaffee. Zu: 
aleich begannen alle Forts und mehre- 
re bei Auberpilliers aufgefahrene Yeld- 
batterien einen Heidenjpeftafel zu ma= 
chen und uns anzuhujten und anzu= 
fpuden. DO, Mutter, da gab e3 mehr 
Feuer und Hite, ala mir brauchen | 
fonnten, und mandem von una flog 
nicht nur der Erdboden unter Den 
GStiefeln. In drei Treffen formitt, 
famen die ?yeinde zum umfaffenden 
Angriff auf unfer Dorf los. Wir aber 
lagen ganz mäuächenitill hinter den 
Barrifaden und frenelierten Mauern, 
bis zmei Bataillone Marine-|nfante- 
rie mit aufgepflanzten Yatagans den | 
Eifenbahndamm überfchritten hatten, 
Da erjt begannen auch unfere Zündna- 
deln zu ftechen und ihnen rothe Fliden 
auf die blauen Naden zu jegen — und 
die Kerle verichtvanden, wie im Thea 
ter, in der Verfentung. Was nicht 
todt oder verivundet war, lag platt 
auf dem Bauch im Schnee. 

Diejes falte Lager, meinten mir, 
würde ihre Kampfeshite etwas ab» 
tühlen; aber neue Kolonnen flirrien 
heran, und noch zweimal verfuchten 
die kleinen, ſpringenden Grasteufel, 
uns an den Kragen zu fommen. Doc 
iper bon ihnen auch nur die Nafe über 
den Eifenbahndamm ober hinter den 
gelprengten Häufern Hervorjtedte, foll- 

e jofort eine Kugel zu koften friegen, 
unb das fchmedte ihnen natürlich gar 
nicht, und fo blieben fie lieber da, mo 
fie feine blauen Bohnen zu verbauen 
befamen. „seht begannen bie Batte- 
rien uns auf, ein neue® wieder mit 
Zuderhüten zu beichenten, und dra 
folher Rader riffen die Barrifade 
pöllig entzwei. Und aub in den 
Mauern der Fabrik Klaffte eine große 
Brefche, vorzüglih zum Einfteigen, 
wenn dahinter nicht die verteufelten 
„Chaffeurs noirs“ mit ihren Schiek- 
prügeln auf ber Lauer gelegen 
hätten. Da aber befamen mir plöß- 
th euer auch no in den Rüden. 
An der Meftfeite des Dorfes, bei den 
Elifabethern, waren bie Feinde un- 
berhofft durchgeftoßen, Hatten bie 
Ueberrafchten in die Gärten und in 
ben Kirchhof gebrängt. Und fo itri- 
tirte und ganz untsrhofft vn bon 
Hinten, und Leutnant nv, tief 
dem Leutnant v. ©. zu, er ei ſei⸗ 
ne Tſchako verkehrt aufſetzen, damit 
die Franzoſen dächten, daß wir ihnen 
die Front zukehrten. 
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Tebruar = Konto gefeht. 


fpätere Ablieferung aufbewahrt. 


Mir fluas! — in die Löcher, die 
durch das Ausheben der Pflafterjteine 
zum Barrifadenbau entjtanden waren, 
und ein Schüße wurde zur Aufklä— 
rung borgejandt. 

Er wurde gefangen und faft gleich» 
zeitig brachen die GSatandferle Hinter 
der Barrifade 2 hervor. Voran ein Of- 
fizier und ein Geiftlicher, da8 Kreuz in 
den langen, dürren braunen Händen 
Ichmingend. 

Aber unfer Blei jaß bald in den 
blauen Kitteln, und auch derjelbige 
ſchwarze verfhtwand: fie alle legten 
jich nieder, mie jtille Qeute zum Schla- 
fen. Und das hatte unfer „heilige 
Drepyfe”“ gethban — und von nun an 


ließen und die Kanaillen ganz lint3 


 Stod über und, fprang herbei 
| faßte das 
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liegen. Nur noch von ferne fpudten 
fte ung ihre Zuderhüte von Granaten 
auf die Köpfe. 

Einer diefer Brummer fiel mitten 
auf den Hof zwifchen die dort fnieen- 
den Schügen; aber Willy Kühn, Du 
weißt doch, Mutter, der Sohn der al- 
ten, einäugigen Wafchfrau im vierten 
und 
ziſchende, glühende Unge— 
thüm mit den harten, ſteifen Händen, 
um es über die Mauer zu werfen. 

Doch kaum war er einige Schritte 
mit dem Ding im Arm gelaufen, — ſo 
gab es einen dumpfen Knall —Staub 
und Rauch flog um uns — und Willy 
lag blutig auf dem harten zerftampf- 
ten Schnee. 

„Ra, jo eine Beftie!” hörte ich ihn 
noch röcheln und dann zu dem herbei- 
eilenden Leutnant v. U., mie fich ent- 
ſchuldigend, jagen: „Der Satan plaß- 
te!" — und da hatte fich auch fehon 
Willy in die große Kaferne zur Rube 
gelegt, die der Iodtengeneral allein 
inſpizirt. 

Ein braberer Burſche hatte nie in 
zwei Kommißſtiefeln geſtanden! Und 
nun lagen die Stiefel da, dem Himme! 
zugefehtrt. 

Sch denfe noch immer daran, mie 
feine Mutter ihm gute Lehren beim 
Abjchied gab. Sie war in die Kajerne 
gefommen und hatte zitternd bagefef- 
jen: „Mein Söhnchen, gehe den Ku- 
geln aus dem Wege. Wbgejchofiene 
Glieder wachen nicht wieder. La die 
Underen porangehen. Ein breiterBudel 
ift ein guter KRugelfang, und mer fich 
in Gefahr ftürzt, fommt leicht drin 
um! u 

Wilhelm hatte felbftverftändlich taum 
zugehört und nur ben alten preußifchen 
Sturmmarfh geflötet: „Kartoffel: 
fupp, Kartoffelfupp! Die ganze Woch’ 
Kartoffelfupp! Supp, Supp!” Und 
nun lag er ba, fteif und ftarr, und 
mudjte nicht, nicht einmal pfeifen fonn= 
te er mehr. Er hatte in feinem Leben 
nie viel gefagt, aber jet fagte er gar 
nicht3 mehr... 

Da börte ih eine Stimme zu dem 
Leutnant von X. fagen: 

„Sehen Sie, Herr Leutnant, fo nahe 
find uns die Franzofen gefommen.“ 

„Ah mas!“ lang die Ermiberung 
des rothhärtigen, muthigen Dfiziers, 
„Seien Sie nur unbeforgt, der beißt 
nicht mehr!“ 

Dffenbar handelte das Gefpräch von 
dem gefallenen franzöfifchen Offizier, 
der faum dreißig Schritte von und am 
Boden lag. 

AUrmer Willy! Auch Du mirft nicht 
mehr beißen, nicht da3 harte Kommiß- 
brot, daS Du doch fo gerne verfnad- 
teft! Zu Haufe, bei Deinem Mütter: 
chen, im Schmwalbenparterre über uns, 
hatteft Du auch nur wenig zu brechen 
und zu beißen. Aber Dir warft ala 
Eraver Kerl geftorben, tapfer, treu, 
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und ohne viel zu klagen und zu reden. 
In deinen Armen lagen Deine Worte 
und Deine Thaten ſprechen für Dich! 

Und wie ich noch ſo daſtehe an der 
Leiche Willh Kühns, da kommt wieder 
ſolch ein Brummer von Granate an— 
geſurrt, und bums! — ein Krach! — 
und ich taumele in die Knie. 

Leutnant v. H. wendet ſich haſtig um 
und ruft: 

„Das war ein Treffer, Kinder! Wer 
hat ihn bekommen, Kinder?“ 

Ich raffte mich mühſam empor und 
meldete, Büchſe im Arm: 

„Zu Befehl, ich, Herr Leutnant!“ 

Dann wurde es mir ſchwarz vor den 
Augen und ich ſtreckte buchſtäblich das 
Gewehr. 

Als ich dann wieder zu mir kam, da 
fehlte mir nichts weiter als mein lin— 
ker Unterarm, den hatte der Brummer 
von Granate mitgenommen, wer weiß, 
wohin! 

Neben mir kniete Lehmann, der 
Burſche des Herrn v. A., die große 
franzöſiſche Blechflaſche in der Hand, 
aus der er immer zwei Hiebe nahm, 
wenn vorher der Leutnant einen Hieb 
genommen hatte. Nun kurirte er mich 
nach ſeiner Art mit zwei Hieben, daß 
mir der Kognak wie flüſſige Granat— 
ſplitter die Kehle hinunterlief, und ich 
verdrehte die Augen und lag da wie 
ein todter Schellfiſch. 

Aber ich begann doch wieder zu jap— 
pen und nach Luft zu ſchnappen. Die 
alte Maſchine, die ich ſchon ganz ka— 
putgeſchoſſen glaubte, fing wieder zu 
knacken und zu arbeiten an, und ich 
ſelbſt lag im Lazareth zu Margench 
Vor mir ſtand der Oberarzt, in 
Hemdsärmeln, eine ſchmutzige, von 
Blut und Fett feuchte Schürze vorge⸗ 
bunden, ein blutiges Meſſer in der 
Hand. Soeben trug ein Lazarettgehilfe 
meinen zerſchoſſenen Unterarm hinaus 
in den Hof, wo fo viele Arme und Bei- 
ne lagen, daß man feine eigenen Glied- 
maßen nie herausgefunden hätte, und 
hätte man bi3 zum jüngften Tage dar- 
nach geſucht. 

„Herr Stabsarzt." fragte ich leife, 
„haben uns die Höllenbraten aus Xe 
Bourget herausgeräuchert ?“ 

„Nein, mein Sohn,“ lächelte der 
Arzt, „der Reit Eures Bataillon uns 
ter Major v. B. und die Franzer fa- 
men von Port Xhlon und die Aleran- 
ber bon Le Blanc Mesnil zu Hilfe und 
haben die Franzofen zufammengepfef- 
fert, 6i8 fie Ferfengeld gaben.“ 

„Na, das freut mich, jo haben mir 
unjere Pflicht gethan und Niemand 
fann ung Neuchateler Käfemännefen3 
Ihimpfen!“ 

„5a, mein Junge,” faate der Stab3- 
arzt freundlich und vrückte mir aerührt 
meine rechte, mir noch gebliebene Hand, 
„und das Eiferne Kreuz wird Euch ge- 
wiß anftatt des linfen Armes an die 
linke Bruſt anwachſen!“ 

Sieh mal einer! Und die alte Mutter 
Kühn behauptete: abgeſchoſſene Glie— 
der wüchſen nicht wieder an. Und nun 
bekomme ich gar ein doppeltes Kreuz, 
und dann ſpäter, wenn die Lene mich 
noch will, ein Ehekreuz dazu und ganz 
zuletzt noch ein ſchwarzes Kreuz auf's 
Grab: da war ich gewiß ein kreuz— 
braver Kerl, der ſein Kreuz ehrlich 
durch das Leben geſchleppt hat. Alſo, 
Kopf hoch, liebe Mutter, Kreuze wiegen 
doch wohl einen lumpigen Arm auf! 

Liebe Mutter, mir fehlt alſo hier 
weiter gar nichts, als Du und die Lene 
Krüger. Frage ſie übrigens mal, ob 
ſie mit einem halben Kerl, der ich jetzt 
bin, alles theilen will, oder ob der Teu— 
fel mit meinem linken Arm auch ihre 
Liebe geholt hätte? Sage ihr nur, mein 
Herz ſäße noch immer auf dem rech⸗ 
ten Flecke und ſchlüge nur immer für 
ſie den Sturmmarſch, und ich würde 
mich Niemandem zum Gefangenen ge— 
ben, als ihr allein. Nicht einmal die 
berüchtigten Liebeszigaren hätten mich 
zu kapituliren gezwungen. 

Nun leb' wohl, liebe Mutter, tau— 
ſend Grüße und Küſſe von 

Deinem Sohn Hans. 

P. S. Verzeihe, liebe Mutter, die 
krummen Zeilen, aber das verflixte 
Papier rutſcht mir immer davon, von 
wegen des fehlenden linken Armes, 
troßdem ich es mitStednadeln auf dem 
Tiſch feftpidte, den fie mir vor das 
Bett gerüdt haben — und tröfte mir 
bie alte Mutter Kühn. 
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Die Hunft des Auseinandergehens 
Rudolf Lothar im Berliner Lofal-Anzeiger. 


Dor einigen Tagen la3 ich in einer 
franzöfifhen Zeitung eine fonderbare 
Unnonce: „Herren und Damen, die fich 
in unangenehmen Verhältniffen befin> 
den und ihre Beziehungen löfen möd}- 
ten, inöbejondere Herrjchaften, die eine 
Scheidung wünfchen, ftelle ich mich mit 
Rath und Hilfe, geftügt auf reiche Er— 
fahrung, zur Verfügung.” 

Ein neuer Berufszwmeig! Er ent- 
fpriht gewiß einem Bebürfniß ber 
Zeit. Der Ehevermittler hat fein Ge— 
genftüf gefunden: den GScheibung3- 
fünftler. in Eheftifter mit großer 
Praris und viel Menfchenfenntniß er- 
zählte einmal, al3 man ihn um bie 
Geheimniffe feines Handiwerfs fragte: 
„Um zmei Menfchen zufammenzubrin= 
gen, bebarf e3 nur eines tüchtigenDrit- 
ten, der fo lange zurebet, bis beide 
glauben, daß ſie ohne einander nicht 
leben können.“ Wahrſcheinlich iſt der 
Mann, der die Trennungen macht, der⸗ 
ſelben Anſicht. Auch um zwei Men- 
ſchen auseinanderzubringen, bedarf es 
eines Dritten. Mag es nun ein 
Freund oder ein Feind ſein. 

Man ſollte es nicht für möglich hal- 
ten, wie ſchwer es den Menſchen fällt, 
und wie ſchwer ſie es ſich ſelbſt machen, 
wenn es ſich um das Auseinandergehen 
handelt. Die Liebe, oder was die 
Menſchen gewöhnlich unter Liebe ver⸗ 
ſtehen und was ſie mit dieſem Worte 
bezeichnen, hat die Tendenz, fich in Ge- 
mohnheit zu verwandeln. Meitaus 
bie meiften Menfchenpaare, die fich 
einft in Liebe fanden, bleiben aus Ge- 
mohnbeit beieinander. And die Ge- 
mohnbeit fittet, auch wenn fie peinlich 
und unangenehm it. E3 gibt Men» 


chen, die fich haffen und doch nicht 
boneinander laffen fönnen. Die Ehen 
werben im Himmel gejchloffen, : jagt 
ein Sprüchwort, aber fie leben auf Gr 
den aus Gewohnheit mweiter, fagt 

Wirklichkeit. Die Eigenichaft des 
Menfhen, alles Neue zu feheuen und 
am Alten, am Gemwohnten feitzubalten, 
ift eine fo typifche Erfcheinung, daß 
fie, mit einem ſchönen griechiſchen Na— 
men berjehen, in der Vinchologie und 
Kulturgefchichte eine große Rolle ein— 
geräumt befommen bat. Man ennt 
fie „Mifonetsmus” (die Abneigung ge= 
gen das Neue,, und Uerzte, Seelentun= 
dige und Hiitorifer jtimmen darin 
überein, daß dDiefe Eigenfchaft den 
rauen viel jtärfer anhaftet ala den 
Männern. Die Frau ift von Natur 
aus fonfervativer al3 der Mann. Das 
tlingt feltfam, wenn man die Zaunen= 
baftigfeitt ber Frau bebdenft, die 


ı Sprunghaftigfeit ihres Temperament3, 


ihre Neugier, ihre Luft, neue Menfchen 
und neue Dinge fennen zu lernen. Aber 
al dieje Eigenfchaften, die die Frauen 
einerfeit3 jo reizvoll, andererfeit3 jo 
gefährlich machen, haften nur an der 
Dberflähe. Der Sprachgebrauch hat 
Recht: Die Treue tjt eine weibliche Ei=- 
aenfchaft. Die Frau fann viel treuer 
fein und ift auch viel treuer alS der 
Mann. Man könnte ungalantermeije 
binzufügen, fehr oft weniger aus Liebe 
als aus Gewohnheit. Aus dem Kon- 
fervatismußs ihres Wefens heraus. Wie 
viele Frauen gibt es, die ewig über 
ihren Mann tlagen, die tief unter fei- 
nen fchlechten Eigenfchaften und Yeh- 
lern leiden, die das Leben verfluchen, 
das fie mit ihrem Manne führen, bie 
längjt feine Stunde des Glücdes mehr 
mit ihm finden und die doch feit zu ihm 
halten. „Mifoneismus”, würden die 
Gelehrten jagen. Der Mann, der 
feine Frau nicht mehr mag, ilt viel 
leichter bereit, von ihr fortzugehen, 
wenn er bie nöthige Brutalität dazu 
bat und wenn er feinen Entfchluß nicht 
vom Mitleid trüben läßt. Er hat ja 
auch Mittel und Wege genug, fich über 
die häusliche Mifere und über die 
Bande der Gewohnheit, die ihn zu 
Haufe feifeln, zu tröften. Der Mann 
hat feit Jahrtaufenden gelernt, ein 
doppeltes Geficht zu haben: eines für 
die Frau daheim, eines für die Welt 
draußen. Nur folange er wirklich liebt, 
hat er ein Geficht, verfchwindet die 
Melt vor der Frau. Denn das oberite 
Gejeß der Liebe iſt das ſimpelſte Geſetz 
der phyſikaliſchen Welt: Wo ein Kör— 
per iſt, hat kein anderer Körper Play, 
was alſo in dieſem einen Falle heißt: 
Wo die Liebe iſt, kann nichts anderes 
ſein. Es gibt Männer, die es ſich mit 
ihren zwei Geſichtern ſehr wohl ſein 
laſſen. Es gibt andere, die das eine 
Geſicht ſchwer bedrückt und die den 
Zwang dieſer Maske als Lüge em— 
pfinden (natürlich iſt damit immer die 
Maske zu Hauſe gemeint). Aber Ge— 
wohnheit iſt ſtärker als Zwang und 
Druck, und man bleibt beiſammen, 
weil einem zur Trennung die Kraft 
des Entſchließens fehlt. 

Die Moraliſten und Menſchheitsbe— 
glücker freilich ſind über dieſe Lüge, die 
an die Stelle der Liebe trat, empört. 
Wenn zwei Menſchen ſich nichts mehr 
zu ſagen haben, ſollen ſie eben zu kon— 
verſiren aufhören. Das klingt ſehr 
einfach, ſehr einleuchtend und ſehr 
überzeugend. Aber es gibt im Leben 
nichts Schwierigeres als dieſen Satz in 
That umzuſetzen. Man könnte ruhig, 
ohne zu übertreiben, behaupten, daß 
die Hälfte der Menſchen ſich „verän— 
dern“ möchte, wenn ſie die nöthige Do— 
ſis Courage dazu hätte. Man kann 
an Stelle des Wortes Courage auch 
Rückſichtsloſigkeit oder Wahrheitsliebe 
ſetzen. Es kommt auf eins heraus. 
Denn ein Bündniß, das man ausbLiebe 
ſchloß, ſoll doch nur ſo lange beſtehen, 
als die Liebe beſteht. Solange wir die 
Brille der Liebe tragen, ſehen wir am 
Weibe und ſieht ſie an uns nur die gu— 
ten Eigenſchaften, nur die Tugenden 
und Vorzüge. Rutſcht einmal dieſe 
Wunderbrille von der Naſe, dann iſt es 
uns, als wären auch die Tugenden und 
Vorzüge ins Rutſchen gerathen, und 
wir ſehen auf einmal nur die Schwä— 
chen und die Fehler. Weil wir uns 
aber heimlich, und ohne es recht zu 
wiſſen, gegen die Gewohnheit, die uns 
bindet, empören, und dieſe Empörung 
nach einem Ventil ſucht, ſo ſehen wir 
die Schwächen und Fehler jetzt ebenſo 
übertrieben und vergrößert, wie wir 
einſt die Vorzüge und Tugenden über— 
trieben und vergrößert jahen. Das 
gibt Unlaf, über das Schidjal zu Ha= 
gen und häuslichen Peifimismus zu 
treiben. Diefer häusliche Peifimis- 
muß ilt ein wild mucherndes Unfraut, 
das auf allen Lebensmwegen der heuti= 
gen Menfchheit gedeiht. Wäre e3 nicht 
tapferer, flüger und befjer, e3 mit ftars 
fem Griffe auszureißen? Uber den 
menigiten ift e3 gegeben, dem Beifpiele 
Müncdhaufens zu folgen, der fi an 
feinem eigenen Zopfe aus dem Sumpfe 
309. Dafür ift nun eben ber dritte da, 
der Trennungsfünitler,- der fich in je- 
nem Parifer Blatte empfiehlt. Er 
wird ebenfo feine Suada gebraucden, 
feine Ueberredungstünfte fpielen Yaffen 
tie jein Vorgänger, ber das Paar zus 
fammenbradte.. Man fann den Men 
fchen ebenfo einreben, daß fie zueinan= 
ber gehören, wie daß fie außeinander= 
gehen müffen. Selbftverjtändlich aber 
nur foldhe Menfchen, die nicht Lieben. 
Liebende find von Natur aus taub für 
jeden dritten. 


Ein frauenfundiger Philofoph de 
18. Yahrhundert3 fchrieb einmal den 
weiſen Satz: „Jede Liebe trägt ben 
Wurm in ſich, der ſie einmal verzehren 
wird.” Mer biefen Sat bebentt, er- 
fpart fich viel unnüßes Leid. Denn 
die große Kunft des Mannes befteht 
darin, biefen Wurm zu entbeden, che er 
jo beißträftig geworben ift, daß man 
ſeinem Zerſtörungswerk nicht mehr 
Halt gebieten fann. Der Wurm mag 
eine fchlechte Eigenſchaft der Frau ſein, 
eine Unart vielleicht, eine Laune bloß. 
Er kann ebenſogut im Herzen des Man⸗ 


nes ſitzen. Man muß ihn nur entdecken 


und ſehen können, dann iſt er leicht zu 
bekämpfen, mit Klugheit oder mit Ge— 
fühl unſchädlich zu machen. Beachtet 
man ihn aber nicht, dann wächſt er ra— 
pid, dann erzeugt er die Szenen, die 
immer unleidiger werden, und dann 
frißt er von innen heraus die Liebe 
auf, bis man von der reifen Frucht 
nichts mehr in derHand hält als todten 
Staub. Den jungen Leuten erſcheint 
es furchtbar einfach, ſich zu lieben und 
ihr Glück zu genießen. 
ganz, wieviel Verſtand, wieviel Ener— 
gie, wieviel Kraft des Herzens da,u ge= 
hört, die Liebe am Sterben zu verhin- 
dern. 3 gibt Meifter der Lebens— 
funft, VBirtuofen der höchiten Weisheit, 
die diefe Kraft befiten. Das find die- 
jenigen, die gelernt haben, ihr Glüd 
lediglich im Glüc der anderen oder des 
anderen zu fehen, die nur das fühlen, 
was ber andere fühlt, die nur zur 
Yreude gelangen, wenn ber andere bie 
Treude genießt, die fich aufgeben um 
des Undern willen. Und diefe Meijter 
werden auch nie den Nugenblid ver- 
pafjfen, mo e3 zum Gejchid und zum 
Geihmad gehört, auseinanderzugehen. 
Sie werden nie die Gewohnheit das 
Erbe der Liebe antreten laffen, fie mer- 
den nie einen britten brauchen, der fie 
darüber aufflärt, daß e3 jebt beffer 
wäre, ich zu trennen. Uber diefe Mei- 
jter find fo felten mie bie großen 
Boeten unter den Taufenden von Mens 
Ioen, die jchreiben. Und es gehört mehr 
Kunft und mehr Genie dazu, aus fet- 
nem Leben und aus feiner Xiebe ein 
undermwerf zu aeftalten, al3 das 
berrlichfte Drama oder das gottvollite 
Gedicht zu fchreiben. Wa3 aber gilt 
der Ruhm, den man dem größten 
Dichter zollt neben dem Glüce, das der 
Lebensdichter ſich ſelbſt ſchafft! 
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Lokalbericht. 


Bau⸗-E rlaubnißſcheine. 


wurden ausgeftertt an: 
3852 N. Aver8 pe, ziweiftöd. Beton —: 
Koeſter K Bander, 69 Dearborn Str., WR. 
SEIN Aberdeen Str., einitöd. Solzhaus; 3 C. 
Ric eljen, 5803 Aberpeen Str., $1: 500. 
120 W. 107. Str., Lbaitüd. Sehhuut; & . Fellinga, 
10498 entwortb Ade., 1500. 
1202 Roſedale Ave. weiſtöd iges Beton⸗ Wohnhaus, 
Otto Swanſon, 1305 Thorndale Ave., 83000. 
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Heiraths⸗ Lizenſen. 


Folgende Heiraths Sizenfen wurden in der 
Office des Countyclerks ausgeſtellt: 

Frant * Pearl GCalhoun, 24, 20. 

Sharks Nordell, Lena Gebler, 20, 17. 

Frank immer, Maria Aulomwits, 20 26. 

John Neumann, Erna Teſchner, OR, 9, 

Nihaly Fazekas, Annie Muha, 21, 22. 

Auguſt Sampagno, Iſabella —T 34, 8. 
Jaae Fiſher, Lina Kohn, WB, 24. 

Names Kampbell, jr., Elizabeth OrmsbHn, 38, 18. 
fee Rain, Anna Kendler, 23, 3. 

Joſeph W. Pregenzer, Hattte Strider, 30, 9. 
vioit Quscanf, atar zyna —— M, 20. 

Harry T. Robinſon, Cora J. Van — 32, 34. 
Samuel Becker, Beſſie Panus, 2, 18. 

Kazimer Mestaus kis, Juzefa Szeraus sfaite, BD. 
Nobn Handley, Anna Kelly, 26, %. 

Louis Zboril, Marie. Sladet, 38, 17. 

Will Wiedinaar, Grieje Siebenga, 24, 2. 
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Marktbericht. 
Chicago, den 30. Januar 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Wintermweizen Nr 2 roth, 96097566; 
Nr. I roth, 9574-07; Nr. 2, hart, 986354 96; 
Nr. 3, hart, BR—IRe. 
Frübiapıs weizen, Nr. 
Mais, Nr. 2, 47 0; Nr. & 
Nr. 2, gelb, 474 A86; Nr. 
3, weiß, 4a ic; Nr. 
Ar. 4, Hate. 
Safer, Nr. 2, Ua Ac 
ac; N. = weiß, 
ya 3ße; Standard, 
Roggen, Nr. 2, —— Nr. 
4, 65750 


3, 97c—$1.03. 

weiß, AT Ye; 
, Bber45%c; Nr. 
* "geib, uhr; 


Nr. 2, weiß, I34— 

Be; Nr. 4, weiß, 
ge, 

3, 78-806; Nr. 


Gerfe. „Malting“, „Mixing“, 65-756; 
„Screenings“, 5 

Mehl. „Winter — 84. 2044. 60 das Faß; 
NRoggenmehl, 83.70-84.10; — Hard Pa: 
tent, „Straight Grport Si“, 341.60—$1.80; 
bejondere Marken, $6.50—$6.55 

Heu. (Verkauf auf den Seifen.) — Beſtes Timo—⸗ 
thy, $19.00—$19.50; Nr. 1, $17.50—$18.50;_ be: 
ſtes zu, „#145 —$15.W; Nr. 1, $13.50— 
u; Nr. 2, $11.00—$12.00; Padheu, 37.00 - 


— 


zZimotbn a Samen. „Country Xot3”, neu, 
$8.25—$10.25. 
Kleejamen. 


„Gountey ots“, $10.00-—$13.50. 


Standard, weiß, 

Hcadlight, 175 

Gocene 

Michigan Left 

Gaiolın 

Xeinfamen:Del, roh, per 5 Yaß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Nindvieh. Gute bis ausgefuchte Rinder, 
$6.25—$7.10 per 100. Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, BB. 50-—$6.2 25; gute bis ausgefuhte 
Kühe, .25—85.50; gute bis ausgejudte Kälber, 
* — 65; Bullen, Fieiſcherwaare, .000 


— * ei ne. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
$1.55—87.75 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum VBerfandt), 1.70—$7.90; mittlere 
bis ausgejuchte sFleiicheriwaare, _ $7.60-$7.85; 
gute bis aus gejuchte Ferkel, 87.75—$8.00; Eber, 
33. 20 83. 75. 

Schafe „Geb Wethers“, per m fund, $4.0— 
M. 35; „Feeding a 83.083.505; „Years 
ingß“, +4.25—44.75; ative Lambs“, 85.00—- 


86. 2. 
Molkereiprodukte. 
Butter— 
„Cr Ten extra, das Pfund.. 
s Pfu “ 


sse2.>2 
KESNISER 


das Pfund 
Padiwaare, das Pfund... — 


er 
Fiſſche Waare, ohne Abzug von . 
Verluft, ver Dußend (Kıften zu 
rüdgelandt) 
do., (Einen ee 
ichs“, das Dutzen 
„Grtras#, das Dupend 
ſt ä e⸗ 
Rahmläſe, „Twins“, das . 
»Doung Nmerica”, das Pfund. 
"Daifiese, das Pfund 
wa das Pfund 
Ehieizer, das Pfund.. 
Limburger, das Pfund. 
Geflügel und Ralbileiig. 
Geflüael (lebend)— 


Hühner, das Pfund........ “oo. 
„Springs*, das Pfund 
Truthähner, nas Piund 
Gänſe, das P 
Enten, das Pfund............ 0 
Geflügel (zugerichtet)- 
Quhnet. das Pfund 
Springs“, das Pfund.. 
Trutbü ner, das Piund.. 
Enten, da Pfund —XR 
Gänſe, das Pfund............... 
Kä —* be n (geihladtet)— 
60 Piv. Gewicht, das Pfund 0.08 
88 8 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 
S—1W Pfd. Gewicht, das Pinnd 0.10 


Gemiie und friihes Dbit. 


Aepfel, das Faß .......... Sersseees 
itronen, Die — ER 
rangen, die Kilte.. sorTanttesen 

Srape Fruit, die Kite. Bonus snsannse 

Kronsbeeren. daS Fraß..... 

Kraut, neu, Das Faß 

Gurten, das Dugend 

Plumentobl, die Kifte.. 

Ecllerie, Die Kifte 

KRopfialat, das Faß 

Meerreitig, Du m Stangen 

Blattjalat, die 

Rothe Rüben, das 

Mohrrüben, * 

Rettige, das 

Spinat, das 

Tomaten, die Ritte... 
eterfilie, daB ss 
A Zr —A süsse 


Bo —— 

— Schnittho nen, bie Riepe.. 
gimabohnen, Kalifornia, 100 Dr. 
Teodene Bohnen, auserlefen 4 2. 
Rothe Nierenbohnen 2. 

.ı,. iR 


Rartoffeln, Carladung, Bufhel... 


bloss 
® 


Mm dm dt 
N 


es 292 S92S29 ; 
Dr 


.......... 


DO EIER EHER 
USSE333 — BEBiS 


Nsssszs zussgsenes 
belootinlibbblh Ibb 


En —— 
il 
8 


ERS 


bobbl Ahlliblest. 
Susar Eussshegness 


Lefet die „Sonutagpof®- 


Sie vergeffen |. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen mir die Namen der 
Zeutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsant 
Meldung zuging: 

BU 3. 


Aldscht, Zucd., 5 Mo.; Pla 
gu ner, ei. ‚A > — N. Lenpitt Str, 
Peoria Str. 


ipe, ER, — Panina Str. 
Machold ary, 8R —* S. Kedzie Abe. 
Mueller, Minnie, “u &: AS Moffatt Str. 
Mauer, Helene. 56 J.; 5915 State Str. 
Michels, Dunicel N., 3 I.; 5552 Evanfton Ape. 
Nagel, ‚Charles, 2%.; 3334 Belle Plaine Ave, 
Otto, Violet, 5 3; >17 2 Nodwell Str. 
Schmidt, 7 65 3.5 10 W. Chicago Abe, 
Malters, Nicholas, 1 J. u Safayette Ave. 


— 10 ——— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Eleanor gegen Joſef Gizychh, Verlaſſen; Roſella ge— 
gen Wallace Oakley, Ehedruch Nellie gegen Robert 
L. O' Neil, Ehebrud Pauline gegen, Grneft Klee: 
man, Verlafien, Thereia gegen YJojeph N. Weld, 
Trunffuht; Agnes gegen Louis Xeeb, Ver taten: 
Lilian gegen Ridyard Madden, graufame Behands 
lung; Joy gegen Oscar Pennamon, Berlaffen; Frant 
gegen Dris Schuler, Verlajien; Sophia gegen Al⸗ 
bert F. Neukirch, PVerlafien; Unne gegen Oito Ach⸗ 
leitnet, grauſame Be andlung; Mary gegen Glarence 
&. Voran, Zrunfjudt. 


—>9 —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amt— 
iich eingetragen: 
Greenleaf Ave., 191 F 

55% bei 171; Genf Thomas an Xojeph U. 

dore, 82250. * 
Furragut Ave., 249 5. meitl. von Xeapitt | 

Nordfront, 3 bei 144; Emil Rudolph an 

U. Stoever, 82631. 

Greenwood Terrace, 138 %. meitl. von 
Ave., Nordiront, 25 bei 114; Chas. S. 
Rudolph 6. Hamann, KBW. 

Melroje Str., 24 5. meitl, 
tont, 36 bei 125; "ans. 2. 
a tundhent, 84700. 

Victoria Str., 208 $. öftl. von Elarf, 
25 bei 115; G. U. Nelfon an James U. 


Dexean Ave., 50 F. öftl. von Quiwndale, Nordfront, 
2, bei 135; Jofepbine C. Berg, an Auguft Engel, 


. öftl. von Ridge, Süpfront, 
Kil⸗ 


Sheffield 
Wood an 


von Paulina, Süd— 
Steinbach an Henry 


Nordfront, 
Wiljon, 


— Ave., 75 F. ſüdl. von School Str., 
Oſtfront, 25 9 195; Ylıda Sandahl an Edith U. 
Sandabl, Hy 

3. Str., 247 —* öſtl. von Morgan, Nordfront, 25 
bei 145; zn Monarque an Sazimiras Zu: 

taitis, 810 


Weftern Aden 125 F. nördl. von 34. Str., Weſt— 
front, 25 bei 130; Jeſſe J. Kolmos an Louiſe G. 
Olſen, 87000. 

37. Place, Suüͤdweſtecke Shields Ave., Nordfront, 25 
bei 15; Thomas Haller an John F. Schulz, 


ERW. 
Coles Ape., 337 %. nördl. von 76. Str,, Weitfront, 
HD bei 200; Efamw Horlod an Nettie X. Goof, 


8075. , 
6. Str, Nordoftele Indiana Ave, Südfront, 40 
bei 611%; Glaribel U. Cohrs an Ananda Leskas, 
2800 


82300. 

Pincennes Ave, 3% F. jüdl, von 8. Str., Weit: 
front, 50 bei 122; Derbert W, Loomi8 an James 
B. Emiley, $25,000 

Dasjelbe Eigenthum; 
©. Adams, $, 

Inglefide Ave., 191 3. fünf. 
front, 25 bei 155; Suſan R. 
Friesleben, 87500. 

Aſhland Ave., 100 F. ſüdl. von 45. Str., 
25 bei 125; — R. Litzinger an Anton Bond— 
zensti, 8300 

Laflin Str., 9— F. ſüdl. von 70., Oſtfront, 25 bei 
PNA: Stanislaus W. VBiiski an Leonard Wag: 
net, BIN. 

Veoria Etr., 169 5. füidl. von &., Sftfront, 25 bei 
185; Wn. 9. Kelly an Herman Scheunemanu, 
*6000. 

160 W. 6. Str., Nordfront, 24 bei 125; Albert 
Selen an Emil F. Stromberger, 86000. 

Blue Island Ave. 25 F. nordöſtl. von Morgan 
Etr., Südoftfront, 24 bei 77; Wr. PB. Giblin an 
Kohn F. Shea, 8340 

Evergreen Ape., » 182 %. meitl. von 
Nordfront, 25 bei 150: Abraham 
Moſes L. Tolchinsky, 83300 

Kedzie Ave., 155 F. ſüdl. win Belmont Ave., Welt: 
front, 70 bei 10: Andrew K. Lorenſen an Loui— 
ſetta Nielſen, 85500. 

Milwaukee Abe. Rotdweſtecke Wood Str., Nordoft: 
front, 22.9 bei 118; Auguft Wihlein an Morris 
Sinsberg, 40,00. 

Tıuft Deed— Dasjelbe Gigenthum, 514 Proz.; 
Morris Ginsberg an %. EG. Mueller, 432,000. 

Puulina Str., 75 $. füpdl. von Cori velia, Weitfront, 
25 bei 10; Vutoria Zmich an John Grodie, 8475. 

12. Str., Nordweitede „Newberrh Ave., ESüpdfront, 

72 bei 100; Eugene Stoceney und defien Sattin 
Mary an David f. Gttelfon, 42,350. 

Walnut Ave, 50 %. nördl. von Frint Str., Dit: 
front, 38 bei 167; label F. Pennett an Cornelia 
U. Veazie, 33700. 

Warſaw Ave., 241 %. tweitl. von Eliton, Südfront, 
25 bei 108; George W. Douglas an John Adams 


czyk, $2518. 

Fillmore Str., 150 B. öftl. von ©. 42. Ape,, 
front, 25 bei 125; Gatherine O’Gara an Thomas 
PBresnahan, 83400, 

Dasjelbe Ginentbum; Thomas 
nelius %. Malone, LAN. 
S. 40. Ave., 124 %. jüdl. von M. Str., Oitfront, 

25 bei 12%; Ferdinand Janecef an Emil Holmb, 
„ROW. 

45. Court, 108 %. nördl. von 13. Str,, 
"pe 125; Nofephine Herzog an John Herzog, 
slo). 

Miltard Une, 96 F. nördl. von ®. Str, Weit: 
front, 3b bei 412; Mi Emily Day Foultes an 
Jofebh J. Ryan, $27. 

Chicago Heights, Yot 9, 2lod_ 2; 
an Charles W. Bunt, $12,00. 

Ghicago Heights, Yot 18, Wlod 26; 
George 9. Munn, 33000. 

Sonne Ude, 121 %. nördl, von 
front, 37 Hei 124; Caroline €. 
H. Wreßling, $1550. 

Robey Str., Nordoſtede Cullom Ave., 
bei 152%: Nulia %. WBorter 
mann, 33000. 

4655- 4657 Winthrop Upe,, 
Grben von Matbilda 9. 
wiicher, $129. 
ı319 Woljiram Str., 
6. May an Paul "Delisic, 
Rlaine Br ce, ziwiichen Galifornia und 
Are., Züdivont, 8 bei 100; 
William J Weber, 
N. 0. Are, 75 F. 
front, 25 be: 125: Edward 
George F. Ford, *1350. 
MWpipple Str., 153 5. nördl. von Grace Str., Weit 
front. 25 bei 125; Julie B. Ghriftoferfen an Louis 

D. Harz, 8000. 

Velden ve, 25 %. öftl. von Cleveland Avpe. 
Norpfront, 25 bei 121; Philippine Beyers an Mine 
nie ®. PRarris, 3000 

Eipbourn_ Xlve., Norpweitede Blackhawt Str., 
front, 75 bei 112: Carl H. Weil an Chicago Title 
and Truͤſt Co., Truſtee, 334, 000. 

48 Nhodes Abe. Sitiront, 44 bei 125; 
SHostins an Sarah KRobrinsty, *4100 

State Str., 165 F. ſüdl. von 36. Sir. Ditfront 
24 bei 13; Albert BP. Mracet an Penjamin M 
Shoufeld, 20,000. 

Gurtis Ave, 265 F. 
front, 32 bei 126; 
dreiw Gari, 8200 

.. Ave., 147. F. nördl. von 57. Str. 
25 bei 121; Daify D. Devine u. And. 
&. Kittleton, $1650. 

Dearborn Str., 418 %. füdl. von 53. 
front,. 28 bei 40; 2enjamin M. Shonfeld an Al: 
bert PB. Mracet, $12,000. 

Green Str., 196 %. füdl. von 65. Weitfront, 
31 Di 124; Gugenia Schram an Siegfried, 


"James B. Smiley an Charles 


von 63. Ste, Weit: 
Ranfin an Juſtus 


Oſtfront, 


Hoyne Ave., 


Zoisner an 


a" 


5 Ja., 


Süd⸗ 


Bresnahan an Cor— 


Oſtfront, 


George H. Munn 
C. W. Punt an 


Byron Str., Oſt⸗ 
Jones an Minnie 


Weitfront, 7h 
an Annie M. Krapp— 
Weſtfront, 
Loveridge an Emma C. 
Nordfront, 25 bei 124; 


EAN, 


Jacob 


Waſhtenaw 
Anna Schultz an 


Weit 
Truitee, an 


sim. 


füdl. ver Byron Etr., 


T. Paul, 


Oſt 


Thomas E. 


nördl. von 114. Place, 
Adolf Dryſhall an J. J. 


Weſt 
An⸗ 


Oſtfront 
an Thomas 


Str., Of 


Etr., 
Rate 


3300 
Halften. Str,, 
50 bei 112; 
R. Scott, 
Honne Ave., 
99 bei 194; 


254 %. Tüdl. von 81. 
Sofhua W. Barney u, 
sn. 

141 5. nördl. von 51. 
U. Denio von North 


Str., 


Weitfront 
Und. — 


an George 


Str., Weitiront 


Girard, PBa., an 


Joſef Svoboda, 81. 
Sangamon Str, 0 %. nördl. von 62. Str., Ofts 
front, 25 bei 125; Kouis Gun zenhaujer von Foun— 
— Wis, an Henry und Yrieda Kremer, 
X 


2 
Sangamon Str., 24) %. nördl. von 77. 


2 Str, Weit: 
14; Beer ©. 
1100. 


Hanſen an John 


39 F. öftl. von La Salle Str., 
Frant 9. Veters an Peter ©. 


— Meibliche Freundfchaft. — „Hör 
’mal, glaubjt Du die ffandalöfe Ge- 
fhichte, die man von Hertha erzählt?“ 
—,%h fürchte, ih muß mohl; übri- 
gens: was erzählt man denn von ihr?” 


Mein 


für medizinische Bwerke 
Wir haben ein Neftaurant und Wein» 
ftube ausfhhliehlich für Damen n. Kinder, 


Port, Sherry, weife und rothe Weine, 


Drei Sorten bon jeden. 


35c, 50€ und 7be per Flaſche. 
ür Ballonem, *balbe ®allonen- und 
2 Man ſebe die Preisliſte. 


72 Ost Adams Str. 


(Keller, gegenüber der Bair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


10ap* 


38 9:10 bei 


tape Duvinick 
84800. 


Breife 
Kiften 


OSCAR F MAYER 2. BRO 
Wurf. und Steish = Hefaält, 


Sehgwid nmb Beethoven. 
Be Orberd prompt ausgeführt. Xel. Dearb. 343 
8008,1nifemo*® 


nn nn ne 


Dr. FR. DOBIJA 
Augen", Dhren-, * md N 


* 


50 bei 149, 


Erfranfte - 


M 


Wir 


Männerftantheiten, 
erbt oder zugezoge 
erprobtefte 


den 
den. 
hir in 


änner. 


behandeln alle 


n 
tan je un 
jedem Wal, 


hir eine Behandlung au 


—— 
gründli 


hende Fall 


zuerft eine 
Anterſuchung 
eltlich vornehmen. 


er in u18 Bein * 


erachtet wird, % wird d 


tienten 
pn erklärt, 


bie Sasinge 


und bete: 


So * 


eibe lann fich dann en⸗ 


ob er die Bes 
g wünſcht oder 
Der Behandlung 


| 


aben mir 


ebend 
da 


fte zu li 


Nervenſchwäche, 


Leiden 


läſſigung, 
und Verletzung der 


Jahre —V 
ewidmet und ſi 
m Stande 


ber 
beiten mediginiſchen Diem 


efern. 

einem, 

duch Vernade 
Jugendfünden 

Se 


fene der Natur berbeiges 


fit 


tene Vrannbartet 
unfere Aufmerliamteit au. 


das fich durch Gedächtnißſchwäche, Rücken⸗ 
{hmerzen, Ba sträfteverluft und verlo⸗ 
bemertbar macht, wenden win 


Zugezogene und geheime Krankheiten: Blgiem 


enizindung, Blutvergiftung, 
a. der Kehle, Ausfallen der 
te Geſchwüre, 


Entzündungen, 


Wunden im 
Haare, fhmerg ie 
Sautkcantbe te 


und Ausfläge aller Art werden in Türzeft 


Beit befeitigt. 


Unfere Gebühren find die niedrigiten, & 


fie Unterfugung und Math 


frei. —— 


ttren abfolute Zufriedenheit 1 jedem Sale 


State Medical Dispensary. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bi3 4 Uhr Nadie 


mittags, und bon 
a. und an alen . jeleriagt 
2 Uhr Mittag. 


150 Sid Clark Straße, 


6 bi3 7 Uhr Abends. Sonia 


n nur bon 10 bi 


Shi ‚SU. 
bicago idee a 





J.$.Lo 


216 S. GLARK STR. &: 


WITZ 


egenüber 
Sofoffiee, 


Schiffsfarten 


Ader alle Linien, von und 


nad Zn 


Oeſterreich⸗ — at Schw 


Luxemburg u 


Erbſchaften, Vo 


llimachten, 


Geldſendungen. 


oa 


te und reelle Bedienung 12 Bm 
9 Uhr Abenbs, — — 


mi 9— 


Schiffs Karue— 


Auf den Dampfern der 
Uranıum STEAMSHIP GO. LTD, 


Ertra billig nah Notterbam, 


Bremen, 


amburg, Antwerpen, Sllen Rufen int Wien, 


ndapeit, Temesvar u, allen ° 


äten in Europa, 


Bon New York nad Rotterdam $45.00 in 1. Nas 
füte, $37. 50 in 2. Najüte auf doppelfchraubigen 


Shn elldam 
Abfahrt von Ghicano am 17. 
und am 14. und 28. 


pfern 
und 31, Jana 
Sebruar. 


Keinerlet Ueberzahlung, Unannebmlichteiten mit 
Gepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnäye 
Nuslagen. Wenden Eier fi an 


J. V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Offen 8 Morg. bis 6 Abend 


3 Sonntaa 9—12, 
4ol,jonmomifr* 


Schiffskarten 


extra billig für Januar-Februar. 


528.30 bon 


Uintwerpen, Rotterdam, 


Anton Boenert, 


268 Süd Glarf 


giltig 
12 Monate. 


jr 


Brenien, Hama ' 
burg, Wich, Budapeſt, Temesvar ujw. 


General-Ngent, 


Hotel Kaiferhofs | 


Strafe, 


nahe Ban Buren Str. 


worLes 


4jan,mifrfamo® 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse. Zimmer 60, 
gegenüber der Yale, Dexter Building. ! 
Die | Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deu 


& Spegtaliften und beträchten es 


te, ihre leidenden Mitmen 
ic von ihren Gebrechen 
2 


Krankheiten der Männer, 


ründih unter Garantie 


al3 ein 


ſchen ſo ſchnell * 


zu beilen. Sie bei 
alle geheime 
Frauenleiden u 


Menftrunttonzftörungen ohne Dperation, Hau 


trantheiten, verlorene Mannedtraft etc. 


Obera 


tionen von erfter Klaffe Operateuren, fir radt 


Tale u von Brlchen, Krebs, 


ricoce 


Tumoren, Va 


Wenn nöthig, plaziren mir Patienten in unfe 


Privathoſpita 
(Dame 


Frauen werben bom Frauenara 


e .etc. Ronfultirt uns bevor IE: beirathet) 
behandelt. Behandlung tnil. 5 


Nur drei Dollars 
er Monat. — ——— dies aus. — Stunden 


Uhr Morgens bis 5 Uhr 
10 613 12 Ubr Vormittags. 


Abends; Gonnke 





Hei’ t Euren 


Brud) 


mit unferem unübertreffs 


lichen 


welches 


von K 
Männ 
getrag 
Wir 


ten, 


fabriziren 
bon ® % aufwärts. 
von 

für 

beibrüche, 

für 


aufwärts. 


tünftlide 2 
zu 
Rüden, 
anderen 
mit 
beilt. 
aröhtes 
paedifches 
fowie unfere eigene 
fuhen und WAnpaffen frei von 


Bei 


Wir 


außerdem 10) verjchiedene 
— Glaftiihe Strümpfe, 
$1.60 aufwärts. 
Gebärmutterſenkung, 


ſchwachen Leib, 
Geradehaltet, 


Fabritpreiſen. 


unſeren Apparaten 
Bruchband⸗ 


Fabrik in 


Spezial-Bruchband, 

ohne Schmerzem 
indern, Hrauen unBs 
ern Tag und Nahe 
en werden fann, — 
Sors 


Leibbindens 
Mas 
Operationen 
Dom 


nach 


Arme n.j.m., 
Krummen 
Füße und alle 


eine, 


ne, 


Verwachſungen werden 


es 
haben Das ältelte, 
und orthos 
Bandagen = Geihäft 

Amerika. Unter⸗ 
dem größten deut⸗ 


ſchen Spenialiſten. Inhaber höchſter Auszeichnungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ Bräaſident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 


— offen biß 6 Uhr Abends: 
—1 


Sonntags Dow 


2 Uhr. — Frauen-Bandagiſt-Bedienung füg 


Danen 


Bruchbänder. 


Einfaw und Dbsppelt, 


Muh 


Rommt zu und auerft. Ihr erfpart Eudh en 
e und Unbequemlihteiten. Unfere 


Bänder find die billigften und beften. 


Behlkes Deutſche 


Apotheke, 


441 &. State Straße, Ede Bed Couch 


DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200, 


ranfheiten - 


Nur Münner⸗K 


Zuverläſſige — 
eine Heilung. — $1 
Etunden, 10 bi 4 tä 


— Ih garantizt 


0 per Beiud. 
dh; Montag, Mittm 


m ung 
Samstag —* 8 Abds. Sonntas, 10 blis 1. 


Für Mä 


Han,mbmife,ig 


uner® 


„Dreie Konſultation. 


an berlorener Mannesir ne BEN 


——— „gaute en. 
gun, er nt 


Beiden, > — 


——— 


> 





—— nn mm 


ESTABLISHEB 1875 BYE. J. LEHMAHN 


EFALR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STS. 


Dienftag 


Answahlnon allen jancy Männer:Anzügen 
bis zu S1IS Werthe zum 
Verfauf Dienftag zu 


2-Stüde Ainiderboder - 


tirungen, 


tail für $3 und $3.50 verfauft zu werden; alle Gr. von 9 bis 16 Jahre, zu 


Damen: Waiits, 
Verkauf zu 


Dies ſind 


Dies iſt ein ſpezieller Einkauf 


von ungefähr 


lig gekauft, daß wir morgen einen 
großen Bargain in unſerer Baſe— 


ment Waiſt- 
können. 


Dieſe Waiſts ſind 
von feinem, weichem Stoff, Allover 
Fronts, 


beſtickte 
fekte und eine 


Muſtern und einige, die leicht 
ſchmutzt ſind, von unſeremVerkaufs— 


raum auf dem 
men — 


72, 
geichneiderte 


ı — eine großartige Sammlung, 
trefft die Auswahl von Töc, $1.00 
und $1.25 Watts für 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE 3 


Bajement : Bargeins 


1.09 


Mas hr morgen im Baferment in The Fair für einen Anzug bezahlt, 
mürde nicht für den Stoff bezahlen, wenn hr ihn bei der Yard kau— 
fen müßtet. Diefer Verkauf umfaßt alle einzelnen Anzüge (Werth b. $18) von 
unferem Departement auf dem 2. Floor. Wir mwünfchen unfer Zager zu ber- 
ringern und Plaß zu machen für Frübjahrs-Waaren. Xhr könnt diefe Anzüge 
den ganzen Winter tragen und das ganze Frühjahr, und Yhr r® mr 

1.65 


bezahlt meniger als den halben Preis. Alle Grö- 

Ben, alle fancy Anzüge, für Dienitag, zu 
Meberzicher zu beinahe Der Halfte 
Iniere jämmtlihen $18 Männer-leberzieher. Einige in Gonvertible- 
Facon, einige reguläre Facon mit Sammet-Kragen, einfhliehlih Hunderte 
von Tivoli-Kerfeys, die überall für H$18 verfauft werden. Auch alle belich- 


ten Schattirungen in Gaffimeres und ichlidt Schwarz. The Fair biriet End) 
die Gelegenheit, einen erjtaunlichen Weberzicher = Werth) zu 9 95 
a 


jihern — die Auswahl von jämmtlichen Weberziehern im 
Baiement, für nur 

Anzüge für Knaben, in netten dunklen und mittleren Schat- 

Hunderte von Anzügen zur Auswahl; jte wurden gemacht um Re- 1 69 

0 e. 


sür Damen und Babies 


Reinmwoll. Rob Ron Kinder-Leib- 
chen, Hofen und Unterhofen, angebro- 
hene Partien und Größen, nach der 
Snpentur gefunden, weiße und graue. 
MWohnt diefem Verkauf bei, 4 8 
75c und 81 Werthe, 4 [ 

Combed Beeler baummoll. Kinder 
Union Suits, alle Größen, hübfch be- 
febt und Taped, weiß oder creamfar- 
big, Nach-Inventur — 34 
ſpeziell e ſ 

Haus-Kleider, aus feiner Qual. Percale, 
hübſch geſtreift und mit Braidbeſegt, offen 


an der Seite, gerollter Kragen, 87c 


$1.50: Werthe, zu 
Slipover 


Feine weiche Muslin Gowns, 
u. hohe Hals-Facon, Band läuft 34 
durch Stickerei am Hals, ſehr ſpez., c 

(Sute Partie Koriets, mittlere und große 
Längen, befeftigte Garters, 50c Ic 
MWerthe, Yatifte und Goutil, zu e 

Flannelette Gowns für Damen, weiches 
Tuch, nett geſtreifte Muſter, volle 43c 
Länge, jpezielt, eo 

39c- und 50c= 


Geſtrickte Baby Tocques, 
Werthe, doppelte und lange Tops, 19 
ſpeziell, € 
50c Unterzeug für Vamen, mittleres Ge— 
wicht fein gaerippte Leibchen, 29 
Beinfleider u. Tiahts, jpez., € 


99 


$1.00 und $1.25 
und Singerie- 
Waifts 


650 Waiftz, jo bil- 


Abtheilung offeriren 


gut gemadt, 


gejchneiderte Ef⸗ 
große Quantität bon 
i be= 


dritten Sloor genont= 


Dry Good3-Bargains | Nur 


Sanıch Com 
fort Calicoes 
die 
2». 


Seide - Reiter 
—7—— 


Erſter Klaſſe 


fetas, in beliebten 
die Yard für 


Shepherd kar— 
rirte Calicoes 
ſchwars u. weiß, 
die 
Hd. 
BR 


Farbige reinwoll. Snitings, verichiedene mo 
derne Schattirungen, in grau, marineblan, Ioh- 
farbig, Gadet3 u. ichwarz, 115 Abe. nen 

garantirt reinwollene Qualität, die Nartede € 


Gream Seide appretirte Brilliantines, hübiche 
Schatten - Karrirungen und Streifen, — alle in 
cream farbig, für Kleider, Waifts ı.i.w. 35 

doppelt gefaltete Oualitäi, die Yard e € 


Farbige Chiffon Seide Poplins, 
Ien Sarben in diefer grell glänzenden 
Seide, faihionable Strafen u. Abend 
Schattirungen, beite Qualität, Yard, 


Reiter 
Hunderte von Stüden, 50 


und 54 Zoll breit, reinwol⸗ 
Schwarz und lene Qualitäten, Verkaufs— 


Nobelty Tei- 
den = finifhed 


Stillo⸗· 


zul I 
ne (26 


Kleideritoffe - 


weis Chenberd | preis, die Nard für 
larrirte Serges F 
die 
DD. 
au 


’ 


Leinen und Weihwaaren 


Perfian Lamns, 47 Zoll breit, pafjend für Maifts, 
Kleider und Baby-Kleider — 19c-Werthe, 


per Nard zu 

Erafh, reinlein., f. Rol- 
ler3 u. Gejhirr-Handtücher, 
rothe Borte, 10 M. wi 
Grenze, Yd., (2C 

Tiſchleinen, reinleinenes 
creamfarb. Tiſch-Damaſt — 
70 Zoll breit, ſchweres Iriſh 
Damaſt, regulär 7560 werth 


zum Verkauf, Die m 
Yard zu Ic 


Rot 


ES7idene Tafchentüher und Halstücher, ein große? Sor 
timent von Farben und Facons, Procades 


einfach, regul. Preis, 25. 


Männer: Ausflattungsartikel 


$2.00 und $2.50 Emeater Coat3 für Män- 
ner, reinwoll. Nanıngarn, weiß, grau, arün, 
lobfarb., Maroon, alle mit f'ch Borte, gut 
gem., elaft. ı. anfdließ. Sadets, um 95C 
alle Sdds u. Ends zu räumen, fpez. ® 

$1 nabpblaue Flanellhemden für Männer, 
volle Gröe,5 gut aem., _bveritärfte 3z5e 
Aermel, warm u. dauerhaft, ſpeziell 

5oc ſchwere elaſt. Web Polizei- u, Feuer— 
wehr⸗Brace, gute dauerhafte Schnallen und 
ſchwere Leder-Enden, ſtärtſte Hoſen— 35c 
träger für ftarfen Gebraud, fpeziell, > 

50c u, T5c Anaben-Unterzeug, alle Cdd3 ıı. 
Ends ıı. angebrod. Partien von unf. Kna— 
ben-Dept., Naturwolle, ecru gerippt, grau 
aerippt und jchwer aefließt, fait alle 25cC 
rößen, um zu räumen, oO 


Spiben, Stickerei, Bramatten 


Odds — —— a En. 
einige mit Jumelen, Werthe bis ge 
zu 50c Dard, ver Yard, 1214c 
Allover Spigenreiter und Bänder, % bis 
1 Yard Etüe, Werthe dbis 75cC, — 19€ 
Auswahl, ver Reit, e s 
Alover Etiderei, in Heinen Muftern, Wer« 
the bis 39c, einige leiht beſchmutzt, 19€ 
zum Verlauf, per Yard, e 
Reicht befhmuste SHalstraditen, 25c >c 
und einige 50c Wertbe, Ausw., Etüd, *9 
Antoichleier, aus weich appretirtem Ebif- 
fon Eloth. 1x1%, boblgefäumt über den En= 
den, weiß und alle befannten Yar- 59c 
ben, $1 Werth, Auswahl, Etüd, 


Seide, fch.! 
Marquiſettes, Atlas u. 
Längen 


Arc | 486, 36C, 28e | — 


106,486, 396, 29e 


Türkiſchrothe befranite 
Tifchtücher, Größe 8-4,— 
garantirt wafchbar — re- 
qulärer Preis 79%. Zum 
Verfauf, die Nard 
für nur 


der Ward, regulär merth 


35c; zum Berfauf 
in Reſtern, Yd., 


Um zu räumen, jedes, 


Standard 
bleidtes 
| Sheet 
— ing, 

Taf 98 


ae 
4-4 


IC 


Berfian 


| 5 
| 
dauer- > 


Je 


Gute Schuhe 


Die Güte der Schuhe in diefem 
Jgroßen Baſement-Verkauf iſt viel 
größer als bei irgend welchen Schu— 
hen, welche Ihr zu dem Preis ir— 
gendwo in Chicago erhalten könnt. 


Neue 


Challies, 
Yard 


$2.50 und $3.00 Schuhe für Män- 
ner, Gummetal, Patents, Bor Calf 
Yeder, breite, bequem jiBende Leiiten, 
ſchwere hervorſtehende Kan— 2 
ten = Sohlen, da3 Paar 1.39 

52.50 und $3 Schuhe für Damen, 
Gunmetal, Lackleder und Vici Kid— 
Lederſorten, hohe und mittelmäßige 
Abſätze, Knöpf- u. Blucher⸗ 59 
Facons, das Paar, ) 

Schuhe für Knaben, Gunmetal und 
Box Calf Leder, ſchwere und mit— 


telſchwere Sorte Sohlen, 1 00 
+ 


da3 Baar, 
Schuhe fir Mädchen, Gunmetal, 
Leder, breite, 


— — Vici Kid 0 
bequem ſitzende Leiſten, — 9 
Gardinen und Bettzeug 


das Paar für 
——i — 


in prachtvol— 
Kleider— 


29€ 


Fanch 
Rück⸗ 
ſeite, 
Od., 


Flanne— 
— 


Zevhyr 
Ging 
neue Mus 


lie 


Feine 
“leider 
bams, 


fter, 


VDd., 


1000 Baar freuzgeftreifte Grenadine 
Gardinen, in allen Farben, in roth, 
grün, braun, gelb und blau, alles echte 
Farbe, mit Cuaften am 1lntertheil 
gemacht, die ganze Partie für 49 
Dienjtag, jede, M c 

Weite Million Net-Gardinen, nach 

= der Trabrif wegen falfchem Finiſh zu— 
Brücgejandt; wir fauften Die ganze 
Partie zu einer Perfchteune- 49 . 
rung, reg. Sl werth, Paar, Fe q 
E $2.05 Nottingham Spitengardinen, der Reit 
h un Sinfaufs einer m. ze von aus 
aejuhten Muitern, für ienftag, € 
das Maar zu : 1.89 
$2 meiße oder farbige Bettdeden, weiße De- 
den jind befüumt und farbige Deden find ganz 
befranft, in WYarben: rofa, blau oder 1 39 

Ib. Eine gute Größe Dede. Dienftag. jede zu + 
‘ „ 
2.15 


Maid Paummollblanfeıs, in allen Farben Plaids, rofa, 
50e 


Ic 


bes Tifchleinen bei 
—I 
25 


blau, grau und Tan mit MWolle-Finifh. Für Dienftag, EStüd, 
5.9 graue tollene. © Pr | 59 gebleihte Bettlaken 
Plantets, Paar, 3.95 81x, jedes, ; 


und 


10€ 


Strümpfe und Soken 


25c „SHoleproof" Männerfolen. Die eins 
sige in der ganzen Welt berühmte Corte. &3 
find Fabrif-Sec’d3, Fehler find aber nicht 
bemerfbar, nur befcränfte 
Quantität, 5 
5006; Paar 
25c Risle 


Baraains in Bändern 


Chwarze3 Eammetband, fhmal, alles net- 
te reine 10 Dd. Bolt3, früher für 55c ver: 
lauft, für diefen Nad-Indentur Räus 
mungsberlauf, Stüd, 19 

Nr. 1 Babyband, 50 Yard Epulen, nette, 
reine Waare, fpeziell für biefen Ver- Du 
lauf marfirt, Spule, 25c 

25c fanch Perfian oder einfaches Taffeta- 
band, 414 Bis 51, Zo0U breit, in unf. 19c 


Bargain Bafement, per Yard, 
Zuſammenlegb. Regenſchirme 
— —— 3 TEE ame 
Suit Caſe Regenſchtrme, für Männer und 
Damen, für Reiſende; ſehr bequem um in 


die Reiſetaſche verpackt zu werden; Ueberzug 


aus gutem amerilan. Taffeta, Stahl 
Paragongeftell und Stange, Stü, II 


Damenftrümpfe, 
feine Gauge, bveritärlte Fer: » 
fen u, Zehen, febr elaftif u. 
dauerhaft, ftrift erit- 19e 
Haflig, Paar, 

Sei: 


25 Kinderſtrümpfe, 
dentisle, PBaummolle etc., 
angebrod. Größ, aber_ itritt 
eritflafiig, alle vom Haupt: 
Sloor, alle in der 2 
Vartie, Paar, 16c 


Handtafdien — Rurzwaaren 


Ledertafen für Damen, mit Fittings, 10» 


u. 12-40. Rabhm., nett gefütt., ftarfe 
Niemengriffe. 1.80 th Ctüd,  ®OC 


Damen-Handtafhen, 10-3öU. Rahmen, Kes 
ratol gefüttert, mit Kleingeldbörfe, 39 
80c Wertbe, Stüd zu c 


Batentled. Gürtel f. Damen, meift 10 
rofb, Wertbe bis zu $1, Auswahl, c 


39c Seidendiffon Appligue Belat, fhwarz, 
weiß u, alle Sarben, Wertbe bi3 zu 5 
29c per Md., Ipez. Dienst., Yd. c 


Bargains in Handſchuhen 
Schwarze wollene Damenhandſchu⸗ 10e 
be, 25c Wertbe, Paar, 


Seine Cafhmere Damenhandfhuhe, gefüt- 


text, einige mit Seide, meift fhwars, 1 5e 
25c und 50c Werthe, fpeziell, Paar, 


Odds u. Ends von Gandbfhuben u. Zauft- 
handſchuhen für Damen u. Kinder, e 
leicht beſchmutzt, Wth. b. 25c, Paar, 


x ö— ree — ——— — — — — — — — — —— — —— — — — —— — — — —— — — — 
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(Eigener Beitrag für die „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boeckin. 


Reichs- und Landtag. — Elſaß-Lothringiſches. — 
Reichsländiſche Französlinge. — Wie viel Po— 
len gibt es? — Mittelloſe Amerilamüde. — 
Die Herren de Wendel. — Deutſche Erfolge. 
— Franzöſiſche Vergnügungen. — Komman— 
der Sims. 

Reichſstag und preußiſcher Landtag 
ſind wieder in Sitzung, und dem auf— 
geſtellten Küchenzettel nach zu urthei— 
len, werden die Verhandlungen, wie 
zum Jahresſchluß, ganz beſonders 
lebhafte werden. 

Interpellationen über allerlei Vor— 
gänge, Werthzuwachsſteuer, die ge— 
plante elſaß-lothringiſche Verfaſſung, 
Moderniſteneid, Prinz Max v. Sach— 
ſen und ſeine Denkſchrift, bieten 
Zündſtoff in Menge, und da die 
Reichsſtagswahlen in dieſem Jahre 
ſtattfinden werden, ſo iſt es ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Redner der 
verſchiedenen Parteien ſchon jetzt den 
Wählern eine Art Programm vor— 
legen, indem ſie dem Volke von der 


Trefflichkeit ihrer politiſchen Ueber⸗ 
| zeuqungen eine gute Meinung beizu- 


bringen juchen und ihre Gegner her- 
unterreißen, daß, um mich eines volf3- 
thümlichen Ausdruds zu bedienen, fein 
Hund ein Stüd Brot von ihnen 
nimmt. Ganz wie bei Jhnen, und in 
allen Ländern mit einer Volfävertre= 
tung, die beiden Medlenburg 
ausgenommen, wo die Nitterfchaft die 
Gefchide des Volkes nach der Väter 
Sitte entjcheidet. 

Mit der elfah = lothringifchen Ver— 
fafjung wird e8 nach den jüngiten 
Vorgängen in Mülhaufen ti. ©. 
und in Met wohl noch etwas hapern. 
Sn erfterer Stadt zogen neulich Tau— 
jende von Sozialiften und Yranzde- 
lingen unter dem Jubel der Zufchauer 
durch die Straßen, voran ein franzd- 
fifh uniformirtes Mufitlorps, Die 
Marfeillaife fingend und [pie 
lend, während einzelne Iheilnehmer 
„Bive la France‘, „Vive la 
Republique'“ fehrieen und ander 
landesverrätherifche Nufe ausftießen, 
Und alles dies mit außdrüdlicher Er- 
laubniß des Polizeipräfjiden- 
ten! $n Met war es hingegen ein 
ausgefprochen deutfchfeindlicher Verein, 
der Lorraine fportipe, der 
ebenfalls franzöfifche Lieder fingen? 
und brüllend, nad) dem Dentmal des 
Marichals Ney auf dem Paradeplat 
30g, meil die Polizei der Gefellichaft 
nicht erlaubt hatte, eine eltlichfeit zu 
veranftalten, die einen durchaus fran= 
zöfifchen Anftrich Hatte. Hier Tchritt 
Polizei und Militär ein, und die lau- 
teften Schreier werden ſich demnächſt 
vor Gericht zu verantworten haben. 
Aehnliche Vorgänge und Volksſtim— 
mungen werden aus anderen reichs— 
ländiſchen Orten gemeldet, die be— 
weiſen, daß die Elſaß-Lothringer zur 
Mehrzahl vom Deutſchthum nichts 
wiſſen wollen, obſchon ſie ſchon viergig 
Jahre zum Deutſchen Reich gehören. 
Die deutſch-nationale Preſſe ſpricht 
ſich einmüthig gegen dieſen von der 
Behörde geduldeten Unfug aus. „Es 
gehört eine Lammesgeduld dazu, dieſe 
auf die Marſeillaiſe abgeſtimmten 
Fälle aus dem Reichsland hinzuneh— 
men und dabei den Glauben an die 
Loyalität der großen Maſſe der Be— 
vpölkerung zu bewahren“, bemerkt die 
„Cölniſche Zeitung“ in einem Leit— 
aufſatz. 

Weitere bedenkliche Erſcheinungen 
werden aus der Umgegend von Metz 
gemeldet, wo zur Zeit von Felddienſt— 
übungen die Telegraphen- und Fern— 
ſprechleitungen faſt regelmäßig zerſtört 
werden, ohne daß es bis jetzt gelang, 
auch nur einen der Uebelthäter feſtzu— 
nehmen. Im Falle eines Krieges wäre 
die geheimnißvolle Thätigkeit der un— 
zweifelhaft im Dienſte des Feindes 
ſtehenden Burſchen ſehr verhängniß— 
voll, die anſcheinend ſehr zahlreich 
ſind und bei der Landbevölkerung Un— 
terſtützung finden. Aus eigenen Beob— 
achtungen weiß ich, daß die Lothringer 
im Herzen noch immer Franzoſen ſind 
und nichts ſehnlicher erwarten, als 
eine Wiedervereinigung mit ihren 
Brüdern jenſeits der Grenze, die fran— 
zöſiſchen Geiſtlichen nicht ausgenom— 
men, die doch wahrlich keine Urſache 
hätten, ſich nach dem Loſe ihrer Con— 
fratres in Frantreich zu ſehnen. Statt 
die Reichslande als Sonderſtaat zu 
erhalten und dadurch dem Franzoſen— 
thum den alten Einfluß zu ermög— 
lichen, ſollte man ſie unter die Nach— 
barn — Preußen, Bayern und Baden 
— auftheilen, wie man es 1815 mit 
den Rheinlanden machte, in denen da— 
mals zum Theil ſchon das Franzoſen— 
thum feſten Fuß gefaßt hatte. Man 
würde dann bald die Beobachtung 
machen können, daß die Elſaß-Loth— 
ringer von ihren neuen Volksgenoſſen, 
die ihnen nach Abſtammung, Sitten 
und Gebräuchen ſo nahe ſtehen, auf— 
geſogen würden, wie es beiſpielsweife 
mit der noch heute franzöfifch |prechen: 
den Benölferung von Malmedy 
und Umgebung der Fall ift, die qute 
Deutjche geworden find. Das teutfche 
Volk hat ja leider nur geringe Fähig- 
feit, fremde Volfstheile zu abforbiren 
— in fih aufzunehmen—, und, der 
eigenen Auffaugung Widerftand zu 
leiften. Wir fehen das in Südtirol, 
Böhmen, Ungarn, in der franzofifchen 
und italienifchen Schweiz und in her: 
borragendem Maße bei Yhnen felbit, 
wo das Deutfchthum, wenn e3 nicht in 
großer Zahl zufammenmohnt, fchon in 
der zmeiten Generation im herrfchen- 
den englifhen Volfstheile aufgeht. 
Wären die deutfchamerifanifchen Zei- 
tungen, Kithen und Vereine nicht, 
dann ginge e3 noch viel fehneller berg- 
abwärts. Alle Achtung in diefer 
Hinfiht vor den Polen, beifpiela- 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 30. Januar 1911. 


Dienllag der fehle Tag nor dem wir Jnve 


Vor der Anventur-Aufnahme müff 


en wir pofitiv mit | 


' Hei 


ine Liite deutet einigeder Hunderte von Vortheilen an, die hir 


” 


Partien und thatfächlich jedem Artikel räumen. —Dieje } z 
Euch an brauchbaren Artikeln für morgen, Dienftag, bieten, und mit denen ohne Rüdhalt geräumt werden muß. — Lefetl 
Wir machen jest prompte tägliche Ablieferungen nad irgend einer Gegend innerhalb der Stadtgrenzen. 


IOc— 


r—Bc 
per Paar für Taiien 
und lntertafien, aus 
deutfhen Porzellan, 
goldbamdirt und al- 
zilort. Blumen - Ver: 
3ierungen, werth 15c. 


r * 
Schuhe für Damen 


Feine Schuhe für Tamen — von Fa: 

tent Colt gemacht, mit QTude oder 

Zeder = Obertheilen, fchivere und 
leihte Sohlen, — 
bohe oder niedrige 
Abſätze, hochmoder— 
ne Facons, in allen 
Größen, 2.50 und 
53.00 Werthe, — 
für nur 


* 


Spiben = Gardinen 


1000 einzelne Spiten 
Seconds, leicht beichädigt, 
lange Stüde, iveiß und 


— = 


Walh- und Tleidertlofe und ale Sor: 


(en Domellics —Endgillige Räumung 


443010. ſtritt rein-36-zöll. reinwollene 
woll. franz. Taffeta, franñzöſiſche Serges, 
Serges und „[anch) | Nuns Beilings 2. 
Suitings, Qp | Storm Gerges, 6öcC 
1.25. 8., 90... CIE | zuerih, 49Ic 
44-30ll. reimvoliene Yard 

Ihiarze, Moveltied | 00 @tüde 18:50l1. 
Suitings, werth | Soipen-KRoplins, 50 
Sc, — 69 Seiben-Boplind, 50c 
Yard DIE | werth, 32 c 
Um zu räumen, alte | Yard 2 
Opds u. Ends don 
fein, Kleider-Ging> 
bam, wie Ned Seal, 
Zoile du Nord ec., 


10c 


27eröll.  HATN-MEeTCcEs 
rized einfade und 
fanch Poplin, _ 35c 


DR 2E | 


\ 
‚1.50 r 29 


Hoſen 


Kniehoſen für 
Knaben, 4 bis 15 
Jahre, von blauer 
manipulated 
Serge, d0c Wer— 
the. 


Räumung aller un— 
ferer fanch bedruck— 
ten Velour Flan— 
nels, 
Yard 20 
32 Zoll breites wei⸗ 
ßes MadrasShirting 

Waiſting, werth 


—2 — 


Coats 


Tuch- und Bear— 
ffin Mäntel für 
Mädchen u. Bas 
bies — 85 Wer 
the, zu 1.50. 


weiſe, die trotz aller Unterdrückungen 
ihr Volksthum überall bewahren, ſo⸗ 
gar in fremdſprachigen Ländern, in 
denen ſie nur einen kleinen Bruchtheil 
der Bevölkerung bilden, z. B. in 
Rheinland und Weſtfalen, wo ſie 
eigene Kirchen und Zeitungen mit gro— 
hen Opfern unterhalten. Nach einer 
von Krakau ausgehenden Gtatiftit 
febten am 1. Januar auf der Erde 
ausgerechnet 23,325,713 Polen, € 
mögen aud) einige Taufend mehr oder 
weniger fein. Davon entfallen auf 
Rußland 11,423,880, auf Deiterreich 
4,864,418, auf Deutfchland 4,086,415, 
auf Nord-Amerifa 2,790,000, auf 
Siid-Amerifa 80,000, in verfchiebenen 
europäifehen Staaten 10,000 und auf 
der Erde zeritreut 20,000 Bolen. 

Die Einwanderung fremder Völker: 
Ichaften im Deutfchen Reich, beſonders 
aus Volen, Rußland und Defterreich, 
nimmt mit jedem Jahre zu, und da e$ 
zumeift gänzlich mittellofe Leute find, 
fo find die in Frage fommenden Be: 
hörden bemüht, fie fernzuhalten oder 
abzufchieben. ALS neulich gegen 800 
mittellofe Unterthanen ded Zaren bon 
Rubland, die aus den Vereinigten 
Staaten zurüctehrten und in Holland 
landeten, von dort aus über die preu= 
Bifche Grenze gefchubt werden jollten, 
erhoben die preußifchen Grenzbehörben 
dagegen Einfprud. Tagelang lagen 
die armen Teufel auf der holländischen 
Grenzitation, bi8 endlih 400 von 
ihnen die Weiterfahrt geitattet wurde 
—ınd zwar nad) Rußland. Urfprüng- 
lich hatten fie die Abficht, in Preußen 
zu bleiben, ma& fomit vereitelt murde. 
Der Reit der Rüdmwanderer martet 
nod) immer auf Meiterbeförderung, 
die ebenfalls nur mit dem Endziel: 
ruffifhe Grenzftation, erlaubt 
merden wird. Bemertensmwerth ilt, daß 
fi) die eingeborene jüdiiche Bevölke— 
rung Deutfchlands ganz entjchieden 
gegen die Niederlaffung ruffiich-pol- 
nifcher Glaubensgenoffen ausgefpro- 
chen hat, da fie ihnen als Bettler zur 
Laft fallen. 

Die Kreisbehörde von Diedenhofen 
hatte zu Neujahr auch den beiden 
Brüdern de Wendel, vielfadhe Mil- 
lionäre und Mittheilhaber der großen 
Eifenmwerfe diefergamilie in Hayingen, 
Lothringen, die Franzofen geblieben 
find, den moeiteren Aufenthalt im 
Reichälande verboten. 

Die beiden Herren find typifche Ver— 
treter des frangöfifchen Elementes, wie 
au ihr Bruder Humbert de Wendel, 
der deutfcher Bürger geworden ijt. \n= 
zmifchen ift aber den beiden frangöfi- 
chen Heren die Aufenthaltzerlaubniß 
eben wieder ertheilt worden, wie e3 
heißt, auf höhere Verfügung. — In 
Frankreich, erhebt man immer ein gro= 
Bes Gefchrei, wenn einem der ihrigen 
in den Reichdlanden einmal auf bie 
Hühneraugen getreten wird. ber ein 
deutfeher Hüttenbefiger mit taufenden 
von franzöſiſchen Arbeitern 
wäre dort undenkbar, auch wenn er 
ſich nicht um die Politik bekümmerte. 
Augenblicklich iſt man da drüben noch 
ſehr verſchnupft wegen der Erfolge, die 
Deutſchland in der Türkei und zufolge 
eines Abkommens mit Rußland, dem 
„treuen Verbündeten“ in Perſien zu 
verzeichnen hat. Die türkiſche Regie— 
rung hat ſoeben gegen vom Ex-Sultan 
Abdul Hamid unterzeichneten Check 
deſſen bei der DeutſchenKeichsbank an⸗ 


500 f!eh Grib Blans- 
fets, rofa und blau, 
50c Wth., 


36 Zoll breiter fei— 
ner gebleicht. Mus— 
lin und Cambric — 
volles Stück, 10 
Yds. an einen Kun— 
den, wth. 
8c, 2 


72x90 gebleidte 
Bettlafen, 3: zöllige 
Naht, aus autem 
Sheetina, 48c ®! 
enngnde 35ec 
100 10-4 roth und 
weiße Tiſchdecken 

it, with. I 
befranit, io h. 539€ 


75c, Stüd.. 


I 
NVotion Vertauf AI 


Rein weiße 
Perlmutter 
Kröpfe, 4 
Größen — 
Dizd. zu 


Stirtbraid, 
Seiden-Fin— 
iſh, 5 Ms. 
am Bolt-— 
alle Fars 
ben, 10c 
Corte, zu | 


4de 


Papiere 
für 


De 


1 Das 


Adaman- 


nadeln. 6 


Not: 
und 
Nets 

$1.50 


Arab. 
tingham 


bis zu 
das Paar with. 
Stück für 


Beſte runde Som— 


merwurſt, 
Id 1214c 
Extra große ſüße 
„adel Tran: * 
gen, Stüc e 
de gelegte Gier, 
direlt vom 24 
Land, 8266 
Waſhb'rn Gold Me— 
dal od. Pillsbury's 
Beit Mehl, u Bbl. 
Sad 4 
J 1.65 
Peſerleß evaporated 
Milch, hoheBüchſen, 
w 
1.05 
Trip Tafel: 
Maple Pla: 


19c 


Syrup, 
bot, us 
Su. Bıiche... 


Sardinen — 
jortirte 


Hump Ha— 


fen ıt. Des 


u. weiß, 
DD. 


Karten 


lc 


Nähfaden, per Tsd. Spulen 


Maſchinenöl, 


Nickelplatt. 
auf Karte, 


gelegte Erſparniſſe im Betrage von 5 


beſte Sorte, Flaſche .... 

Stopinarn, 45 VdS. auf Spule, 6 für... 

Sicherheitsnadeln, 3 
3 Karten für 


Gr., 


fen, ichtv’z 


> 


auf 
Karte, 6 


- 


Millionen Dollars erhoben, und gleich- 


zeitig traf in Berlin eine 
fommiffion aus Konftantinopel 


Offiziers⸗ 
ein, 


um iin Hamburg Truppen-Transport— 
dampfer einzukaufen. Ein weiterer Er— 
folg Deutſchlands auf induſtriellem 
Gebiete wird aus Rumänien gemeldet, 
wo die Ausführung des neuen Tele— 
phonamtes in Bukareſt gegen ſcharfen 
amerikaniſchen, engliſchen und franzö— 
ſiſchen Mitbewerb der Berliner Firma 
Siemens & Halsfe übertragen wurde. 
Das alte, zu erfeßende Amt mar ame- 


rikaniſchen Syſtems. 


Bei allen Enttäuſchungen auf po— 
litiſchem und gewerblichem Gebiete ver— 


gnügen ſich die Franzoſen doch 
ihrem leichten Sinn auf das 


in 
Ange— 


nehmſte. Sogar Hinrichtungen bieten 


ihnen Gelegenheit, ſich zu 
wie ſoeben aus Lille, 


gemeldet wird. 


amüſiren, 
Nordfrankreich, 


Dort ſoll heute ein 


Doppelmörder hingerichtet werden und 
zwar öffentlich, wie dies ſeit der Re— 
polution von 1789 in Frankreich Sitte 


iſt. 
ſehr erbaulich: 


„Eine große Volksmenge hat 


Die Zeitungen berichten darüber 
ſich 


eingefunden, um dem traurigen Schau— 
ſpiel beizuwohnen. Polizei und Gen— 
darmen wurden in der Nähe des Ge— 


fängniſſes poſtirt. 
zelle des Verurtheilten befindet 


Die 


Gefängniß— 
ſich 


nach der Straße zu, ſo daß er die Vor— 
bereitungen zu ſeiner Hinrichtung hö— 


ren muß. Der Vater 


des Ver— 


urtheilten ſowie ſeine beiden Brü— 
der haben bei der Behörde um Be— 
willigung von Plätzen erſucht, die ſie 
auch erhielten, um der Hinrichtung bei— 
Für Fenſterplätze 


wohnen zu können. 
nach dem Richtplatz wurden 
Summen bezahlt.“ 


Die Mordthaten ſcheußlichſter 


enorme 


Art 


mehren ſich in Frankreich in beängſti— 
gender Weiſe, und gerade dort erhebt 
ſich am lauteſten der Ruf nach Ab— 
ſchaffung der Todesſtrafe, die ſeit vie— 
Ausnahmefällen 


len Jahren nur in 


vollſtreckt wurde. 


Es iſt die einzige 


Strafe, die ein Mörder fürchtet, denn 


aus Zuchthausſtrafen macht 


er ſich 


nichts, weder in Frankreich, noch ſonſt— 
wo in der Welt. Wir ſind ja alle da— 
für, daß die Todesſtrafe abgeſchafft 
wird, ſobald die Mörder mit gutem 
Beiſpiele vorangehen und keine Mord— 


thaten mehr verüben. 


Man empfindet hier allgemeine Ge— 
daß dem Kom— 
mander Sims, der in London denEng— 
ländern den letzten Mann und Bluts— 
tropfen im Falle eines Kriegs (mit 


nugthuung darüber, 


Deutſchland?) zuſagte, 
Verweis ertheilt wurde. 


ein 


ſcharfer 
Von engli⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Säbelraſſlern 
iſt man ja eine muthige Rede am Ban— 
ketttiſch gewohnt, aber daß ein ameri— 


kaniſcher Marineoffizier ſich ſo 


ver⸗ 


plappern konnte, hatten die Leute hier, 
angeſichts der ſo oft betonten freund— 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Deutſchen und den Amerikanern doch 


nicht erwartet. 


Wenn ein deutſcher 


Offizier ſich in dieſer Weiſe im Aus— 
lande vergeſſen würde, könnte er ſich 
ſchleunigſt nach Regenſchirm und Zy— 
linder umſehen; in ſolchen Dingen ver— 
ſteht man hier keinen Spaß. 
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— Viele Leute haben nur 


einen 


Aerger: nit den Reichtbum zu be- 
figen, den man ihnen andichte 


ar 


für Schwarze flichge: 
fütterte nahtlofe Da= 
menitrümnpfe, m. Dop= 
pelter Serfe u. Bebe, 
ein regulärer 150 
Werth. 


nlar aufnehmen 


mtlichen Steitern und Weberbleibfeln, Mujtern, angebrodjenen 


TE ——— 
Männer = Heberzieher 


3.00 Weberzieher für 


Männer ud 


Männer, mit 


junge 
Sam: 


metfragen, von fchive- 


rem braunem 
nemact, Größen 


Stoff 


bis 


zu 38, — ſpeziell für 


Groceries 


Nandiszuder, 

ivez., Bid 10c 
Grtra fanch feiner 
Head Neis, 12 Wt., 
3 Bid. J- 
für 25c 
Feiner Santos Pea- 
berry Kaffee, 28c= 
Sorte, 21%, Pfd. 


50e — 22€ 


Unſer Gombination 
Blend stafiee, 2 
Pfd. $1, ‘ 4c 


Lowney's oder Run: 
fels bittere Scholo— 


lade, % 16€ 
Snider’s Ghilifauce, 
Pint- \ 
flaiche zu 


230 


„Northern“ norwe— 
giſche Sardinen, in 
reinem 
Olivenöl 


St. Julien Molaſ—⸗ 
jes, Gall. 

Büchſe 18c 
F'en Santa Glara 
B3wetſchen, 

3 Rd 

Feiniter granulirter 
Zucker, Te 
Procer & Gamble 


mottled® oder Yu: 
berieife, c 


Swifts Naphtha vd. 
Cream Xaundrhieife 
zebn 41 c 
Swifts Pride Clean— 
ſer oder Lulu 
Scheuerpulver 


4Ic— 2I>—\ 


Zu ber 


Galvaniſſirte 
Waſchzuber mit 
Wringer Attach— 
ment, wertb 75c, 
zu 49. 


—“ 


Bilder 


1Partie aſortirte 
Bilder, 10x20 
bi3 16x20 Gr., 
Gold- u. Eichen: 
rahmen,mwerth bi3 
1.25, 296 


Sinanzielles. 


Spart! 


AUnd thut das, was hr ipart, an einen 
fiheren Blat. Nicht in die Strümpfe — 
oder unter die Matrate — oder in einen 


Schranf — oder in den Kamin, 


Eure Eriparnijie in der 


INDUSTRIAL 


— 


I 


Deponirt 


SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 


Etadlirt 1890. 


Dffen Samftag Abend non 6 bis 8 Uhr. 
23jl,famomı*' 


&e1ld zu verleihen 
een ten 


Borzügliche erfle Hupolheken 


mit 5 bi8 6% Binfen ftetö an Sand, 


A. HOLINGER & Go. «ro» 
172 Washington Str. 


Saite 201-206. 


Teleyhon 1191 Matn. 


miſamoe 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Smaimomije® 


ift da3 er Band, da3 aud den größ- 


ten Bruch o 


ne Unterriemen ſicher hält 


und mit der Zeit heilt; roſtet nicht und 


iſt geruchlos. 


ngepaßt bon erfabrenften 


Pandagiiten für Herren und Damen und 


berfauft unter Garantie. 


über 70 Eorten von He auf. für eins 
feitige und von 81.25 aufwärts für dops 


pelte 


Bandagen und Alles in y- 
börige au den niedrigften 


Bruchbänder. 


Gummi » Etritmipfe, 
"ad Ges 
Sabrifpreifen. 


HOTTINGER’S 


BANDAGEN-FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 


Ede Milwantee und Chicago Ave., 
Nehmt Elevator zum 3. Stod. 
Offen tägli bon 9 Uhr Morgens bis 


Uhr Abends; 


Abends; Eonntags 


reitagd bi8 7 Uhr 
t8 1 Uhr Nach. 


Wir fabriziren %$ 


hinefifhe Doktoren. 


Sr.6.B. Chan heilt. 


Freie Konfultation. 


ablen, bi8 Belferum 


Dr. 


und frauen. 
€. m. 


Jeder pallem lo 
feine perfönlidhe 


amert che 


fehlſchlagen, 


Nicht ein Cent iſt zu 
eintritt. 


Ale dronifchen Krankı 
heiten von Männern 


ö an's Medi⸗ 
inzimmer ift mit dem voll⸗ 
Nänbieften Lager bon dines 
fifhen Drogen 1 
aefitllt. 
unter 
bandlun 
werden 
Wenn 


Amerifa 


mt 


und alle Medisinen 
on a were 
ant Aerzte 


de⸗ 


sundſe State Str. 
— —— e Str.—886 
momilan 





